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perſonen 
(eſetzung der Uraufführung im Carltheater in Wien am 25. Mai 1921) 
Guſtav Engel, Generalbirettor der Wiener Filialen der amerik. Ver⸗ 
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Hochzeitszeugen, Stubenmädchen, Herren im Frack, Pikkolos, Redoutenbeſucher 


Der erſte Akt ſpielt an einem Frühlingstag im Spätfaſching auf dem Standesamt im 
neuen Rathaus, der zweite am ſelben Abend im Hotel „Excelſior“, der dritte in derſelben 
Nacht auf der Johann Strauß⸗Redoute in einem großen Ballſaal N 

Zeit: Gegenwart. 


Gechts und links vom Spielleiter) 


5 Erſter Akt. 


Monumentaler EA des Standesamtes im Rathaus. Vorne rechts 
Tür vom allgemeinen Eingang, weiter rückwärts eine andere Tür. Daueben ein 
Stehpult für die Amtsdiener und Parteien. Vorne links ebenfalls eine Tür. 
Links ein Tiſch mit zwei Stühlen. Rückwärts in der Mitte einige Stufen, die 
zur Tür des Zeremsnienfaales führen. Daneben eine praktifable größere ſchwarze 
Auſchlastafef- S Im Hintergrund rechts und links eine Bank. Links etwas rückwärts 
ein brrites, dreiteiliges Feuſter, das auf den Rathauspark führt. Ein heller, 
freundlicher Frühlingsvormittag. 
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(1) Damen und Herren der Hochzeitsgeſellſchaft füllen wahllos die rechte Bühnen⸗ 
hälfte, Blicke erwartungsvoll zur Türe gerichtet, ſingt Alles den Eingangs⸗ 
chor. Lonas Freundinnen und die beiden Brautpaare — wenn mit Choris 
beſetzt — unterſtützen hinter der Szene. , 


2) Alle zurück und paaren ſich. N 
(3) Damen rechten, Herren linken Fuß vorſetzen und am ran wiegen bis „Du 
biſt an allem ſchuldl“. N 
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(4) Damen rechts, Herren links, Großkopf aus dem Standesamt geht nach „viel 


tu tun noch heut'“ zum Stehpult und holt etliche Akten hervor. 
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(5) Einige Damen und Herren gehen zu Großkopf, nach „nicht im Wege 
ſtehen“ wieder zurück auf den früheren Platz. Großkopf ruft dann an der 
Türe aus. 
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1. Szene. 
Mehrere Herren und Damen, Freunde und Freundinnen der verſchiedenen 
Brautleute. Amtsdiener Großkopf, dann Laura Schnabel und Melchior 
Wiedehopf, ſpäter Anaftafia Rumpelmeyer und Hieronymus Klein. 


Nr. 1. Introduktion. 


Damen und Herren⸗Enſemble: (1) 
Bald kommt unſer [: Hochzeitspaar! :] 
Tiefbewegt — froh erregt 
Bringen wir die [: Wünſche dar — :] 
Sind ſie hier — rufen wir: 

Komme, was mag: 

Zwei Herzen — ein Schlag! 

Hoch lebe das Brautpaar! 

Der Himmel ſegne euren Bund 

An jedem Tag — zu jeder Stund'! 

Es blühe, da die Ehe naht,, 

Der Lebensweg als Roſenpfad! 

Bleibt glücklich! (2) 

Am Standesamt, (3) 

Da ſieht man 

Die Ehe noch im ſchönſten Licht, 

Vom Standesamt, 

Da zieht man 

Nachhauſ' mit froher Zuverſicht. 

Doch ruft nach ein paar Jährchen 

Das Pärchen ſchon voll Ungeduld: 

O Standesamt — 

O Standesamt — 

Du biſt an allem ſchuld! 

Großkopf: Ich bitte, andre warten ſchon, (4) 
Beſchließen Sie die Opation, 
Da draußen ſtehen noch andre Leut' — 
Wir haben viel zu tun noch heut'. 

Mehrere: Aber bitte! Wir wollen weitergehn, (5) 
Dem Glück der andern nicht im Wege ſtehn — 


ins Stande amt ab. 
7) Brautpaar II ebenfalls, inter 15 oe ab 
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(8) Die en im Bogen nach rechts, die Damen im Bogen nach Tin, bis jeder 
Herr bei feiner Dame, Bann großer Linkswalzer bis Schluß. 
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(9) Von rechts vorne Guſil gefolgt von Lorenz 


(10) Guſtl freudig zu Lorenz kommend 
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8 nk ende Laura Schnabel! Ge Melchior Wiedehopf! (6) 
Laura Schnabel: Mein lieber Melchior! 

N Bi ehopf: Meine teure Braut! 
5 755 : Endlich — endlich — werden wir getraut! i 
> Großko pf: Es können zwei Paare gleichzeitig heiraten! Aneſtaſia Rumpel⸗ 
meyer! Hieronymus Klein! (79 
Anaſtaſia: Mein lieber Hieronymus! 
Klein: Meine teure Braut!“ 
Beide: Endlich — endlich. — werden wir ei 
Der ganze Chor: Am Standesamt (8) 

Da ſiehl man 

Die Ehe noch im ſchönſten Licht, 

Vom Standesamt 

Da zieht man 

Nachhauſ' mit froher Zuverſicht. 

Doch ruft nach ein paar Jähcchen 

Das Pärchen ſchon voll Ungeduld: 
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vi an allem ſchuld! 

‚ ba, ha, ha, x. (9) 

N 2. Szene. 

. Guſtl und Lorenz, die Hochzeitsgeſellſchaft. 


Fi Guſtl (von rechts W hereinſtürmend, wird mit ſtürmiſchen Hochrufen 
begrüßt): Servus! Servus! Komme ich nicht ſchon zu ſpät? 

Lorenz (der ihm gemächlich gefolgt iſt): Aber Guſtl, zu der eigenen Hoch⸗ 
zeit kann man nie ſpät genug kommen ...! 

Guſtl: Na ja, das ſagſt du ... weil du ſchon zum zweiten Mal verheiratet 
biſt. . aber ich bin das Heiraten noch nicht gewöhnt . . . ich fang’ erſt 
heute zu heiraten an, ich hab' noch keine Übung . . . (Nervös:) Und die 
Lona iſt auch noch nicht da .. Wo iſt fie denn nur? 

Lorenz: Auf der Bahn, um 85 Tante aus Amerika zu erwarten, die ihr 
als Hochzeits geſchenk 300 Dollars mitbringt. 

Guſtl: Richtig! . . . 300! So eine Valuta⸗Tante iſt ein Heiner Haupttreffer! 
Wie ſtehen denn jest Dollars? (Zieht aus der Taſche ein Abendblatt 
heraus und ſucht nach dem Kurs.) Aha . . . 650 (oder jeweiliger Kurs). 

* das macht (multipliziert, indem er mit dem Finger in der Luft herum⸗ 

g geſtikuliert): 3 mal Null iſt Null, 3 mal 5 iſt 15. . bleibt eins, 3 mal 6 
iſt 18 und eins iſt 19... Lorenz, das ſind 195. 000 Kronen — da kann 
ich uns ja dafür das kleine Kaffechaus in Rudolfsheim kaufen. 

Lorenz: Kannſt es auch. 

Guftl: Dort bin ich mein eigener Zahlkellner und irre mir in ein paar 
Jahren ein kleines Vermögen zuſammen. (Erregt herumgehend.) Sein 
eigener Herr ſein, nicht mehr Hoteldirektor! ... Wenn nur die Lona 
ſchon da wäre! 

Lorenz (der indeſſen rückwärts die Anſchlagtafel ſtudiert hat): Aber ſie 
ſteht ja ſchon da. (10) 
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(11) Beide kommen wieder nach vor. 
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(12) Piccolo laufen von rechts vorne, die Serviette in der rechten Hand ſchwingend, 


herein. Am Platz fliegen die Servietten mit einem Ruck unter den linken 
Arm. Lorenz kommt herüber zu Guſtl. 
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(13) Piccolos ſchwingen mit der Rechten die Servietten dreimal in die Höhe. 


Lorenz ſetzt ſich vorne. 
(14) Guſtl gibt Schani die Hand, der dann in die Reihe eintritt und mit 
den anderen bei „Sie ſind jetzt bald“ einen Schritt zu Guſtl macht. 
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(15) Auf „Pſt!“ laufen die Piccolos nach porne zu Guſtl, welcher nun zwiſchen 
dem 1. und 2. Piccolo zu ſtehen kommt. Bei „Bitte gleichl“ fliegt die 
Serviette aus der rechten Hand unter die linke Achſel. 
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(16) Bei „Eh'kontrakt“ Guſtl zur Mitte; nach „Engel nimmt“ machen 
die Piccolos Vierteldrehung rechts, Servietten wieder in die rechte Hand, 


Guſtl geht an die Tete. 
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Gufk: Wo? 


Lorenz (éeigt auf die Tafel): Da auf der Tafel. 


Guſtl (nimmt die Tafel herab und kommt nach vorne): Ja, da ſteht's. 
et) en Trauung: 11 Uhr, Direktor Guſtar Engel und 
Lona Waldegg. (Spricht:) Meine ſüße Lona! (drückt auf die Tafel 
einen Kuß.) . | 
Lorenz: So wart’ doch damit, bis die Long in natura kommt! (11) 
(Stimmen hinter der Szene rechts.) Mir ſcheint, da iſt fie. (Offnet die 
erſte Türe rechts.) Nein, das ſind die Piccolos vom Hotel Excelſtor. 
Guſt l: O, welche Ehre! (Hängt die Tafel wieder an ihren Platz.) 
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3. Szene. 
Vorige, Schani und fünf Piccolos (einer immer kleiner als der andere). (12) 


Schani (zu Guſtl): Sehr verehrter Herr Hoteldirektor! Ich ſtehe vor Ihnen 
als Vorſitzender der organiſierten Piccolos, der mit der ehrenvollen 
Aufgabe betraut wurde, Ihnen, ſehr verehrter Herr Hoteldirektor, an⸗ 
läßlich Ihrer erſten Vermählung unſere herzlichſten Glückwünſche zu 
Ihren ergebenſten großen Füßen niederzulegen. Unſer Herr Hotel⸗ 
direktor Guſtav Engel, er lebe hoch, hoch, hoch! (Die Piccolos ſtimmen 


. kräftig in das Hoch ein.) (13) 
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Nr. 2. „Heut' gehn alle Leut' zur Engelhochzeit!“ Lied. 
Guſtl, Lorenz, die Piccolos und Enſemble. 

Guſtl: (14) Ich dank' dir, lieber Freund, 

Und weiß, wie es gemeint! 
Piccolos: Sie ſind jetzt bald ein Ehemann! 
Guſtl: No wartet, ihr kommt auch bald dran. 
Alle: Erſt will keiner davon reden, 

Dann erwiſcht es ſchließlich jeden. 
Guſtl: Pſt! (15) 
Piccolos: Bitte gleich — bitte ſehr! 

1. 

Guſtl: Was ſein muß, muß ſein — 

Heut' ſpring' ich in die Eh' hinein, 

Ich bleib' nicht allein! 
Lorenz und Piccolos: Er bleibt nicht allein! 
Guſtl: Fragt man: Warum 

Bin grad' ich gar ſo ſchrecklich dumm? 

War das ein Verzweiflungsakt, 

Dieſer Eh'kontrakt? (16) 

Der Himmel hat es ſo beſtimmt, 

Daß ein Engel zur Frau ein Engerl nimmt — 


17) 


(18) Guſtl wieder zwiſchen 1. und 2. Piccvlo. Bei „biefe Miſſetat- Guſtl 
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Beim Refrain Guſtl und Piccolos in hüpfendem Wed elſchritt 3 
linke, von da in die rechte Ecke und wieder zurück 4% . J 


Piccolos Servietten wieder unter dem linken Arm. 
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zur Mitte, bei „im Hausarreſt“ machen die Piccolos Vierteldrehung 
links, Servietten wieder in die rechte Hand, Guſtk geht an die Tete. 
— F 
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(19) Beim zweiten Refrain gehen die vorderen Paare 4 Schritte zurück, 5 


die rückwärtigen 4 Schritte vor (2 Zafte), bleiben die nächſten zwei Takte 
am Platz ſtehen, treten bei ja von diefer“ mit dem linken Fuß 


ſeitwärts, ſetzen die rechte Fußfpitze zur linken Ferſe und ſinken aufs zweite 
Viertel ein wenig ins Knie; dasfelbe rechts und noch einmal links (4 Takte). 


Picedlos und Guftl zuerſt rechte, dann linke Ecke und zurück in die Mitte 
wie bei der 1. Strophe. a 

Von „Ob groß. ob klein“ Chor wie die eriten 8 Takte. N 
Beim Nachſpiel bleibt Guſtl jtehen, klatſcht übermütig in die Hä 
während die Piccolos im Schrittwechſelſchritt zweimal um ihn ber 
ſpringen. Chor beim Auftakt Vierteldrehung links, ſeitwärts Schritte z 
Wand, ſteht in einer Linie, ſodann im Schrittwechſelſchritt rechis rückwärts 
ab. Piccolos rechts vorne ab, Guſtl ſchließt als Letzter an, packt an der Türe 
bei „Leider zu ſpät“ den kleinſten Piccolo beim Kragen, hält ihn 
unterm Arm und folgt den anderen rechts vorne. 
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20) Guſtl iſt zurückgekommen, bleibt vorerſt an der Tür und geht dann dem zur 1 


Mitte kommenden Lorenz entgegen. 
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A | Refrain: 0⁷ 5 
SBeußb gehn alle Leul zur Engelhochzeit, 
13 Su zehn Minuten hab'n wir noch Zeit. 
Ja, von dieſer großen Senſation 
Spricht man viele Wochen ſchon. 
Ob greß, 05 klein. ob jung, ob alt, ob ſchön, 
Die ganze Sie möcht' die zwei Engel ſehn. 
So manche mich gern zum Bräutigam hätt' — 
Leider au ſpät — 17 ett! 
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San: (18) Ber fühn noc und jung, 
en er beſitzt viel Begeiſterung, 
Der hat noch den Schwung! 
Piccolos: Der hat noch den Schwung! 
Guſtl: Iſt man umgarnt, 
8 Wird man ganz umſonſt gewarnt, 
Veil er ſte beſchloſſen hat, 
Di—eſe Miſſetat, 
5 Die Eß' ſteht als Verbrechen feſt, 
; Deshalb ſitzt man dafür im Hausarreſt! 
Zr Refrain: (19) 
Heut' gehn alle Leut' zur Engelhochzeit, 
Söchſtens zehn Minuten hab'n wir noch Zeit. 
Ja, von dieſer großen © Senſation 
Ei icht man viele Wochen ſchon. 
Ob groß, ob klein, ob jung, ob alt, ob ſchön, 
Die ganze Stadt möcht' die zwei Engel ſehn. 
So manche mich gern zum Bräutigam hätt' — 
Leider zu ſpät — komplett! 
(Alle bis auf Lorenz rechts ab.) 

Guſtl (20) Gurückkommend, ruft den Piccolos durch die offene Tür nach): 
Stellt euch unten auf und empfangt würdig meine Braut und der 
Valuta⸗Tante muß jeder dreimal die Hand küſſen. (Geht wieder erregt 
auf und ab.) Wenn ſie nur ſchon da wäre! (Zu Lorenz:) Fahr' du für 
mich zur Bahn. Dann ſchleudere die Tante ſanft in ein Auto und führe 
ſie mit der letzten Geſchwindigleit her. 
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(25) Guſtl kommt von rechts vorne. 


(26) Tritt zu Guſtl, der halb abgewendet in der Mitte ſteht 


. ——— 


eh en 15 


Lorenz: Meinetwegen! (21) „ 

Er : Nei inetwesen!... Und wenn du bei der Börſe vorbei 
Sutz leg ens wd reddit dich, wie meine Dollars ſtehen. 1 8 
O orenz gegen die erſte Tür rechts.) Vielleicht find fie ſchon auf 6 

i. eiliger Kurs) geſtiegen. 

Lorenz: Das iſt doch egal. (Ab.) 115 . 
Guſt! (ihm nachrufend): Das iſt nicht egal... das macht g f 
ö e > (Folgt Lorenz durch die erſte Tür rechts.) (23) 

SER 4. Szene. 
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Mary, Großkopf. 
5 in guten Jahren, iſt von rechts rückwärts eingetreten. 
* ie er a A Monol⸗ und hat eine kurze eng⸗ 
liſche Pfeife im Mund. Sie ſieht ſich ſuchend um.) 
Großkopf (tritt ein): Schon wieder ein Opfer! 
Mary: Excuſe! Sit vielleicht das Trauung von eine gewiſſe Lona Waldegg 
ſchon vorbei? 
Großkopf: Nein! (Zeigt auf die Anſchlagtafel.) Erſt um 11 Uhr. Sind 
Sie vielleicht der Bräutigam? ö 
Mary: No! Ich ſein von die Lona Ualdegg die Tante. 
Gcoßkopf: Tante? Ah jo! Ich hab' Sie für einen Onkel gehalten! Ah, 
Sie kommen wahrſcheinlich direkt von einem Maskenball? 
Mary: No! Aus Amerika. Ich komme alſo nicht zu ſpät? 
* ßkopf: Aber nein! Ich gehe ja auch noch in den Rathauskeller. Da 
haben Sie auch noch Zeit... zirka drei Viertel 
Mary: Stunden? 
Großkopf: Nein! Zirka drei Viertel Heurigen. (24) (Links ab.) 


Märy: Drei Viertel Heurigen? Oh, uas for komiſche Uhrenzeit hat man 
hier in Uien! (25) 


5. Szene. 
Mary, Guſtl. 
J Guſt! (kommt von vorne rechts): Wenn der Dollar nur 653 wär', dann 


gäb ja das .. (multipliziert wieder in der Luft) 3 mal 3 iſt 9, 3 mal 5 
iſt 15, bleibt eins. 


Mary: Excuſe, uo ſein hier das Traualtar? s 
Guſt! (ohne fie zu beobachten, rechnet weiter): ... bleibt eins, 3 mal 6 


iſt 18, bleibt wieder eins ... nein... 3 mal 3 iſt 9, 3 mal 5 iſt 15 
(Rechnet leiſe weiter.) 


Mary: Uas machen dieſes Männ? (26) (Laut:) Sie! (Klopft Guſtl auf die 
Schulter.) 


(80) Steht a an der 1 ; €. 
. (31) Sit bis zur Tür rechts rückwärts gekommen. : 
(32) Die Mädels ſtürmen herein, Peine ſich, a dem n Geſ 
. rufend in zwei Reihen. HH 
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SGuſtl (ohne fie anzusehen, ſtoßt fie mit der anderen Hand weg): .. macht 
5 ne Million, ng 647 Kronen und 58 Heller. Schlägt fi 
auf die Stirn.) Das iſt ja nicht möglich! So viel Geld gibt es ja gar 
naicht! (Zu Mary) Jetzt muß ich noch einmal anfangen! Herr, wie 
kommen Sie dazu, mich zu ftören? er 
Mary: Oh, ich nigſch bin eine Herr. 
SGuſtl: Was denn? ee 
Mary: Eine Frau! A = 
Guſtl: So? Und da rennen Sie in Männerhoſen herum? (Schreiend:) Sie, 
das iſt ja verboten! 
Mary: Schreien Sie nix mit mir, Sie grobes Menſch! 
Guſtl: Ja, wie reden Sie denn mit mir, Sie Voge ſcheuche?! (27) 
Mary (empört): Oh, Vogelſcheuche, mein Herr! Ich ſeien Lady. 
Guſtl: (28) Kunſtſtück, wenn man fo ausſieht, bleibt man natürlich ledig. 
Weil jo eine Karikafur niemand heiratet. (29) Haben Sie ſich denn noch 
nie in einen Spieqil geſchaut? (30) (Links ab.) 5 
Mary: Oh, fo eine Bleidigung! Uenn ich jetzt hätte bei mir meine Revolver, 
ich ihm hätte geſeben eine Ohrfeige. Ich ſuche mir Lona .. ich habe 
noch Zeit. (31) Drei Viertel Heurigen. (Ab durch die rückwärtige Tür 
chts.) 


„ 


’ 


3 6. Szene. ER 
| Lona, Milli, Lilly, Tini, Fini, Dora und Nora. (32) 
(U tempo treten durch die Türe eins rechts die Freundinnen Lonas herein. 

b Cie bilden Spalier und laſſen Lona paſſieren.) 

n: Hoch die glückliche Braut! Hoch! 

Long: Ich ank' euch, Kinder! Ja, glücklich bin ich, wenn auch ſehr auf⸗ 
geregt. Denkt euch, die Tante aus Amerika iſt nicht gekommen, ich war 
umſon' bei der Vahn. (33) — Sagt einmal, kleidet mich der Hut? Wo 
iſt dem da ein Spiegel? | 

Die M 164 er (ziehen jedes ein Spieglein aus ihren Täſchchen): Hier, 
Lo e 5 

Lona, Danke! (Sieht in die Spiegel.) Ich glaube, ich bin zu wenig blaß. 

Ene beſſere Braut muß immer blaß und ſehnſüchtig ausſehen. Ich werde 
Sehnſucht auf meine Wangen auflegen. (Offret ihr Ridikül.) Da 

t ja meine Puderquaſte. (Entnimmt dieſe dem Ridikül, dabei fällt ein 

Brief heraus. Sie fährt ſich mit der Puderquaſte über die Wangen.) 

Die Mädchen (haben den Brief aufgehoben und Lona gereicht). 

Milly: Was iſt denn das für ein Brief? 
ona: Der Brief? Das iſt ein Kapitel aus meinem Liebesroman. 
Milli: Du haſt einen Liebesroman, obwohl du Braut biſt? 
Long: Aber Kinder, das iſt ja das Romanhafte! Denkt euch, ſeit einiger 
Zeit verfolgt mich ein eleganter junger Herr, der mich von der Maiſon 
Coollette aus kennt. f | 
Milly: Sympathiſch? 


18 3 
(35) Spielt ſich zum Tiſch, die Mädchen gruppieren ſich um benfelben. = x 5 


a 
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(36) Lona fit am Tiſch bis „ja ſonſt untröſtlich“, geht dann nach „fürs 
erſte Rendezvous“ lachend zum ng zurück. Freundinnen beim 
Tiſch gruppiert. 
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(37) Lona ſpielt ſich in die Mitte, die Freundinnen fteher vor dem Tiſch. 
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(38) Die Freundinnen gehen vis⸗a⸗vis Long 4 Walzerſchritte 3˙r Mitte, dann a 
4 Schritte zurück, Lona 4 Schritte zurück und 4 Schritte vor aif den früheren 
Platz (16 Takte). 
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(39) Die Freundinnen laufen zur Türe, Lona kommt ganz an die Rampe. SS 
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8 ona: Elegante Herren, die einen verfolgen, ſind immer ſympathiſch. 


Die Mädchen (neugierig): Na, und? 
Lona: Und geſtern erhielt ich dieſen Brief, (hält Milly den Brief unter die 
Naſe) genau ſo parfümiert wie er ſelbſt. (35) 


{ Milly: Fein! Bitte, lies uns den Brief vor! 
Die Mädchen: Ja, lies ihn uns vor! 


* 


Zoma: Ihr müßt aber diskret ſein. Vor allem darf mein Guſtl nichts davon 
erfahren, denn ihr wißt ja, er iſt eiferſüchtiger als der ſelige Othello. 
Milly: Ich ſchwöre tieſſte Diskretion. (Hebt die Finger wie zum Schwur.) 

Die Mädchen: Wir auch. (Heben die Finger.) 
Lona: Alſo gut. Hört, was er mir geſchrieben hat. 


Nr. 3. „Komme zu mir —!“ Lied. 
Lona mit Freundinnen. 


1, 


* ona: (36) „Schönſte aller Frau'n auf Erden, 


„Könnt' dein Seladon ich werden, 
„Für's ganze Leben möcht' ich bei dir bleiben!“ 
Ich muß geſteh'n — der Herr kann Briefe ſchreiben. 
„Biſt am Ende du nicht mehr frei? 
„Oder treu —? 
„Das wär' neu — 
„Dann berzeih’...! 
„Du Augenſtern — 
„Ich hoffe“ — ſo ſchreibt er — 
„Mein Kind, du biſt modern! 
„Ich wäre ja ſonſt untröſtlich!“ 
Untröſtlich — wie köſtlich! 
„Sei ſüß — und ſag' doch zu 
En mir Beſcheid — für's erſte Rendezvous 
a, ha, c. 
Und jetzt kommt die größte Frechheit: 
Refrain: (37) 
„Komme zu mir 
„Morgen um vier, 
„Seen warte ich an der Tür, 
„Du ſchwebſt herein 
„Zum Stelldichein, 
f „Wir flüſtern ſelig dann: Endlich allein!“ 
Die Freundinnen: (38) Komme zu mir 
Morgen um vier, 
zen warte ich an der Tür, 
Du ſchwebſt herein 
Zum Stelldichein, 
Wir flüſtern ſelig dann: Endlich allein! (39) 
Jona: Na, was jagt ihr zu dieſer Zumutung? 
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915 50 vorne e abgehenden Lona folgen. 5 1 8 = 
4 Lona mit Freundinnen und die Piccolos von 1 vorne. 5 . 


picolos Go, 
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(43) Hochzeitsgäſte find von Mitte und rechts rückwärts aufgetreten, Großkopf 
von links und öffnet die Tür zum Zeremonienſaal, in welchen er r nach dem 15 
Auftritt der Brautpaare abgeht. - 


1 


ET SEE R mit 3 4 * 33 
ER BEL Pas a HN 38: 5 


Milly: Reizend! 


= 


Die anderen: Entzückend! 
20 na: Schönſte aller Frau'n auf Erden — komme zu mir! — (40) 


7. Szene. 


. 1 von links, dann Lona mit den Freundinnen, ſpäter die 6 h von 


vorne rechts. (41) 


a (rechnend): .... macht Enaliunertelfianiendeffhundertelfiunbelisin 
Gemerkt Lona.) Da biſt du ja! 

Lona Gurücktommend): Guſtl! (Umarmung.) 

Guſtl: Meine innigſt geliebte Lona! Wie blaß du ausſiehſt! (Fährt ihr 
zärtlich mit der Hand über die Wangen.) Es iſt Gott ſei Dank nur 
Puder! (Zu den Mädchen:) Habe die Ehre, meine Damen! Schauen alle 
reizend aus. (Auf die von rechts eintretenden Piccolos zeigend:) Hier 
iſt der ganze Nachwuchs von unſerem Hotel. (Plötzlich zu Lona:) Wo 
iſt denn die Tante? 


Long: Sie ſcheint nicht angekommen zu fein, wenigſtens habe ich fie nicht 


geſe ehen. 

Guſt!l: O weh! Dann iſt's alſo nichts mit dem Rudolfsheimer Kaffeehaus! 

Long: Ich hab' geglaubt, du ſpitzt auf das Konzert⸗Reſtaurant auf der 
Wieden? 

uſtl: Spitz ich auch! Aber das koſtet 2 Millionen . . . dazu gehören min⸗ 
deſtens zuei amerfkaniſche Tanten à 300 Dollars. Du haſt aber nur eine 
auf Lager .. . und ſelbſt die iſt nicht da! Es iſt ein Jammer! 


Lona (pidiecn): Du, mir kommt vor, du heirateſt mich nur wegen dieſer 


300 Dollars? 


Guſtl: Aber Lenerl! Profonier' nicht mein Innenleben! Zu der Zeit, wie 
ich um deine ſämtlichen Hände angehalten habe, habe ich doch noch gar 
nicht gewußt, daß du im Beſitze einer Dreihundert⸗Dollars⸗ Palet⸗ Tante 
biſt. Und du haſt auch noch nichts davon gewußt, ſonſt hätteſt du dir viel⸗ 
leicht einen ſogenannten Kavalier ausgeſucht und keinen Hoteldirektor, 
der in allen Sprachen ſein Buckerl machen muß. Ich ſag dir's, Lona, 
es hat mir früher ordentlich wohl getan, wie ich da mit einer alten 
Schachtel kotzengrob hab' ſein dürfen. 

Lonqa: Aber Guſtl, darf man denn jo etwas? (42) 


Guſtl: Hier bin ich doch nicht im Hotel? Hier bin ich im Rathaus. Da iſt 
die Grobheit amtliche Vorſchrift. Stell dir vor, ich rechne gerade aus, 
was die 300 Dollars à 653 wert find, kommt da ſo eine alte Schachtel 
und ſtört mich in meiner höheren Mathematik. Na... die habe ich alles 
Mögliche und Unmögliche geheißen, eine Vogelſcheuche . eine Karikatur 
hab' ich auch zu ihr gejagt. (43) Na, die hat äber auch darnach aa 

geradezu verrückt. 


as) Kommt über die Stufen herunter. i 
15) Allgemeine Bewegung. 
(46) Großkopf Mitte ab. dann gemätih . 


und e 


47) Lorenz fliegt zu den Piccolos. 
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en 8. Szene, 
> Vorige, Laura mit Melchior, dann Anaftafia mit Hieronymus durch die 
Mitte, die Hochzeitsgäſte von rechts rückwärts, Großkopf von links. 

Laura (kleine Dame, Arm in Arm mit Melchior, ſchwärmeriſch): Melchior! 

Melchior (groß, ſeufzend): Laura! (Beide gehen rechts vorne ab.) 

Guſtl: Sagen Sie, waren Sie ſehr aufgeregt? 

Anaſtaſia (biſſig zu Hieronymus): Nein, nein und tauſendmal nein! 

Hieronymus: Aber Weiberl, gerade haſt du „Ja“ geſagt. 

Anaſtaſia: Das war aber auch das allerletztemal, daß ich „ja“ gejagt 1 
(Rechts vorne ab.) 

Hieronymus (ihr folgend): O Gott, o Gott, o Gott! (Ab.) 

Guſtl: Mir ſcheint, der hat einen guten Fang gemacht! 

Großkopf (der indeſſen durch die Mitteltür abgegangen war, erſcheint 

wieder auf den Stufen. Ruft aus:) Eine viertel Stunde Pauſe. Dann 
kommen an die Reihe: Herr Guſtav Engel und Fräulein Lona 
Waldegg. (44) 

Guſt! (nervös): Warum, Herr Ehebetriebsrat, denn erſt in einer Viertel⸗ 
ſtunde? Ich hab's ſehr eilig! 

Großkopf (kommt nach vorne): Der Herr Magiſtratsrat frühſtückt jetzt.. 
Sie haben alſo Zeit. Übrigens die Frau Tante aus Amerika iſt ja auch 
noch nicht da. 

Lona: Nein, die kommt wahrſcheinlich erſt morgen an. 

Großkopf: Aber nein, ſie iſt ja ſchon da. (45) Sie hat mich ſchon früher 
nach Ihnen gefragt. 

Guſtl: Was? Die Tante iſt da? Juhu! (Auf Großkopf losſtürzend:) Buſſi! 
(Küßt ihn.) Pfui Teufel! (Lona umarmend:) Die Tante iſt da! Das 

Kaffeehaus iſt wieder auf der Welt. (Zu Großkopf:) Wo iſt ſie denn? 

Großkopf: Das weiß ich nicht. Aber ich hab' es ihr genau geſagt, wie lang 
ſie bis zur Trauung ausbleiben kann. 

Guſtl (zu Großkopf, wild): Eine Tante, die 300 Dollars bringt, die laßt 
man nicht fortgehen! (46) 


9. Szene. 
Vorige, Lorenz. 

Lorenz (von vorne rechts): Die Tante iſt nicht gekommen! 

Guſtl: Natürlich, weil ſie ſchon da iſt. Biſt du bei der Börſe vorüber⸗ 
gefahren? 

Lorenz: Sal 660! 

Guſt l: 660! Großartig! (Nultipliziert wieder in der Luft:) 3 mal 0 iſt 0, 
3 mal 6 iſt 18, bleibt 1, 3 mal 6 iſt 18 und 1 iſt 19... (Umarmt Lorenz.) 
Buſſi! (Küßt ihn; ſtoßt ihn weg.) (47) Dich hah' ich ja nicht gemeint. 
(Umarmt Lona.) Laß dich umarmen, 198.000 Kronen! (Verbeſſert fih:) 
198.000 Mal! 


Nimmt die Mitte. 


(49) Nin . 5 
5 (50) Kommt mit den Freundinnen zu Lona. 
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(51) Lona mit den Freundinnen links vorne ab. f 
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Lona: Geh', ſei g'ſcheit! Sag lieber, ob du alles bei dir haſt, was man zum 
Heiraten braucht? 5 £ 

Guſtl: Na,, was glaubſt denn? Selbſtverſtändlich! (Zieht aus allen Rock⸗ 
taſchen Papiere heraus.) a 5 

Long: Geburtsſchein, Heimatſchein, Impfzeugnis, Vorladung zur Trauung. 

Guſtl (jedes Wort wiederholend, überreicht ihr die Dokumente). 

Lona (die Papiere in ihr Ridikül ſteckend): Na, und wo ſind die Eheringe? 

Guſtl (ſucht in allen Taſchen): Natürlich habe ich die Eheringe, das iſt doch 
das Wichtigſte! Gewiß habe ich die Eßeringe! (Sucht krampfhaft und 
ſchreit plötzlich: Um Himmelswillen! (Alles erichrickt und kommt näher.) 
Die Eheringe ſind nicht hier! 

Lona: Ja, wo denn? 

Guſtl (kläglich): Auf dem Nachtkaſtl. 

Zena: Und wo haſt du das Nachtkaſtl? 

Guſtl: Frag' nicht fo einfältig! Wo ſoll ich's denn haßen? In meiner 
Wohnung. 

Lona: Aber das iſt doch wirklich unerhört! An was haſt du denn nur 
gedacht? (48) 5 

Guſtl: An die Tante... nein, an dich! Aber ich werde dieſe unentbehrlichen 
Reiferln gleich holen . . . ich nehme mir ein Auto und wenn die über⸗ 
ſeeiſche Tante inzwiſchen kommt, ſei recht lieb mit ihr und laß fie nicht 

aus, laß ſie nicht aus! (Will ab, kehrt um, küßt Lona.) Raſch noch ein 
Buſſerl! Nein, daß mir ſo etwas mit den Eheringen paſſieren muß! Na, 
das nächſte Mal paſſ' ich ſchon beſſer auf. (Ab vorne rechts. ; 

Lorenz: (49) Aljo bis der Guſtl zurückkommt, könnten wir ganz gut noch 
ein biſſerl in den Rathauskeller gehen. (Zu Long:) Gratuliere übrigens, 
Fräulein Lona, ſolche unerwartete Hinderniſſe bringen Glück! (Ab rechts 
rückwärts mit den anderen bis auf Lona und ihren Freundinnen.) 

Lona (zu Milly und den anderen Freundinnen: Glaubt ihr wirklich, daß 
das Glück bringt? 5 

Milly (50) Aber Lona, wos haft denn? An was denkſt du denn? 

Long: Die Geſchichte mit den vergeſſenen Eheringen iſt kein gutes Zeichen. 

Milly: Aber geh', der heutige Tag wird dir ſicher noch viel Vergnügen 
bereiten. 

Long: Na, man fol den Hochzeitstag nicht vor dem Hochzeitsabend loben. 

Milly: Und was geſchieht mit dem parfümierten Brieferl? 

Long: Den darf der Guſtl natürlich bei mir nicht finden, der muß natürlich 
verſchwinden. (Beirachtet den Brief, nimmt von ihm wehmütig Abſchied, 
zerreißt ihn und geht mit den anderen links ab, ſingend:) 

Komme zu mir 
Morgen um vier — uſw. (51) 
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(52) Aranka eilt äußerſt erregt herein, Taſſilo folgt beſänftigend. 
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64) Großkopf Mitte ab. 


(55) Zuerſt Taſſilo und dann Aranka eilen auf den auftretenden Engel zu. 
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(57) Aranfa jest ſich auf die Bank links, Taſſilo 1 
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10. Szene. 
Großkopf, Laſſilo, Aranla, dann Generaldirektor Guſtav Engel. (52) 

Taſſilo⸗Eiſenberg⸗Terramonte (älterer, hocheleganter Herr, 
Charakterkomiker, mit ihm) 

Aranka (im eleganten Straßenkleid, ſehr mondäne, ſchicke Dame, ſpricht 
gebrochen deutſch, mit ungariſchem Akzent). 

Taj 5 ilo (zu der mit ihm hereineilenden Aranka): Aber Aranka, ich glaub' 
es nicht. Das tut doch unſer Freund Guſtav Engel nicht, daß er hinter 
unſerem Rücken heiratet. 

Aranka (erregt): Aber bitte — du ſiehſt, er tut es doch! (Deutet auf ihr 
Ridikül.) 


Taſſilo: Ich ſehe noch gar nichts — zuerſt werde ich mich genau infor⸗ 
mieren — und dann erſt reg' ich mich auf! (Zu Großkopf:) Sie, bitt' 
Sie, ſagen Sie: heiratet heute ein Herr Guſtav Engel? (53) 

Grßkopf (raucht weiter): Ja. | 

Aranka (außer ih): Alſo bitte — wer hat recht? O, meine Nerven! 

Taſſilo (zu Aranka): Beruhige dich doch, du bekommſt ja ſonſt einen 
Nervencheck—chock! (Zu Großkopf:) Sagen Sie — (ängſtlich) iſt die 
Trauung ſchon vorüber? 

Großkopf: Nein. 

Aranka: Gottſeidank! 

Großkopf: Wünſchen der Herr noch eine Auskunft? (Stredt ihm die 
Hand hin.) 

Taſſilo (ſchüttelt ihm die Hand): Nein, danke! 

Großkopf: Alſo gar keine Auskunft? (Hält ihm die andere Hand hin.) 

Taſſilo (ſchüttelt ihm die andere Hand): Danke, danke! 

Großkopf (für ih): Schmutzian! (Wütend ab.) (54) 

Taſſilo (außer ih): Unſer Guſtav heiratet — ich kann es nicht faſſen! (55) 

Guſtav Engel (Bonvivant, Monokel, tritt von rechts auf). 

Taſſilo (zu Engel): Pfui — ſchäm' dich! 

Aranka: Pfui — ſchämen Sie ſich! 

Engel (verdutzt): Ja, aber — (56) 

Taſſilo: Red' nichts — da gibt es keine Entſchuldigung! Das hätten wir 
nicht 2 dir gedacht — wo wir dich doch ſo gern haben, meine Frau 
und i 

Engel: Ja, was denn? 

Taſſilo „ Du heit! 

Aranka } Gleichzeitig): 0 Sie heiraten! 

Engel (unterbrechend): Aber Taſſilo — aber gnädige Frau —! a 

Taſſilo: Nein, Guſtav — (ein Schnupftuch ziehend und beinahe weinend) 
das hätteſt du meiner Frau und mir nicht antun dürfen! (57) 

Aranka (faſt weinend): Nein, das hätten Sie mir nicht antun dürfen! 


Alle drei kommen nach vorne. 
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Hengel; Aber Taſſilo, ich ſchwöre dir, daß ich nicht heirate! (Zu Aranka:) 
Ich verſtehe nicht, wie gnädige Frau glauben können — 
Tafſilo: Alſo, wenn's nicht wahr iſt, warum biſt du da in dieſem gefſähr⸗ 
: lichen Lokal? 
Enge: Weil mich deine verehrte Frau telephoniſch herkommandiert hat — 
8. und vor allem, um meine Unschuld zu beweiſen. (Zu Aranka:) Aber 
1 teuerſte Frau Aranka, wie kommen Sie denn auf die Idee, zu glauben, 
ER: daß ich heute ohne jede dringende Notwendigkeit hier heirate? 
Aranka: (58) Das iſt doch ſehr einfach. Ich ſitze ganz ahnungslos in 
meinem Boudoir, da kommt das Stubenmädel mit der Poſt, und unter 
: den Briefen befand ſich irrtümlicherweiſe eine Zuſtellung — für Ste! 
Engel an): Für mich? Alto hat ſich der Briefträger ſchon wieder ein⸗ 
mal geirrt. Dieſes poſtaliſche Rhinozeros könnte doch ſchon endlich wiſſen, 
dab 21 im erſten Stockrechts wohnen — und ich im erſten Stock 
inks 

Aranka: Allerdings — aber diesmal war mir der Irrtum von dieſem 
Rhinozeros ſehr angenehm, weil Sie dadurch ſind entlarvt! 

Engel: Wieſo? 

Aranka: Ich mache der Zuſtellung auf, weil ich glaube, ſie ſein (3 zu Taſſilo) 

für dich — alſo bitte, was leſe ich? Mimmt aus ihrem Ridikül die blaue 
Vorladung und zeigt ſie.) Teſchek! Hier iſt das Dokument! 
aſſilo (lieſt): „Herrn Direktor Guſtav Engel, Wien. In Angelegenheit: 
Ihrer für Montag, den 10. dieſes Monats am hieſige n Standesamt um 
elf Uhr vormitiags angeſetzten Verehelichung mit Fre äulein Lona Waldegg 
werden Sie hiemit aufgefordert, die erforderliche Taxe binnen vierzehn 
Tagen bei ſonſtiger Exekution zu erlegen.“ (Zu Engel:) No, was ſagſt 
du jetzt? 

Engel: Das iſt ein Unſinn! 

Taſſilo: No ja, einen Unſinn begeht man ja meiſtens, wenn man heiratet. 

Engel: Meine Herrſchaften, es handelt ſich hier unbedingt um eine Per⸗ 

ſonenverwechſlung, denn ich kenne gar x — wie heißt fie? (ſchaut in 

die Vorladung) Lona Waldegg. (59) 

Taſſilo (zu Aranka): No, wenn er ſagt, er kennt gar keine Lona Waldegg 

— er wird doch nicht eine Perſon heiraten, die er gar nicht kennt! 

Engel: Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort — ich bin unſchuldig! 

Aranka (liebenswürdig): Alſo bitte, dann küſſen Sie mir Hand — ich 
verzeihe Ihnen! 

Engel: Sie verzeihen mir, daß die magiſtratiſche Behörde eine Schlamperei 
begangen hat? (Küßt ihr die Hand.) Ich danke Ihnen. 

Taſſilo: Guſtav! Gib mir deinen Kopf! (Küßt ihn gerührt.) Mir fällt ein 

Stein — was ſag' ich, ein Stein — die ganze Rax vom Herzen. Auf dem 

Weg daher habe ich mich ununterbrochen gefragt: Was werden wir ohne 

dich anfangen? Wer wird mit meiner Frau ausgehen, wenn ich nicht 

da bin, und wer wird mit mir Tarock ſpielen,, wenn ſie nicht da iſt? 

5 du denn, es iſt für mich ſo leicht, einen paſſenden Dritten zu 

inden 
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(60) Taſſilo geht nach rechts. 
(61) Aranka nimmt die Mitte. 
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(62) Alle drei ſtehen vorne. 
555 
x O X 
(63) Aranka geht zu Taſſilo, Engel zum Fenſter links und öffnet es. 
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(64) Aranka zieht Taſſilo am Ohr einige Schritte zur Mitte, Engel kommt nach 
vorne zu Aranka. 


I EA T 


8 G * De 
(65) Engel und Taſſilo 3 Sprünge links, reſpektive rechts ſeitwärts zu Aranka. 
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(66) Alle drei 3 Sprünge am Platz, einmal linker, einmal rechter Fuß vor. 
(67) 3 Schritte nach rückwärts. 
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(68) Springen am Platz wie vorher. 

(69) 6 Schritte nach vor. 

(70) Engel ergreift mit der Rechten Arankas rechte, Taſſilo mit der Linken 
Arankas linke Hand, Ausdrehen Engel ſowie Taſſilo. 
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f Enael: Kein, beruhige dic — ich bleibe euch erhalten. 
Taſſilo (60) (ſchaut auf die Uhr): Und ich hätte wegen dieſer Geſchichte 
beinahe meine wichtige Reiſe nach Graz verſchieben müſſen. Ich reiſe um 
417 nach Graz. Liebe Kinder, ich nehm' wie immer gerührt von euch 
2 Abſchied und in drei Tagen bin ich wieder zurück. 
Aranka (61) (zu Taſſtlo): Taſſilo — ſag' einmal, was machſt du auf 
Reiſen am Abend? Biſt du mir auch ſicher treu? 
Taſſilo (ttellt ſich verwundert): Na hörſt du! Punkt halber dreiundzwanzig 
liege ich im Bett, geh auf und ab und ſeufze fortwährend, bis ich ein⸗ 
ſchlafe: O Aranka! 


Nr. 4. „Aranka, du kennſt dich ſehr gut aus!“ Terzett. 
Aranka, Engel, Taſſilo. (62) 
1. 
Taſſilo: Auf Reiſen hab' ich viel zu tun, 
Bin abends f ; 
Daher ſehr ſoli 
Ich wünſch' 5 nichts, als auszuruh'n, 
Eile drum ſchnell 
Gleich ins Hotel. 
Aranka: (63) Ob das alles wirklich wahr iſt, 
Mir perſönlich nicht ganz klar iſt. 
Taſſilo: Aber höre — wenn ich ſchwöre, 
Stets ſeh ich 
Dich — nur dich! 
Auf Schritt und Tritt — 
Aranka: (64) Du Jeſuit! 
Engel: 0 könnt' es je ein Mann auch verſäumen, 
Von ſolcher Frau durch Nächte zu träumen — 
Engel und Taſſilo: Du Vielbegehrte! 
Die Treuverehrte! 
Aranka: Die Hofmacherei 
Iſt mir längſt nicht mehr neu —! 
Refrain: 
an und Engel: Aranka — (65) 
Du kennſt dich ſehr gut aus! (66) 
Aranka — (67) 
Du haſt den Trick heraus! (68) 
Du glaubſt nicht an eminente (69) 
Lyriſch ſüße Komplimente — 
Aranka — (70) 


Re 
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bin 3 Sprünge der Herren — mit  Sierelorefumg - — ben, bezw. Ara nk 
8 on. 5 


Engel mit der Linken Aan dichte Hand und voltführen: SH nngenecid 
im Bogen vor Aranka, indem Taſſilo unter den Armen Arankas und Engel 
auf die linke Sete, Engel dabei Cr die rechte Seite kommt. 3 Sprüng 
zum Abſchluß. 
Bei der zweiten Strophe bleibt Engel vorne, anſonſten Evolutionen wie bei 
der erſten Strophe. 5 
Tanz: Links beginnend 3 Schritte nach rückwärts, dabei enger zuſammen⸗ 880 
kommend (2 Takte), am Platz 3 Sprünge auf 3 rechten Bein, dabei 
3 Knie und Bein dreimal ausſchwingen (2 Takte), Kehrtwendung links 
3 Schritte zurück (2 Takte), 3 Sprünge wie vorher, halbe Drehung rechts 
(2 Takte), links beginnend dreimal ſtark übertreten, Vierteldrehung rechts 
(4 Takte), 3 Sprünge am rechten Bein, linke Hand ausgeſtreckt, Ober⸗ 
körper vorgeneigt, Aranka hält Taſſilos, Engel Arantas Ferſe (2 Takte). 
Alle drei laufen ſodann im Bogen nach links vorne, am Platz 3 Sprünge 
wie anfangs, dann ſtützt ſich Aranfı auf Taſſilos Schultern. Engel faßt 
Aranka mit der linken Hand am linken Feſſel, bringt ſie in Liegeſtütz laut 
Bild. Alle drei rechts vorne ab. * 
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(72) Aranta und Engel rufen unter der Türe: „Servus! Glückliche else! · und 
kommen zur Mitte. 
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Du biſt vol Pabrita! 0 


> 
Rail in Die Weiber reizen mich nicht 5 
Ich bin ſaturiert, a 
Daher ſehr blaſiert. f 
Ich ſchenke keiner mehr Gehör, 
Wie ſie auch ſei, 
Nichts iſt mir neu. 
Aranka: (63) Spiel' doch nicht vor mir Theater, 
Du verliebter alter Kater! 
Taſſilo: Wie ironiſch — du biſt komiſch! 
Stets ſeh ich ö 
Dich — nur dich — 
| Dein Angeſicht — 
Aranka: (64) Ich glaub' dir nicht! 
Engel: Beſitzt man eine Frau voll Güte, 
So blendend ſchön wie Aphrodite — 
Engel und Taſſilo: Sit liebestrunken 
Man ganz verſunken — 
Aranka: Du bildeft dir ein, 
Daß ich fall' dir hinein! 
g Refrain: 
Taſſilo und Engel: Aranka — (65) 
* a“ (ich) 3 (kenn') dich (mich) ſehr gut aus! (66) 
ran 
Du lich) 90 1 den Trick heraus! (68) 
Du (ich) glaubſt (glaub') nicht an eminente 690 
Lyriſch ſüße Komplimente! 
Taſſilo und Engel: Aranka — (70) 
Du biſt voll Paprika! (71) 
(Nach dem Terzett Taſſilo ab.) 72) 


11. Szene. 
Aranka, Engel. 

Engel: Reizende Frau Aranka — erfüllen Sie mir wenigſtens eine kleine 
Bitte: Kommen Sie heute Abend mit mir auf die Redoute. 

Aranka: Teſchek! Ich fahre jetzt in die Maiſon Colette und ſuche mir einen 
Tomino aus. 

Engel: Da begleite ich Sie natürlich. 

Aranka: Nicht zu machen! Zu Colette laſſe ich mich von Ihnen nie mehr 
begleiten. 

Engel: Warum denn nicht? Ich war doch das letztemal auch mit. 

Aranka: Eben darum. Sie haben mir zu viel kokettiert mit der einen 
Mannequin, die mich bedient hat, mit der Fräulein Lona. 
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(73) Trauzeugen und Großkopf gleichzeitig auftreten. 


mn 
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(75) Gngel von rechts vorne, dann Großkopf rechts rückwärts ab. 
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(76) Lorenz tritt zu Engel. 
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Engel: Ah, ein wenig eiferſüchtig? Umſo beſſer. Das iſt immer eine gewiſſe 
Garantie dafür, daß Sie ein bißchen Intereſſe für mich haben. 
Aranka: Lieber Freund, ich habe für Sie gar nichts als dieſe Vorludung, 
| und die gebe ich Ihnen hiemit zurück. (Gibt ihm den blauen Schein.) 
Engel (nimmt die Vorladung): Ich werde Sie bis zum Wagen begleiten 
und dann dem Herrn Beamten wegen dieſer falſchen Zuſtellung meine 
Meinung ſagen. 
Aranka: Übrigens, wenn es mir mit der Zeit ausgeht, komme ich auch 
zurück und wir ſehen uns dann beide dieſe „Engelhochzeit“ an. 
Engel: Ausgezeichnet! Wenigſtens ſehen Sie dann genau, daß ich es 
nicht bin, der heute heiratet. 
Aranka: Jol van! Dafür werde ich heute auf der Redoute ſehr — ſehr 
lieb ſein und nur mit Ihnen tanzen! (Beide ab rechts vorne.) 


12. Szene. 
Großkopf, ſpäter zwei Trauzeugen, dann Lona, zum Schluß Engel. (73) 
Zwei Trauzeugen (komiſche Spießbürgerfiguren, treten mit Großkopf 
auf): Herr von Amtsdiener, brauchen Sie uns heute noch als Trau⸗ 
zeugen? 

Großk opf: Vorläufig nicht. Aber warten Sie nur noch draußen, ich rufe 
Sie ſchon, wenn was los iſt. 

Erſter Trauzeuge: Danke beſtens. 

Großkopf (bemerkt die defekten Handſchuhe des erſten Trauzeugen): Sie, 
Sie haben ja ihre Handſchuhe ganz zerriſſen. 

Trauzeuge (hält beide Hände hin, aus deren Handſchuhen die Finger 
herausſchauen): Ach nein, nur die Finger ſind noch nicht fertig. 
(Beide ab.) (74) 

Lona (von links): Bitte, haben Sie nicht eine ältere Dame geſehen, die 
nach mir gefragt hat? 

Großkopf: Nein. Ich habe jetzt keine Zeit für ältere Damen. Ich muß 
jetzt ausrufen: Fräulein Lona Waldegg! 

2ona: Die bin ich ja! 

Großkopf: No alſo — umſo beſſer! (Ruft:) Herr Guſtav Engel! 

Engel (75) (von rechts auftretend): Sie wünſchen? 

Großkopf (zu Lona): No alſo — da iſt ja Ihr Bräutigam! In fünf 
Minuten komme ich und dann wird geheiratet! (Ab.) 


13. Szene. 
Lona, Engel. 
Engel (verblüfft): Was wird? (Erkennt Long.) Das iſt ja das ame 
Fräulein vom Moiſon Colette, der ich geſchrieben habe! 
Lona (76) (erſtaunt): Mein Herr — was führt Sie hieher? 
. Engel; Sie haben doch gehört — wir heiraten! 


(77) Kommt an ihm vorbei. 
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Long: (77) Machen Sie doch keine ſchlechten Witze! 

Engel: Scherz bei Seite — ich heiße Engel. 

Lona lerſtaunt): Was?! 

Engel: Guſtav Engel. (Zeigt die blaue Vorladung.) Ich habe bun die 
Zuſtellung bekommen 

Zone: Ja, was ſoll 1 das heißen? 

Engel: Hier iſt auch meine Bifitenfarte — 

Lona (lie): Generaldirektor Guſtav Engel. — Nein, jo etwas! Mein 

Bräutigam iſt auch Direktor — Hoteldirektor. i 

Engel: Alſo zwei Engel — nein drei — der dritte find Sie! Wo iſt mein 
geſchätzter Namensvetter? 

Lona: Mein Bräutigam hat die Eheringe vergeſſen — er muß aber jeden 
Augenblick kommen. 

Engel: Na — meinetwegen braucht er ſich gar nicht zu beeilen. 

Lona (nervös zu Engel): Glauben Sie, kann er in zehn Minuten von 
Simmerung bis zum Rathaus hin und zurück ſein ? 

Engel: In zehn Minuten kann er nicht einmal hin ſein, geſchweige zurück 
— höchſtens auf den Flügeln der Liebe. 

Lo na (78) (lächelnd): Ah, ſo poetiſch iſt er nicht. 

Engel: Nicht poetiſch? Ein Guſtav Engel und nicht poetiſch? (79) (Ganz 
nahe bei ihr:) Sollte er es nicht wiſſen, was es für ein Glück iſt, ſo ein 
bezauberndes Weſen, wie Sie es ſind, fürs ganze Leben beſitzen zu 
dürfen? Hat er Ihnen das nie geſagt? 

Lona: Nein — aber ſicher hat er ſich's gedacht! 

Engel: Gedacht —? So was jagt man! Was — ſagen — (aut ) man 
ſchreit es in die Welt hinaus — bis Simmering! Du einzig Süße —! 

Lona: (80) Pſt! Um Gotteswillen, nicht ſo laut! 

Engel (leiſe): Du einzig ſüße — Engelbraut! Jetzt wirſt du endlich meine 

Frau und — 
Lon 2 nn ärgerlich unterbrechend): Sa, aber was reden Sie denn da für 


Engel: Ich red' ja gar nichts! Das hätte er alles ſagen ſollen — aber er 

ſagt's ja nicht. 

Lon u weil er nicht ſo ſchön reden kann; aber er meint es wenigſtens 

ehrlich. 

Engel: Sie zweifeln an der Ehrlichkeit meiner Gefühle? An mir, der Ihnen 
zweimal geſchrieben hat, der Sie ſchon dreimal angeſprochen hat, und den 
Sie ſchon viermal auf der Ringſtraße ſtehen gelaſſen haben? 

Lona: Natürlich; damit Sie mich nicht ſpäter einmal ſitzen laſſen. 

(Muſik beginnt.) 

Engel: Glauben Sie ſo etwas von mir? 

Lo na (ſteht ihn an, er ſieht fie zärtlich an): O ja! 

Engel: O nein — dazu gefallen Sie mir viel zu gut! 
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(81) Engel in der Mitte, Lona rechts vorn. 
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(82) Lona geht an Engel vorbei nach links rückwärts zum Fenſter, Engel folgt. 


(85) Engel kommt vor zu Lona. 
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Nr. 5. „Wie der Frühling nach dem Winterſchnee . . Duett. 
Lona, Engel. (81) 


Engel: Schönſte aller Frau'n auf Erden, 
Könnt dein Seladon ich werden —? 
Melodram. 

Lona: Aber hören Sie doch auf! Sie wiſſen, daß Sie einer Braut gegen⸗ 
über ſtehen und machen mir trotzdem Anträge, die mir den Kopf ver⸗ 
drehen können! (Zieht ſich zurück.) Bitte, bitte, hören Sie auf! Das alles 
hat ja keinen Sinn! (82) 8 

Engel (warm): Muß denn alles im Leben einen Sinn haben? Schauen 
Sie da hinaus! (Zeigt durchs Fenſter.) Wiſſen wir denn, ob es einen 
Sinn hat, daß die Bäume da drunten im Park grün ſind und der 
Himmel blau und plötzlich zu Lona gewendet) und Ihre ſchwellenden 
Lippen rot? (Er nähert ſich ihr, ſie weicht ein wenig zurück.) (83) Und 
daß g'rad' im Frühling die Sonne am | önſten ſcheint, die Sonne da 
draußen .... und die Sonne (Lona anſehend), die mich fo beſeligend 
blendet. (Er will ihre Hand faſſen, ſie entzieht ſie ihm.) Fürchten Sie 

ſich vor mir? 8 
Lona (84) (verlegen): Nein, vor Ihnen nicht ... nur vor dem Frühling! 
Geſang: 

Engel: Tauſend Stimmen grüßen uns aus dem Park 
Weißer Frühlingsflieder, dein 55 iſt ſo berauschend ſtark, 
Mücken im Tanz 
Bei Sonnenglanz 
Kreiſen im Schwarm durch den bläulichen Raum. 
„Höre doch nur!“ 
Ruft die Natur — 
Träume auch mit dem Frühlingstraum — 685) 

Lona: Frühlingstraum! 

Melodram. z 

Engel (leije): Ja, Lona, du biſt der Frühlingstraum, der mir in langen, 
bangen, einſamen Winternächten vorſchwebte! Du biſt die Frühlings⸗ 
ſonne, die mein Herz aus dem Winterſchlaf weckt! 

Lona (lieb): Schon wieder poetiſch? : 

Engel: Ja, bei einem Weſen wie Sie wird jeder zum Dichter! 


Geſang: 
Lona: Frühlingsklang — 
Engel: Su du den Sang? 
Du — 

Long: Mir wird bang! (86) N 
Engel: Liebesſang — ſchwüler Frühlingsklang — 

Hörſt du ihn brauſen, 

Die Lüfte durchſauſen? 

Die Lieb' iſt da! 
2ona: Der Lenz iſt nah'! 

Der Lenz iſt nah’ — iſt da! 


(87) Lona in die rechte Ecke 
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(88) Engel nimmt die Mitte der Bühne etwas in der Tiefe und Lona geht mit 
der Koloratur quer über die Bühne in die linke Ecke. Engel ſolgt. 
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(89) Engel vis⸗a⸗vis Lonas Rechte mit der rechten Hand beim Auftakt ergreifend 
4 Hebeſchritte (4 Takte) zur Mitte tanzen, Laufſchritt (3 an dann aus⸗ 
drehen (1 Takt). 
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(90) Engel Lona im linken Arm haltend, die beiden Rechten geſtreckt, 4 Wiege⸗ 
ſchritte (4 Takte) zur Mitte, Lona ausdrehen, beide 1 vis⸗a⸗vis 
(4 Takte). 8 
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(91) Wie vorher nach Gegenfeite (8 Takte), beim Geſang wie oben, zurück zur 
Mitte (8 Takte). 


Nachtanz: Mit großer Linkswalzerf chleife links ab. 


— ——— 


(92) Engel geht nach rückwärts. 


(93) Von rechts vorne, Lona eilt ihr entgegen, Engel betrachtet Tante Mary von 
allen Seiten. 
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Engel: Die Lied’ iſt nah’ — iſt dal 


Long: (87) Nein — nein — nein — nein, ꝛc. 


Engel: Es ſoll ſein — 
Lona: Nein — nein — nein — — 
Engel: (88) Wie der Frühling nach dem Winterſchnee 

So erwärmſt du, gold'ne Frühlingsfee! 

In den Liebreiz, der dich hold umgibt, 

Hab' ich mich ſchwer verliebt, ſehr ſchwer verliebt! 

Schönſte Blüte aus dem Wienerwald, 

Nie hat Rubens ſo ein Weib gemalt... 
Beide: Solche Augen, ach, die gibt es nur in Wien! 
Long: Die leuchten nur in Wien! 

Beide: Da in Wien! (89) 
Engel: Lona — Lona — 90) 
Beide: Der Frühling — der Frühling —! (91) 
Engel: Lona — Lona — 
Beide: Ein Frühlingstraum! 
Nach dem Duett beide links ab.) 


14. Szene. 
Großkopf, gleich darauf Lona und Engel. 
Großkopf (durch die Mitte. Er bleibt auf den Stufen ſtehen und ruft aus): 
Herr Guſtav Engel! 
Engel (kommt mit Lona von links): Was wollen Sie von mir? (92) 
Großkopf: Na heiraten, heiraten! 

Engel (verblüfft): Was fällt Ihnen denn ein? Das muß ein Irrtum ſein! 
Großkopf (grob): Beim Magiſtrat gibt's keinen Irrtum! Machen Sie 
keine⸗Geſchichten, in fünf Minuten iſt die Operation überſtanden. 

im ärgſten Fall laſſen Sie ſich vorher narkotiſteren. (Durch die Mitte ab. ) 


15. Szene. 
Lona, Engel, Mary. 

Mary (von vorne rechts): (93) Hier ſein ja meine Nichte! (Auf Lona 
zugehend und fie umarmend:) Lona, my darling! 
Lona: Liebſte Tante! (Gibt ihr einen Kuß.) 
Engel bbeiſeite): Das iſt eine Tante? 
Mary: Wo ſein dein Bräutigam? 
Lona (verlegen): Mein Bräutigam... der ift... der... hat. 
Mary (erblickt Engel): Ah! (Zu Engel Sicher biſt du Guſtav Engels 
Engel (ſich verbeugned): Das allerdings, verehrte Gnädige, aber — — 
Mary: O, welch ein ſchöner Mann! (Zu Lona:) Beſonders im Profil. Du 

haſt ein ſehr gutes Geſchmock gleich das erſte Mal! (Betrachtet Engel 

von allen Seiten.) Und außerdem, oh, oh, oh! 


* 
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(94) Geht nach links vorne. 


(95) Kommt zu Engel. 
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En gel (an ſich herunterſehend beiſeite): Was hat fie denn? 

Mary: Ich finde, daß er von meinem erſten Männ hat die Naſe. Und von 
meinem zweiten Männ hat er die Ohren. Das iſt der Richtige für dich! 

Lona (in oe ia Liebe Tante, entſchuldige, aber ich muß 
dir erklären. 

Mary: Erkläre * nichts ... ich kann es mir ſchon denken! Ich bin wahr⸗ 
ſcheinlich zu ſpät gekommen und ihr habt ſchon geheiratet. 

Engel: Aver nein, Gnädige, davon kann keine Rede ſein, weil nämlich 

Mary: O, ihr habt gewartet auf mich? Das iſt ſehr zartfuhlend! 

Engel: Wie meinen Sie? Ja freilich, freilich! Das heißt... Ihre Nichte 
hat gewartet... was 18 betrifft, reizende Tante 

Mary geſchmeichelt): Reizende Tante! Ein netter Menſch! (Zu Lona:) 
Er kennen mich kaum eine Minute und macht mir ſchon ein Kompliment. 
Er iſt entzückend! (Zu Engel:) Ich muß dir dafür geben eine Kiß. 

Mary: O, du verſtehſt das Kuſſen! Du Spitzbube! (Zu Lona:) Ich habe 

Engel: Bitte! (Kuß.) 
dir zwar nur verſprochen 300 Dollars, aber weil dein Bräutigam hat 
von meinen erſten Männ die Naſe und vom zweiten die Ohren, gebe 
ich dir noch 200 Dollars dazu. (94) 

Lona (glückſelig): 500 Dollar! O liebſte Tante! 

Engel (leiſe zu Lona): Da ſehen Sie, was Sie mit mir für ein Glück haben. 

Mary (zu Lona): Was haſt du da für eine Buſines? 

Engel: Ich bin Direktor einer amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaft. (95) 

Mary (hocherfreut): O, ſo etwas habe ich mir für meine Nichte immer 
gewunſchen. In meinen kühnſten Träumen. Und ich träume ſehr kühn, 
denn ich bin doppelte Witwe. (Tonwechſel.) Aber for eine Direktor, und 
noch dazu for eine amerikaniſche, 5 auch 500 Dollars zu wenig... (96) 
da gebe ich 10001 

Long: 1000 Dollars! 

Engel (beiſeite): Das Geſchäft geht! (Zu Mary ) Heißen Dank! (Zu Lona 
leiſe Sie zum en doch die Tante endlich aufklären. 

Lona (verlegen): Ja natürlich, aber. 

Mary: Schade, daß ich nicht kann lauge bleiben, um mit zu genießen euer 
junges Chegluck! Bei ſo etwas kiebitze ich gerne, ſeitdem ich bin doppelte 
Witwe. Ich muß nämlich noch heute mit die Expreß weiterreiſen nach 
Budapeſt, um dort zu kaufen ſeltene Antiquitäten bei einer Auktion. 
Ich ſammle nämliche Antiquitäten; mein zweites Männ hat auch for 
Antiquitäten geſchwärmt. | 

Engel bbeiſeite): Das merkt man. 

Mary: Aber warum geht ihr noch immer nicht heiraten? Ihr müßt endlich 
anfangen. 

. . . mein Bräutigam... hat die Eheringe ver⸗ 
geſſen 

Mary: O, das act nikſch! Zum Glück war ich zweimal verheiratet, da 


— un hy aushelfen. (Zieht zwei Eheringe vom Finger und übergibt ſie 
„„ 
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(100) Bill Tante Mary folgen. 
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Engel (ironiſch): Das ift aber een] Danke herzlichſt! 

Mary: Für dich alles, denn du biſt eine Gentleman! O, nicht alle Wiener 
ſind ſo wie du! Da habe ich vorher getroffen eine Männ, was war mit 
mir ſehr unfreundlich. Er hat mir geheißen eine Vogelſcheuche. 

Lo na lerſchreckt): Vogelſcheuche? 

Mary: Nes! Eine Karikatur! 

Lona Ey eniſetzter): Ka. . ri .. ka. tur? 

Mary: Nes! 

Lona (nach Atem ringend): Das war mein Guſtl! (Fällt faſt mag 
Engel in die a 

Mary: O, dieſe Teilnahme ruhrt ſehr mein Herz! (Zu Lona, die wieder 

zu ſich kommt ) Du bekommſt dafür noch 500 Dollars! (97) 


16. Szene. 
Vorige, Großkopf. 
Groß kopf lerſcheint wieder in der Mitteltür): Hochzeit Guſtav Engel und 
Lona Waldegg! Höchſte Eiſenbahn! 
Lona (ſeufzt auf): Ach Gott! (Wirft einen Blick auf den Ausgang rechts.) 
Großkopf (ungeduldig): Alſo entweder — oder! Da möchte man weit 
kommen, wenn es ſich jedes Brautpaar jo lange überlegen würde! 

Mary (9 . (zieht Großkopf, der nach vorne gekommen iſt, energiſch zur 

; Seite): J pleaſe you, Sir! 

Großkopf: Was wollen Sie denn? 
(Engel will rechts vorne ablaufen, Lona erwiſcht ihn an der Türe.) d 

Mary (zu Großkopf): Ich 7 Antiquitäten. Gibt es hier im Rathauſe 
nicht irgendwelche alte Bilder? 

Großkopf: Der Herr Magiſtratsrat da drinnen (zeigt auf die Mitteltür) 
hat ein altes Bild hängen, das ſein Privateigentum iſt. 

Mary: O, vielleicht werde ich es kaufen. (Ab.) (99) 

Großkopf (zu Engel): Daß Sie mir nicht davon rennen! (Ab.) (99) 

Engel (vorne zu Lona): Sie haben mich da in eine entſetzliche Situation 
gebracht . . . Es bleibt uns nichts übrig, als alles der Tante zu jagen, 
und dann kann ſie den anderen Guſtav Engel küſſen. (Will zur Tante 
nach rückwärts.) (100) 

Dona (hält ihn verzweifelt zurück): Um Himmelswillen nicht! Oder Sie 
bringen mich um 1500 Dollars. Wiſſen Sie, wer das war, der die Tante 
beleidigt hat? Mein Bräutigam! Das darf ſie aber nie erfahren. 

Engel: Mber Fräulein Lona, deshalb können wir zwei doch nicht heiraten! 
Long: Es geſchieht doch nur zum Schein für ein paar Stunden .. Bedenken 
Sie 1500 Dollars! Die Tante fährt ja mit dem Expreßzug weg. 

kein Menſch weiß auch, wer der richtige Engel iſt .. . und wir heiraten 
uns ja doch nicht wirklich. .. die Papiere heiraten ja bloß! 
Alſo Sie ſind einperſtanden ? 
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(101) An ihr vorbei nach links zum Tisch Lona folgt ihm 
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Engel: Ich muß mir's doch erſt überlegen. (101) 

Lona (ſehr aufgeregt): Jetzt wollen Sie ſich's noch überlegen, ob Sie mir 
dieſe kleine Gefälligkeit tun wollen? 

Engel: Das nennen Sie eine kleine Gefälligkeit s Ich habe noch nie eine 
Dame aus Gefälligkeit geheiratet! 

Lona (ſehr aufgeregt): Ich bitte Sie, ſagen Sie „ja“ und beeilen Sie ſich! 
Wenn der Guſtl kommt, find die 1500 Dollars pfutſch! 

Mary (102) (tritt zu den beiden): O, was habt ihr? Eine kleine Streit 
vor der Hochzeit? Macht nichts! Das bringt Glück. 

Großkopf chat rückwärts die Mitteltür geöffnet): Alſo darf ich bitten? 

Mary (legt Lonas Arm in den Arm Engels): Vorwärts, Kinder! Ihr habt 
ja nach der Hochzeit genug Gelegenheit zum Streiten. Darin bin ich 
eine Sachverſtändige. 


Großkopf: Wo ſind denn Ihre Trauzeugen? 

Lona und Engel (gleichzeitig erſchrocken): Die Trauzeugen? 

Engel (in ſeinen Taſchen nachſuchend): Wo hab' ich denn die Trauzeugen? 

Long: Die haben ſich wahrſcheinlich verſpätet. 

Großkopf: Das macht nichts! Ich hab' da zwei ausgezeichnete langjährige 

Trauzeugen auf Lager, 100 Kronen pro Stück. 

Mary 1 Ja bekommt man für 100 Kronen bei Ihnen überhaupt 
etwas 

Großkopf (öffnet die Seitentüre rechts rückwärts, ruft hinaus): Meine 
Herren, ein Geſchäft iſt da... kommen Sie herein! 


17. Szene. 
Vorige, erſter und zweiter Trauzeuge. 

(Zwei Trauzeugen, komiſche Figuren, in ſonderbar zuſammengewürfelter 
Feſtkleidung, mit Zylinder und Blumenſträußen in den Knopflöchern, treten 
von links, ſich verbeugend, herein.) (103) 

Großkopf: Hier find Ihre Würdenträger! 

Engel: Na, die ſehen gut aus! 

Großkopf: Ja, für 100 Kronen kann man heutzutage keinen Bundes⸗ 
präſidenten verlangen! 

(Trauzeugen durch die Mitteltüre ab. Großkopf bleibt an der offenen Türe 

ſtehen, durch die man die amtierenden Standesbeamten ſieht.) 

Mary (zu Lona und Engel): Alſo kommt, Kinder, und ſeid nicht ſo erregt! 
(Geht durch die Mitte ab.) 

Lona (zu Engel, nervös): Zögern Sie nicht! Sie machen mich glücklich, 
wenn Sie mich jetzt auf ein paar Stunden heiraten. Nur auf ein paar 
Stunden. Denken Sie fi, es iſt eine Faſchingshochzeit! 

Engel (beifeite): Faſchingshochzeit —? 

Großkopf: Mir ſcheint, der will net! N 

Lona: Aber ſo was gibt es doch auf allen Karnevalsfeſten! Da zahlt man 
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(104) Beide Arm in Arm eilig ab, 
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(106) Großkopf gibt auf den Stufen Guſtl die Auskunft, der entſetzt in den 
Stuhl fällt. 
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(107) Die Trauzeugen poftieren ſich rechts und links vorne und beginnen ihren 


Glückwunſch zu leiern; inzwiſchen folgen Lona mit Engel. Die Piccolos 


ſtellen ſich hinter das Hochzeitspaar. 
Nach „Danke fürs Honorar“ Trauzeugen ab rechts vorne. 
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Fee Kleinigkeit, wird auf ein paar Stunden verheiratet, und wenn das 
Feſt aus iſt, geht man wieder auseinander. (Fährt ihm mit der Hand 
ſtreichelnd über die Wange.) Sie bringen ja gar kein Opfer, höchſtens, 
daß Sie ein biſſerl mit mir zuſammen fein müſſen ... und das war doch 
immer Ihre Sehnſucht ... Ihr Frühlingstraum .. 

Engel (ſeinen Widerſtand aufgebend): Da es doch n nur ein Traum iſt, 
meinetwegen (reicht ihr den Tu bin halt ich der rettende Engel! (Mit 
Lona durch die Mitte ab.) (104 

Großkopf: Er hat ſich's lang überlegt, aber ſchließlich iſt er doch hinein⸗ 
geſprungen! (Mitte ab, ſchließt hinter ſich die Türe.) 


18. Szene. 
Milly, Lilly, Tiny, Dora, Nora, Hochzeitsgeſellſchaft und die fünf Piccolos 
von rechts rückwärts, Guſtl und Lorenz von rechts vorne. (105) 


Guſtl (ſtürmt mit Lorenz herein): Da find die Eheringe! Richtig find die 
auf dem Nachtkaſtl gelegen. (Sieht ſich um.) Alſo wo iſt denn die Lona? 
Was das für eine Hochzeit iſt! Einmal bin ich nicht da... einmal iſt 
ſiſe nicht da . . . ja, wie können denn zwei Leute heiraten, die nie da ſind? 

Lorenz: Sie wird wahrſcheinlich die Dollartante getroffen haben! 

Guſtl: Richtig! Die Dollartante! Ich bitt' euch, ſeid's mit ihr nur recht 
freundlich! Ich werde auch mit ihr ſehr zärtlich ſein. Ich küſſ' ſie ab. 
Das wird mir ja nicht ſchwer fallen bei dem Dollarkurs. Er iſt ſchon 
wieder höher. Das iſt eine herrliche Valuta! Die hat nichts anderes zu 
tun, als zu ſteigen! 5 5 

19. Szene. : 
Vorige, Großkopf, die zwei Trauzeugen, Lona und Engel, dann Mary. 
Großkopf (öffnet die Mitteltür und kommt nach vorne). 


(Durch die offene Tür ſieht man die zwei Trauzeugen von rückwärts, welche 
Lona und Engel decken.) (106) 
Guſt!: Ah, da haben auch wieder zwei geheiratet! (Zu Großkopf:) Sie ent⸗ 
ſchuldigen, Herr Ehebetriebsrat, wer hat denn da g'rad' geheiratet? 
Großkopf: Ein Fräulein Lona Waldegg und Herr Guſtav Engel. 
Guſt! (fährt entſetzt zuſammen): Was? Wer? Wie? Wann? Wo? 


Nr. 6. Finale I. 


(Die beiden Trauzeugen kommen nach vorne, Engel und Lona folgen Arm in 
Arm. Durch die geöffnete Mitteltür ſieht man Mary mit dem Standes⸗ 
beamten wegen eines Bildes, das beide in Händen halten, verhandeln.) (107) 
Guſtl (will ſich, während die Trauzeugen ihren Glückwunſch herunterleiern, 
fortwährend auf Engel ſtürzen und wird von Lorenz mühſam zurück⸗ 
gehalten. Er ruft in den Geſang der e hinein): Laß mich ae 
Auslaſſen, jag’ ich! Den Kerl bring' ich um! 
Die beiden Trauzeugen: Wir wünſchen Gottes Segen 
Auf allen Lebenswegen, 
Allezeit nur Glück und Freud' 
Ohne jedes Herzeleid. 


(108) Guſtl, der ſich auf Engel ſtürzen will, rd von Lorenz am 19 in die | 
linke Ede geſchoben. 8 a 


(109) Guſtl tritt zwiſchen Lona und Engel, Lona umarmt Guſtl bei „Du biſt 
mein Nann“; er wehrt komiſch Engel ab, welcher Lonas Hände hinter 
Guſtls Rücken zu küſſen verſucht. 


Auch ſei euch hienieden 
Der Kinder Schar beſchieden. 
Liebe ohne Ende 8 
Euch der Himmel ſende 
Tag für Tag — Jahr für Jahr! 
Danke für Honorar! 
Melodram. 
8 (Die Trauzeugen ſind abgegangen.) 
Guſtl (ift aufgeſprungen): Ja, Lona — wie iſt denn das möglich? An 
unſerem Hochzeitstage heirateſt du einen andern? (Will ſich auf Engel 
ſtürzen.) (108) 
Lorenz (hält ihn mühſam zurück). 
Long: So hör' mich doch an! Die Tante Mary ift angekommen .. und du 
warſt nicht da. (Auf Engel deutend:) Dieſer Herr war aber da, und es 
war ſchon die höchſte Zeit. 
G u ſtl: Und da heirateſt du einen 1 nur weil er grad da war? (Will 
neuerdings auf Engel los.) 
Engel (zu Guſtl): Ich 1 nämlich auch Guſtav Engel. 
Zona: Und die Tante hat ihn für dich gehalten, und das war noch ein 
großes Glück... denn die ältere Dame, die du eine Vogelſcheuche und 
eine Karikatur genannt haſt, war niemand anderer als die Tante Mary! 
Guſtl: Mich trifft der Schlag! (Droht umzuſinken und wird von Lorenz 
aufgefangen.) d 
Lona: Die Tante hätte uns nicht einen Heller gegeben, wenn ſie dich als 
meinen Bräutigam angetroffen hätte... Weil dieſer Herr Engel 
Direktor einer amerikaniſchen Aſſekuranz ift, Ai ſie mir ſtatt 300 Dollars 
ſchon 1500 Dollars verſprochen. 
Guſtl: 1500 Dollars! 
Alle: Wir gratulieren! 
Guſtl: 1500 Dollars à 670, das gibt ja über 1 Million! Dafür kann ich 
mir ja ſchon das Hotel Excelſior kaufen. 
(Geſang:) 
Guſtl: (109) Ich weiß nicht — ich bin jo verwirrt — 
Mir iſt ſo viel Geld noch nie paſſiert — 
Und jetzt iſt mir's erſt recht nicht klar: 
Bin ich dein Mann oder bin ich dein Narr? 
Lona: Du biſt mein Mann, hab' nur Geduld, 
ö Es dauert ja nicht lang — 
An dieſem Tag iſt niemand ſchuld 
Und bald ertönt der Hochzeitsſang! 
Und eh' der Tag ſich dämmernd neigt, 
Iſt alles längſt vorbei. 
Sehr 5 17 hat ſich gezeigt 
Dieſe Ehelei! 
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(110) Guſtl geht in die linke Ecke, Lorenz kommt zu ihm vor und deckt ihn vor 
Mary. Guſtl bindet ſich überdies wie bei Zahnſchmerzen eine Serviette vom 
nächſtbeſten Piccolo ums Geſicht, damit ihn Mary nicht erkennen kann. 


(111) Lona und Engel etwas nach rechts, die Piccolos bilden eine Gaſſe, durch 
welche Tante Mary auftritt. Die Geſellſchaft rückt intereſſiert näher. 
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Engel und Lona: Oft, wenn's der Zufall will, 
Bringt uns des Lebens Spiel 
Hinein in manche Situation — 
Man hat dann nur den Spott davon. 
Es iſt das Klügſte dann, 
Man denkt nicht mehr daran — 
Die A iſt: Du biſt und bleibſt mein Mann! 
Guſtl: Ich ſeh' es ein! 
Engel: Er ſieht es ein! 
Loona: Es muß ſo ſein! 
Engel: Er ſieht es ein! 
Guſt!l: Ich ſeh' es ein! 
Alle: Er fieht es ein! 
Guſtl: Ich ſeh' es ein! ö 
Long: Du biſt mein Mann, hab' nur Geduld! b f 
Engel: Sie ſind ihr Mann, Geduld. Geduld! 
Herrenchor: Du biſt ihr Mann, Geduld, Geduld! 
Mädchenchor: Sie ſind ihr Mann, Geduld, Geduld! 
Piccolos: Sie ſind ihr Mann, Geduld, Geduld! 
Guſtl: Ich bin ihr Mann, Geduld, Geduld! 
Alle: Es dauert ja nicht lang, 
An dieſem Tag iſt niemand ſchuld, 
Und bald ertönt der Hochzeitsſang! 
Und eh' der Tag ſich dämmernd neigt, 
Iſt alles längſt vorbei. 
Sehr prartiſch hat ſich gezeigt f 
Dieſe Ehelei. 
Melodram. 
Lona (zu Sud: Heute Nachmittag fährt die Tante wieder fort mit dem 
Expreßzug. 
Engel (zu Guſtl): Und ich retourniere Ihnen dann poſtwendend Ihre 
Frau Gemahlin. 
a 1 einverſtanden! Und jetzt muß ich Ihnen ja eigentlich noch 
a „Dank ſchön!“ ſagen, daß Sie mir meine Lona vor der Naſen weg⸗ 
geſchnappt haben... bei dem Dollarkurs. 
Lona: Du mußt mir nur hoch und heilig verſprechen, daß du dich bis dorthin 
vor der Tante verſteckſt. (110) 
Guſtl: Abgemacht! Für 1500 Dollars begehe ich jede Gemeinheit. (Wickelt 
ſich, wie wenn er Zahnſchmerzen hätte, eine Serviette um den Eon] ) 
(Geſang: 
Lona und Engel: (111) Pſt — die Tante! 
Alle: Die Tante! 


— 
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(112) Die ganze Geſellſchaft Verbeugung, 
Guſtl macht den Verſuch, ſich beim 
ihn .ıoch und zieht ihn herein. 


Tante Mary einen kleinen Rundgang. 
Fenſter hinalzuſtiirzen, Lorenz erwiſcht 
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(113) Die Freundinnen gehen nach Rech 


tswerwung im Takt um das Brautpaar, 


behängen ſie mit den mitgebrachten Roſenketten, drei gehen zum Tiſch links, 


drei auf den alten Platz zurück, da 
von rechts vor das Brautpaar und 


nn kommen drei Piccolos von links, drei 
ſtreuen Roſen über ſie; Chor, der vorher 


gratulierend in dichten Gruppen hinter dem Brautpaar ſtand und es mit 


Blumen bewarf, rangiert ſich in 
Bräutigam“ gehen die vorde 


zwei Reihen und bei „Wenn ſo der 
ren Paare zuerſt 4 Walzertakte zurück, 


dann vor, die rückwärtigen Paare zuerſt vor, dann zurück und beginnen 


am Platz zu walzen. 
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(114) Aranka iſt von links vorne aufgetreten, erſchrickt heftig, geht nach rückwärts, 
kollidiert mit Guſtl und ſteigt auf die Bank rechts. Guſtl kommt nach vorne 


zum Brautpaar und bleibt dann mit Lorenz linke Ecke. 


Der Hochzeitszug 


rangiert ſich, Chor walzt rechts rückwärts, Hochzeitszug geht rechts vorne in 


folgender Reihenfolge ſingend ab: 


Tante Mary, Engel mit Lona, Piccolos, 


Aranka von der Bank, lauft wütend zur Mitte und folgt fluchend dem 


Hochzeitszug. 
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Mary: Good bye! 
Das Bild hier, das gehört ſchon mir, 
Viel Geld gab ich dafür! 
Antik iſt's — das freut mich! 
Das verſteht auch keine ſo wie ich. 
Wer ſind die Ladies und Gentlemen hier? 

Lona: Die ſind — 

Engel: Sie gratulieren mir! 

Zona: Das iſt meine liebe Tante. 

Mary: O, ſehr erfreut! (112) 

J thank You für die Aufmerkſamkeit! 
Ich lade Sie ſelbſtverſtändlich ein, 
Zum Dinner meine Gäſte zu fein! 

Alle: Herzlichen Dank — wir ſind ſo frei! 

Mary: Man hole ſchnell ein paar Autos herbei! 

230 (113) Zart umſchlingen Roſenketten 

Unſer (jetzt ein) blühend ſchönes Paar. 
Strahlende Jugend ſei euch (uns) erhalten immerdar, 
Aller Sorgen bar 
Bleibt noch viele Jahr'! 
Tage der Wonne, ihr ſollt euch froh zu Jahren reihen, 
Jubelndes Glück ſoll euch (uns) beſchieden ſein! 
Gibt es auf dieſer Welt 
Irgend ein lieblich ſchöneres Bild, 
Das ſo gefangen hält, 
Wenn ſo ein Paar von Lieb' erfüllt, 
Wenn ſo der Bräutigam 
Selig ſein holdes Bräutchen nahm?! 
Daß uns die Liebe lacht, 
Hat Gott erdacht. 
Daß uns die Liebe lacht, 
Hat Gott allein nur erdacht! (114) 

Guſtl: Bitte, Herr Ehemann, Sie ſollen Ihr Glück genießen! Ha, ha, ha! 

Das hab' ich fein gejagt. Fünfzehnhundert Dollars! Excelſtor! 

Aranka: Er hat es doch getan — 

Lona: Roſenketten — wunderbar — 

Engel: Welch ein Glück als Hochzeitspaar! 

Aranka: Er hat es doch getan! — Er ſoll es mir büßen! (Während des 
Schlußchores und der abgehenden Hochzeitsgäſte kommt Aranka, die 
ebenfalls erregt eingetreten war und wütend iſt, daß Engel ſie ſo 
ſchmählich enttäuſcht hat, wenn die Bühne leer iſt, ganz zum Souffleur⸗ 
kaſten, droht Engel in höchſter Erregung nach und folgt, ungariſch 
ſchimpfend, dem Hochzeitszug.) Na varj a — majd meg- 
mutatom nn hogy kell keztyübe dudalni . 


\ 


Vorhang 
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Zweiter Akt. 


Prunkvoller Saal im erſten Stockwerke des Hotels „Excel ſior“, feſtlich 
beleuchtet, mit großem Perſerteppich, Laufteppichen, Klubgarnitur links, Divan 
mit Stehlampe rechts, Schreibtiſch rückwärts Mitte. Die rückwärtigen Zugänge 
durch Vorhänge verſchließbar. 


A = Armleuchter;: B Blumenarrangements mit Beleuchtungseſe tert 

= Goldſeſſel; K = Kontakt zum Abſchalten des großen Kriſtall⸗Leuchters 
ſowie der beiden rückwärtigen Luſter; GP = Großer Perſer; L = Läufer; 
P — Palmen; 8 = Schaukelſtuhl; St = Stehlampe. 


Korridor zu den Hoteltreppen 
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(1) Wenn der Vorhang hoch geht, ſieht man die Stubenmädchen beim Tiſch und 
Divan untätig ſtehen und auf die Mufik horchen. 
(2) Mizzi tänzelt von rückwärts nach vor. 
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(3) Mizsi tanzt, von der Muſik mitgeriſſen, nach links, die übrigen Stuben⸗ 
mädchen recht übermütig im Saal 


e E a 
M 8 
J) Louis iſt rechts vorne entſetzt aufgetreten. 
(5) Geht zur Mi 5 


Mitte, die Mädchen beginnen um ihn herum zu tanzen und mit 
den Staubwiſchern übers 1 5 zu fahren. Louis geſtikuliert heftig mit 
der Serviette. 
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Die Stubenmädchen rechts vorne ab. Mizzi wirbelt mit dem nun flott mit- 
den 


llle tanzen einmal um den Divan, Louis und Mizzi führen an. 


— 


tanzenden Louis immer heftiger, bis er erſchöpft mit den letzten Takten auf 
Divan fällt. 
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1. Szene. 
Mizzi und noch ſechs Stubenmädchen, ſpäter Louis. 

Mizzi (1) (und die übrigen Stubenmädchen, alle in ſchwarzen, netten 
Kleidchen und weißen Häubchen, ſtehen mit Staubwiſcher vor dem 
Treppenaufgang und lauſchen den Klängen eines Walzers der unten im 
Hotelreſtaurant vom Orcheſter geſpielt wird). 


i Nr. 7. Muſikaliſche Walzerſzene. 
Mi izöi: Feſch ſpielt die Kapelle bei der Hochzeitstafel, was? Gott, wie das 
in die Füße geht! (Beginnt zu tänzeln; ein Wan klingt vom 
Reſtaurant herauf.) (2) 
Mizzi (ſingt mit). 
Die anderen Stuben mädchen (tanzen und nen in: (3) 
Tanzt euch gut aus 
Bei ein'm Walzer von Strauß, 
Denn wenn der wo erklingt, 
Tanzt ſelbſt einer, der hinkt! (4) 
(Der Walzer, der bisher nur von der Bühnenmuſik geſpielt wurde, wird jetzt 
vom Orcheſter übernommen.) 
Lo uis (macht die Tür auf): Ja, was iſt denn das? (5) Ihr tut's tanzen, 
ſtatt zu arbeiten? Habt's Ihr denn keine anderen Sorgen? 
Mizzi (keck): Wenn ein Walzer von Strauß geſpielt wird, a feine 
anderen Sorgen! Kommen Sie lieber mittanzen, Herr Louis! 
Louis: Aber ausgeſchloſſen! 
Die anderen Mädchen und Mizzi: Das werden wir gleich ſehen! 
(Mizzi packt Louis um die Taille und tanzt mit ihm.) 
Louis: Das iſt Gewalt! (Tanzt mit und im ingt mit.) 
Die übrigen Mädchen (nehmen fi gegenjeitig um die Taille und 
tanzen ebenfalls zuſammen, paarweiſe). (6) 
Alle: Tanzt euch gut aus 
Bei ein'm Walzer von Strauß, 
Denn wenn der wo erklingt, 
Tanzt ſelbſt einer, der hinkt! (7) 
(Die Muſik geht weiter und verläuft in der nachfolgenden Proſa. Die Mädchen 
tanzen rechts vorne ab.) 3 


2. Szene. 

Mizzi, Louis. 

Louis: So, jetzt iſt's aber genug! Wenn uns der Herr 1 hätte 
tanzen geſehen, da hätt' er einen Mordsſpektakel gemacht. (8) 

Mizzi: Ah, der hat heut' an ſeinem Hochzeitstag etwas Wichtigeres zu tun! 

Louis: Er ſchießt wie verrückt herum . wenn er nicht grad mit dem Chef 
was Wichtiges verhandelt. Unſer Oberpiccolo, der Schani, hat mir geſagt, 
daß er ſich ſogar bei der Trauung hat veriteten laſſen. 
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(10) Die beiden fahren auseinander, Guſtl nimmt die N 
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Mizzi: Gibt's denn das? 8 i 

Louis: Warum denn nicht? Wenn man keine Zeit hat! Und hier hat er 
auch ſo viel zu tun, daß er bei der eigenen Hochzeitstafel nicht einen 
Augenblick Platz genommen hat. 

Mizzi (jest ſich auf den Tiſch): Ich bin ſchon ſo neugierig, wie das junge 
Paar ausſchaut! Solche Hochzeitspaare intereſſieren mich immer koloſſal! 

Louis: (9) Hochzeitspaare ſchau'n mmer gleich aus — reden immer das⸗ 

ſelbe — wünſchen tun ſie gar nichts, als ungeſtört zu ſein — zum Küſſen! 

(Küßt ſie nach jedem Satz.) ü f 

Mizzi (kokett): Aber wir find doch kein Hochzeitspaar! 

Louis: Iſt auch gar nicht notwendig! (Küßt ſie noch einmal.) 


3. Szene. 

a Vorige, Guſtl. 

Guſt! (10) (von rechts vorne): Aufhören! Aufhören! Das kann ich nicht 
ſehen! Louis! 

Louis: Herr Direktor! N 

Guſtl: Nicht Direktor, ſondern zukünftiger Chef. Ich werde das Hotel 
kaufen! (Zieht ein Papier heraus.) Da iſt der Optionsvertrag! Bei 
1500 Dollars halten wir ſchon ... das iſt aber zu wenig, ich brauch' noch 
mindeſtens 500 Dollars, mit denen muß die Tante raus rücken! 

Mizzi: Sie müſſen ihr halt ſchön das Goderl kratzen. | 

Guſtl: Nein! Ich kratze nit... ſonſt kratzt fie mir die Augen aus... Ich 
hab' ſie nämlich furchtbar beleidigt. \ 

Mizzi: Wie kann man eine Dollartante beleidigen? 

Guſtl: Man kann, wenn man ſie nicht kennt! Und das iſt mir paſſiert. Mir, 
bei meiner berüchtigten Menſchenkenntnis! Sie darf mich nicht ſehen, 
geſchweige denn erfahren, daß ich der Mann ihrer Nichte bin, ſonſt iſt 
es mit den Dollars zu Ende... noch bevor's mit ihnen angefangen hat. 

Louis: Ah, jetzt verſteh' ich auch, warum Sie ſich bei der Trauung haben 
vertreten laſſen. (11) 

Mizzi: Und ſich nicht bei der Tafel haben blicken laſſen 

Guſtl: Zum Glück reiſt die Tante heute wieder ab und ich komme in den 
ungeſtörten vollen Beſitz meiner Lona! . 

Louis (zeigt auf die Tür Nr. 12): Das Brautgemach iſt ſchon hergerichtet, 
Herr Direktor! 

Guſtl (wiſcht ſich den Schweiß von der Stirne): Entſetzlich! Schon alles 
hergerichtet! 
Louis (zeigt die Schlafzimmer): Bitte hier — rot beleuchtet — mehr kann 

man nicht bieten! | 

Guſtl (entjegt): Rot beleuchtet — das auch noch! Schrecklich! 

Louis (mißverſtehend): Soll man vielleicht blau beleuchten? Wie die 
Herrſchaften wünſchen! Das iſt Geſchmacksſache! 
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(13) Guſtl iſt wieder etwas 2 vor gekommen. Louis folgt; dann geht Missi 
links vorne ab. | 
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116: Schani geht drohend zu Guſtl hin, dieſer erſchrickt. 
(17: Schani mit gravitätiſchen Schritten nach rückwärts, a tempo tritt Louis 
rechts vorne mit Taſſilo auf. g 


sen 
1 — 5 : 
6 X N. 


18) Taſſilo tritt an Louis vorbei ein, Su il hat ingwiſchen in der Zeitung dei. 
Kurs nachgeleſen und rechnet wieder dantomimiſch. 
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(19) Louis mit Schani ab auf Nr. 17. 


63. 
Guſtl: Gar nicht ſoll man beleuchten! 
Louis: Wie der Herr Direktor wünſchen. (13) Zu Mizzi:) Komm, 
Schönheit! 
Mi ii ai: a ſcheint, dem iſt das Eheglück in den Kopf geſtiegen! (Ab mit 
ouis 
4. Szene. 
Guftl, Schani. 
Schani (14) (von rückwärts rechts): Herr Direktor! Die Tafel iſt zu Ende! 
Guſtl: Haſt du aufgepaßt, was mein Stellvertreter mit meiner Frau 
geſprochen oder ſehr laut geflüſtert hat? 
Schani: O, geſprochen hat er nicht viel, bloß fuſſeln hat er mit ihr wollen. 
Guſtl: Fuſſeln! Den Kerl bring’ ich um! (Will links vorne ab, kehrt um.) 
Übrigens, woher weißt du denn das? 
Schani: Weil ich unter den Tiſch gekrochen bin. 
Guſtl: Unter den Tiſch? 
Schani: Ja, und wie der andere Herr Engel probiert hat... mit jeinem 
Fuß das Fuſſerl von ſeiner Frau zu finden f 
Guſtl: Was heißt das, feine Frau? Seine Frau iſt doch meine Frau! 
Schant: Eben deswegen hab' ich ſchnell meinen Fuß hingeſchoben u 
zurückgedrückt. 
Guſtl: Was? Du Haft gedrückt, du Raubersbua ?! (15) 
Schaui beiſeite): Armer Teufel! Er ift eiferſüchtig — auf mich!! 
Guſtl: Hinaus! (16) N 
Schani: Sie, mit mir ſchrei'n Sie nicht — ich bin Betriebsrat! (17) (Ab.) 


5. Szene. 
Guſtl, Ian Taſſilo, Louis (von vorne rechts). 

Taſſilo (mit Reiſetaſche, Plaid). (18) f 

Louis: Bitte, hier iſt der Hoteldirektor, der wird Ihnen auch nichts anderes 
jagen können, als daß wir komplett find. 

Taſſilo: Aber das iſt doch ſchon das zehnte Hotel, das mich nicht nehmen 

ö will! Es wird doch wenigſtens ein Zimmer bei Ihnen frei ſein! 

Guſtl: Bedaure, unſer Hotel iſt ausverkauft! 

Taſſilo: Aber ein Protektionszimmer wird doch da ſein? 

Louis: Iſt ja da, aber das iſt auch beſetzt, von der Tante aus Amerika. 
(Zeigt auf Nr. 17.) 2 

Shani: Die reift doch ohnehin ab. 

Taſſilo: Na alſo, wenn fir ohnehin abreift, die Tante... ich zahl’ dafür 
jeden Betrag. 

Guſtl: Warum ſagen Sie das nicht gleich? (Zu Louis und zum Schani:) 
Packt's derweil der Tante den Reiſekoffer, das tragt euch ein anſtändiges 
Trinkgeld und dem Herrn iſt auch geholfen, (19) (Beide ab auf Nr. 17.) 
Ein herrliches 9 mit Balkon und lohnender Ausſicht — lohnend 
für den Hotelier i 
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(20) Louis geht rechts rückwärts ab. 
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(21) Guſtl tritt zu Taſſilo, Schani geht nach rückwärts und ſetzt ſich auf die 
Balluſtrade. 
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Taſſilo: Ich pfeife auf die Ausſicht, ich will ja nur in Vorrat schlafen. 
Ich bin nämlich jetzt in Graz. f 


2 


Guſtl: Sie irren ſich, Sie ſind in Wien! Beijeite:) Scheint ein Idiot 


i zu ſein! 5 f 
Taſſilo: Nein, ich bin in Graz. Angeblich... verſtehen Sie? Für meine 

Frau bin ich nämlich in Graz... Sie find doch auch verheiratet? 

- Guftl: Ja.. nein... das heißt: ich weiß es nicht beſtimmt! Morgen 
perde ich es wiſſen. f 

Taſſilo (beifeite): Scheint ganz plem-plem zu ſein. (Laut:) Das weiß 

man doch ganz genau! En 

Gufl: Ich nicht. Sekieren Sie mich nicht, ich weiß es nicht. Die Geſchichte 
iſt nämlich ſo: Paſſen's aber gut auf, denn Sie kapieren ein biſſel ſchwer. 
Ich bin verheiratet, aber noch nicht verehelicht. In einer halben Stunde, 
wenn die Tante abgereiſt iſt und ich in den ungeſtörten Vollbeſitz meiner 
Frau komme, die jetzt ſeine Frau iſt — dann bin ich verheiratet und 

5 verehelicht. N 

Taſſilo (beiſeite): Der iſt blöd! (Laut:) Das verſtehe ich nicht. 

Guſtl: Das brauchen Sie auch nicht zu verſtehen, denn das geht Sie ja 
überhaupt gar nichts an. Ich weiß nicht, wozu ich Ihnen das in Wien 
erzähle, wo Sie doch eigentlich in Graz find! (Im Ton umſchlagend:) 
Iſt es ſchön in Graz? 1 

Taſſilo: Aber ich ſage Ihnen doch, ich bleibe hier, weil ich inkognito zur 
Johann Strauß⸗Redoute gehen will. 

Guſtl: Ah, Sie find ein Seitenhupfer!? Pfui, ſchämen Sie ſich! 17 5 

Taſſilo: Warum denn? Warten Sie, bis Sie einmal 5% Jahre ver⸗ 

heiratet find, da werden Sie ſchon anders reden! (TLerächtlich:) 
Anfänger! (20) 

Louisund Schani (aus dem Ziramer Nr. 17. Louis ab.) 

Schani: So, Herr Direktor, die Tante iſt gepackt. Sie kann abreiſen, 
wenn ſie will. . 


Guſt!: Was heißt das wenn ſie will! Dieſe alte Schraube wird abreiſen, 


wann ich will! (Zu Taſſilo, ihm einen Block hinhaltend:) Bitte, um 
den wertgeſchätzten Meldezettel .. ſtrenge Polizeivorſchrift. (21) 
Taſſilo: Na, wenn es ſein muß! (Schreibt.) 


Guſtl: Aber bitte, genau! Die Polizei iſt bei uns furchtbar neugierig, ſie 


will alles wiſſen: Namen, Vornamen, Stand, momentane Religion, 

wohnhaft, geſchieden oder ledig, zuſtändig und früherer Wohnort 

Haben Sie das alles ſchon ausgefüllt, Herr Mayer? 

Taſſilo (zuſammenzuckend): Woher wiſſen Sie, daß ich Mayer heiße? 

Guſtl (klopft ihm auf die Schulter, lächelt vielſagend): Aber ich bitte Sie 
ein Menſchenkenner wie ich! Alle Seitenſpringer heißen Mayer. Das 
macht doch aber nichts, Diskretion iſt bei uns Ehrenſache und Falſch⸗ 
meldungen ſind in den Zimmerpreiſen inbegriffen. 5 

Taſſilo: Alſo kann ich jetzt beruhigt mein Zimmer beziehen? 


66 


(22) an auf Nr. 17 ab. Guſtl folgt bis zur Türe. 
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(23) Schani ſpringt von der Balluſtrade und läuft herein. 
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(25) Muſik beginnt. Die Bühne bleilt einen ol 1 dann Auftritt Lona 
und Engel Arm in Arm. 5 f 
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(26) Engel nähert ſich ein wenig Lona, die ſofort einige Schritte nach rechts 


macht 
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(27) Engel ift wieder näher gekommen, Lona geht in großem Bogen zur Mitte, 
dann zum Schaukelſtuhl. g 
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Guſtl: Sie werden ganz ungeſtört ſein. 5 

Taſſilo: Hoffentlich iſt in dem ganzen Hotel kein bo Dieſe 
Narren küſſen ſo geräuſchvoll, daß man nicht ſchlafen kann. (Ab.) (22) 

Guſtl (ihm nachrufend): Natürlich, Ihretwegen werde ich mir einen Zwang 
auferlegen, damit Sie ruhig ſchlafen können! Was heutzutage Paſſanten 
für Anſprüche ſtellen! Er möchte mir das u verbieten! O nein, 
Lona, dir wird nichts vom Munde abgeſpart! (23) 

Scha ni (der ſich rückwärts über die Balluſtrade geneigt hat): Herr Direktor, 

das Brautpaar ſteigt in den Lift ein. 

Guſtl: Mit der Tante? 

Schani: Nein, allein! 

. Gibt's nicht! Beeil' dich, Bube, fahr' mit! Lift iſt ſehr gefährli 

Das muß verhindert werden. (Ab e 2 W 024 9 5 5 


6. Szene. 
Lona, Engel (von rückwärts rechts). 
Melodram. (25) 

Engel (lachend): Na, wie mache ich mich als junger Ehemann? 

Lona: Jeden Wunſch haben Sie mir von den Augen abgeleſen. 

Engel: Du haft aber auch Augen — ! 

Lona (korrigierend): Sie. Wenn wir allein find, jagen wir doch „Sie“ 
zu einander. Schauen Sie mich nicht jo an, das mit dem „Du“⸗Sagen 
iſt mir eben peinlich. 

Engel: Mir gar nicht! Da iſt mir das „Sie“ Sagen viel peinlicher. (26) 

Lona (ablehnend): Nein, wenn mir heut' früh jemand geſagt hätte, daß ich 
heute Abend mit zwei Männern verheiratet ſein werde — 

Engel: Von denen ſich eigentlich der richtige bis jetzt noch gar nicht um 
Sie gekümmert hat! Es iſt mir direkt peinlich, daran zu denken, daß in 
einer halben Stunde unſere geliebte Tante wieder wegfährt und daß ich 
da in plötzlich wieder Junggeſelle bin. Haben Sie eine Ahnung, wie ich 
Ihren Originalgatten beneide? (Lona ſchweigt.) Lona, teure, viel zu 
raſch vorübergehende Gattin — warum antworten Sie mir nicht? (27) 

Sona: Nein — ſchön iſt es da — fo ein Ringſtraßenhotel — (Muſtk erklingt 
vom Reſtaurant herauf) und die vielen eleganten Leute da unten im 
Reſtaurant! Ja, das wär' ſchön — und... (innehaltend). 

Engel: Sprechen Sie doch den Satz aus, den Sie ſagen wollten! 

Lona (tefigniert): Und wenn ich's auch ſagen würde — es hätte ja doch 

keinen Zweck gehabt — wenn die Tante wegfährt — (28) 

En gel: Bitt' Sie, erinnern Sie mich nicht daran! Ich habe ohnehin fort⸗ 
SE Angſt, daß es plötzlich an der Tür klopft und das Schickſal 

tritt ein 

Lona (fragend): Das Schickſal? (Ende der Bühnenmuſik.) 


Engel: Jawohl. Guſtav Engel, der Hoteldirektor, der Schluß macht 
mit dem Traum, weil für uns die Sperrſtunde da iſt. 
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(29) Engel ſteht neben Lona. 5 \ 
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(30) Lona ſteht auf und geht zum Divan, Engel folgt. 
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(31) Lona jest fich. 


(32) Engel tritt hinter den Divan, Lona lehnt ſich zurück und reicht ihm die Hand. 
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(33) Engel kommt wieder zur Mitte. Großes Spiel Lonas. 
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(34) Engel will Lona ergreifen, fie ſteht auf, entwindet fich ihm und geht mit 
den Koloraturen nach links. Engel folgt langſam nach. 
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(36) Engel hinter Lona ergreift unter dem rechten Arm Lonas rechte, mit linken 
Lonas linke Hand und führt Lona innig umſchlungen, die linken Arme 
wagrecht, zur Mitte (8 Takte), Lona ausdrehen, dann freies Spiel bis 
Textſchluß. 

Während des Nachſpieles: Lona, nahezu ſchon völlig ſeinem Willen 
ergeben, geht in den Armen Engels zum Brautgemach (16 Takte). 

An der Türe will Engel Lona küſſen, ſie reißt ſich los, eilt zum offenen 
Zugang rückwärts, Engel will folgen, Long wehrt ab, Engel bleibt beim 
offenen Zugang links rückwärts ſtehen (12 Takte). 

Nach „Gottyoll wär dein Kuß“ Engel nach links, Lona nach 
rechts ab. f | 


7 % me 
= SI E g — 
SS 8 ä 
368 Rx Re 36° 
L E 
En ae 


Se re 


69 


Lona: Ja, dann iſt alles vorbei! Und morgen — 

Engel: Ach was, denken Sie nicht an morgen — heute iſt ein Tag, wie er 
nie mehr wiederkommt — — — und was fehlt, das ergänzt man mit 
der Bhantafie — — -- 


Nr. 8. „Meine Herzenskönigin.“ Duett. 
Lona, Engel. 
Engel: (29) In der ganzen Weltgeſchichte 
Gibt es Gedichte und Berichte, 
Die von Frauen und von Helden 
Uns Romane fleißig melden. 
Zona: Doch gab's damals bei den Rittern 
Kein Überlegen und kein Zittern 
Und ſie nahmen ſchnell (30) 
Was ſie fanden, ohne Zeremoniell. 
Engel: War's damals ſo Brauch, 
So tu' ich's jetzt auch — 
Die haben läſtige Gatten verbrannt — 
Long: Damals war Rückſicht noch unbekannt. (31) 
Engel: War man los dann 
Dieſen Eh'mann, 
Sprach man dann: 
Lona: Was ſprach man dann? 
Refrain: 
Engel: (32) Meine Herzenskönigin, 
Laß die Stunde nicht entflieh'n, 
Weil ſie eilend, 
Flüchtig weilend, 
Traumhaft ſchnell un weitete n. (33) 
O du langerſehntes W 
Wirf die Feſſeln weg En bleib’ | 
Vom Olymp geſandte Venus — 
Gottvoll wär' dein Kuß! (34) 
Lona: Laß die Stunden nicht entflieh'n! (35) 
Engel: O du langerſehntes Weib, 
Wirf die Feſſeln weg und bleib'! 
Vom Olymp geſandte Venus — 
Gottvoll wär' dein Kuß! 
Melodram. 
Engel: Ja, die Ritter hatten's gut, die konnten leicht ſingen: 
Lona und Engel: (36) Meine Herzenskönigin, 
Laß die Stunde nicht entflieh'n, 
Weil ſie eilend, 
Flüchtig weilend, 
Traumhaft ſchnell muß weiterzieh'n. 
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(37) Mary ſtellt das Bild auf den Tiſch und geht dann zur Türe Nr. 12. 
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(38) Mary kuvertiert und adreſſiert die Mitgift am Schreibtiſch und geht ſodann 


auf Nr. 17 ab. 


(39) Mary ſchreit an und ſtürgt, mit den Händen das Geſicht verdeckend, heraus; 
Taſſilo folgt ſchimpfend nach. 
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(40) Taſſilo kommt wieder nach vorne. 
(41) Beide erregt auf⸗ und abgehend. 
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O du langerſehntes Weib, i 
Wirf die Feſſeln weg und bleib'! 

Vom Olymp geſandte Venus — 

Gottvoll wär' dein Kuß! 


7. Szene. 
Mary, (37) 


Mary (kommt mit einem eingerahmten Bilde Lonas von vorne rechts; fie 
trägt jetzt etwas exzentriſche Damenkleider): Oh! Das junge Paar hat 
fi gezogen zurück in das Privatleben, um zu Sein ſehr glucklich .... 
(Horcht an der Tür Nr. 12.) Alles fill... da will ich nigſch ſtören. Ich 
fahre ab holländiſch, aber vorher noch eine uichtige Buſines! (38) (Ent⸗ 
nimmt ihrem Handtäſchchen Banknoten und gibt ſie in ein Kuvert, das 


fie vom Tiſch nimmt; fie klebt das Kuvert zu, ſchreibt die Adreſſe: - 


Miſter Engel und Frau... Dieſe 1500 Dollars ſollen fie haben zum 
Fruhſtuck! (Ab auf das Zimmer Nr. 17. Man hört ſie dort aufſchreien, 
dann kommt ſie aus dem Zimmer geſtürzt, gefolgt von Taſſilo, der ein 
komiſches Pyjama und Schlafmütze trägt.) 


8. Szene. 
Mary, Taſſilo. (39) 


Mary: Ol O! Ein fremdes Mann in meinem Zimmer ...! Ein fremdes 
Mann in meine Bett! Shoking! 


Taſſilo: Das iſt eine e — mich zu ſtören, wo ich eben doch erſt 
mit Mühe eingeſchlafen war! 

Mary: Uas ſuchen Sie in meine Zimmer? 

Taſſilo: Das iſt jetzt mein Zimmer... Sie reiſen doch ab! Ihre ſämt⸗ 
lichen Zwetſchken ſind bereits gepackt! (Wirft Marys diverſe Reiſe⸗ 
taſchen aus dem Zimmer.) Da eine Zwetſchke ... noch eine ...I Adieu! 
Glückliche Reiſe! 

Mary (empört): Wer hat Ihnen erlaubt, in dieſes Zimmer zu ſchlafen? (40) 

Taſſilo: Der Hoteldirektor! Er hat ausdrücklich geſagt: die alte Schraube 
reiſt bald ab. 


Mary: Alte Schraube ?! Ah! Das laſſe ich mir nicht gefallen! Uo fein der 
Hoteldirektor? (41) 


Taſſilo: Und ich laß mir die Störung nicht gefallen! Herr Hoteldwektor! 
Herr Hoteldirektor! (42) 
9. Szene. 
Vorige, Guſtl. 


Guſtl (kommt von vorne links mit einer Vaſe, in der ein Blumenſtrauß 
ſteckt): Was iſt denn ſchon wieder? (Bemerkt die Tante.) O weh! Die 
Tante! (Hält die Vaſe vor fein Geſicht, jo daß fie ihn nicht ſehen kann, 
und will wieder as.) 

Taſſilo (hält ihn zurtick): Herr Hoteldirektor! Ich will in Vorrat ſchlafen, 


wegen meiner Elascigitaß . und 10 kommt dieſes Frauenzimmer in 
mein Zimmer und weckt mich auf. (43 


e 


(44) Taſſilo iſt wieder nach vorne gekommen. 
5 
3 | 

(45) Taſſilo ab auf Nr. 17. Mary hat Guftl zur Mitte gedrängt. 
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(47) Guſtl vertritt ihr den Weg. 
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Mary (hat um Guſtl einen Kreis gemacht, um ſein Geſicht zu ſehen): Was 
heißt das, „Frauenz mmer“? Was heißt das, Ihr Zimmer? Herr Hotel⸗ 
direktor, das iſt mein Zimmer —! g 

| Per (hat die Vaſe auf die andere Seite feines Geſichtes geſchoben, ſo daß 

i Mary wieder nur den Blumenſtrauß ſieht): Mhml 

Taſſilo: Sprechen Sie doch! (44) 

Mary: Nes! Sprechen Sie! 

Guſtl: Mhm! 

Mary: Oh! Sie uollen nix ſprechen? All right! (Verſetzt Guſtl in Boxer⸗ 
ſtellung einen Stoß in die Seite.) 

Guſtl (läßt die Vaſe auf den Boden fallen): Das boxende Känguruh! 

Mary (betrachtet ihn genau): Ah! Has ſeh' ich?! Sie find ja. 

Guſtl: Nein, der bin ich nicht! Ich ſeh' ihm nur jo ähnlich. 

Mary: No, No, ich erkenne Sie ganz genau... von das Standesamt 

Guftl: Ich habe dort einen ſtändigen Doppelgänger. 

Taſ ! ile (beiſeite): Wenn zwei ſich ſtreiten — geht der Dritte ſchlafen. (Ab. 

uf Nr. 17.) (45) 

Marl Y: Alfo ich fein eine Vogelſcheuche? (46) 

Guſtl: Das gerade Gegenteil. 

Mary: Ich ſein eine Karikatur? 

Guſt!: Bitte, es gibt auch ſehr ſchöne Karikaturen. 

Mary: Aha! Sie ſind es alſo doch! Die Geſchichte mit dem doppelten 
Gänger iſt ein Schwindel! O! Und in dieſem Hotel, uo eine ſolche 
Mann iſt Direktor, habe ich gegeben das Hochzeitstafel for meine Nichte! 
Da bleibe ich keine Minute länger! 

Guſtl: Recht haben's! Gehen's, Sie G'ſtutzte! (Hebt ihre Reiſetaſchen auf.) 
Der Zug pfeift ſchon! 

Mary: Aber bevor ich gehe, uill ich noch meiner Nichte und meinem 
Schwiegerneffen ſagen, daß ſie ſollen ebenfalls morgen ausziehen von hier. 

Guſt!: (47) Halten Sie ſich damit nicht auf, ich werde es den Herrſchaften 
ſchon ausrichten. 

Mary: No! Das werde ich tun, wenn ich fie auch muß ſtören in ihrer jauch⸗ 
zenden Gluckſeligkeit. 

Guſtl: Nicht ſtören! 

Mary: Doch! Sie ſind dort! (Zeigt auf Nr. 12 und macht Miene, hin⸗ 
zugehen.) 

Guſtl: Wo? 

Mary: Dort! In ihre Brautgemach. 

Guſt! (48) (ſtürzt a tempo auf die Tür Nr. 12 zu): Heraus! (Reißt die Tür 
auf.) Leer! Gott ſei Dank! Bin ich jetzt aber erſchrocken! (Bemerkt Lonas 
Bild, packt es und küßt es ſtürmiſch.) 

Mary: Wie? Sie find noch nicht hier? O, ich werde fie ſuchen und dann 
gleich abreiſen. (Bemerkt Guſtl mit dem Bild.) Was treiben Sie denn 
da? Wie können Sie ſich unterſtehen, das Bild meiner Nichte zu kuſſen? 


BR Se. 9 85 015 5 
0 Guſtl wirft die Koffer rechts i 


(50) Guſtl kommt zurück und geht zu Nr. 175 
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51) Taſſilo in Sein Zimmer zurück. Guſtl vorne rechts ab. 
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Guſt l: Pardon, ich habe nämlich eine jo ſchone Frau und Ihre Nichte 5 
auch ſo ſchön, und da hab' 3 geglaubt, daß ſeine Frau meine Frau 

oh! (Beißt in den Rahmen.) 

Mary Gebt ihm das Bild weg): Ah... oh... Das ganze Bild hat er mir 
zerboſſen! | 

Guſtl: Geh'n wir! Geh'n wir! 

Mary: Aber ich will meiner Nichte und meinem Schwiegerneffen vor meiner 
Abreiſe geben einen Abſchiedskiß! 

Guſt l: Den geb' ich Ihnen für fie! (Küßt fie.) 

Mary: Ah — was machen Sie denn? 

Guſt!l (ſchreit): Ich küß alle Gäſte vor dem Abfahren. — Adieu, Mutzi — 


fahr ab! (Schiebt die aufkreiſchende Mary mit einem Klaps aus dem 
Zimmer nach rückwärts rechts.) (49) 


10. Szene. 
Guſtl, Taſſilo. 
Guſtl: Gottſeidank, 1 iſt fie] eo Und jetzt kann ich auch den Herrn Mayer 
beruhigen. (Will auf Nr. 17 ab.) Ah ſo, der hat abgeſperrt! (Klopft.) 


Sie! Herr Mayer! (Klopft air) Herr Mayer! Hat der einen Roß⸗ 
ſchlaf! (Trommelt mit den Fäuſten an die Tür.) Herr Mayer! 


Taſſilo (sperrt auf, tritt heraus): Was iſt denn los? Warum wecken Sie 
mich denn? a 

Guſtl: Ich hab' Ihnen nur ſagen wollen, daß Sie jetzt ganz ungeſtört 
ſchlafen können. 

Taſſilo: Und zu dieſem Zwecke wecken Sie mich ganz umſonſt auf? 

Guſtl: Umſonſt? O nein! Wecken kommt auf die Rechnung. 

Taſſilo: Das iſt eine Gemeinheit! (Ab auf Nr. 17.) (51) 

Guſtl: Gemeinheit?! Die kommt auch auf die Rechnung! Dieſen blöden 

Paſſagieren kann man es auch nie recht machen! (Ab vorne rechts.) 


11. Szene. 
Mary, Lona, Engel von rückwärts rechts, dann Guſtl von vorne rechts. (52) 
Mary: Ich verſteh' dich nicht, lieber Schwiegerneffe! Uarum führſt du nigſch 
deine Frau in das Brautgemach? 
Engel: Ich will ja, aber fie ſträubt ſich. 
Mary: Das kenn' ich. Bei meine erſte Männ, von dem du haſt die Naſe, 


habe ich mich auch gejträubt... aber bei meinem zweiten Männ, von 
dem du haſt die Ohren 


Engel: ... da hat er ſich geſträubt! 
Mary: Nes. Seine Eltern haben vergeſſen, ihn aufzuklären. — Du mußt 


ſein mit ihr viel 1 1 Du mußt ihr endlich geben viel Kiſſes auf 
das Mund, jo... jo... (Markiert Küſſe in die Luft.) 


Engel: Die Tante hat ganz recht, ich bin auch für Kiſſes auf das Mund. 
Mary: Alſo dann gib ſofort Lona eine große Kiß! 
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(53) Guſtl von rechts vorne. 
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54) Mary geht nach rechts, Guſtl läuft nach vor, multipliziert wie früher. 
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(55) Guſtl auf Nr. 12 ab. 
(56) Guſtl iſt inzwiſchen zurückgekommen, tritt zwiſchen Lona und Engel. 
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(57) Guſtl kommt zu Mary, Engel zu Lona. 
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Engel: Eine große Kiß? Mit Vergnügen! (Küßt Lona.) (53) 

Guftl (tritt in dieſem Moment ein. Er trägt in einer Hand einen Cham⸗ 
pagnerkübel, in der anderen eine Champagnerflaſche und läßt vor Ent⸗ 
ſetzen den Champagnerkübel fallen.) Ha! 

Mary: Warum laſſen Sie fallen das Rubel? 

Guſtl (hebt den Kübel auf): Warum küßt dieſer Herr dieſe Dame? 

Mary: Mein Neffe kann kiſſen ſeine Frau wann und wo er will! 

Guſt! (ſchreit): Nein! Das verletzt mein Schammesgefühl! (Geht nach 
rückwärts und wirft den Kübel über die Balluſtrade. Man hört Scheiben 
klirren und aufſchreien. Kommt nach vorne.) Grad auf den Kopf! 

Mary: Wem? 5 f 

Guſtl: Das geht Sie nix an! (Wiener Extempore: Schmecks!) 

Mary (wendet ſich zu Engel): Lieber Guſtav, kuſſe deiner Frau noch einmal, 
minutenlang. (Blickt auf ihre Armbanduhr.) 

Engel: Aber liebſte Tante 

Guſtl (droht ihm hinter dem Rücken der Tante mit der Champagnerflaſche). 

Mary: O, du befolgſt nicht meine Wünſche, biſt nicht zärtlich mit deine 
liebe Frau! Du biſt ganz anders wie mein erſtes Männ, der hat immer 
geſagt zu mir: „Mein Leben!“ 

Guſtl: Ah, der war ſicher lebensüberdrüſſig! 

Mary: Schweigen Sie! (Zu Engel:) Ich ſage dir noch einmal: Wenn du 
biſt nicht zärtlich mit ihr, dann werde ich dir abziehen von der Mitgift 
300 Dollars! (54) 

Engel (phlegmatiſch): Das macht nichts! 

Guſtl (wütend): Das macht ſchon was, 300 Dollars! (Multipliziert in der 
Luft wie früher.) Das find ja 220.000 Kronen! Das laſſe ich mir nicht 
gefallen... das laſſen Sie ſich nicht gefallen... wär' doch jammer⸗ 
ſchad'! Augenblicklich ſind Sie mit Ihrer Frau um 300 Dollars zärtlich 
— ich ſchau inzwiſchen weg, oder noch beſſer, ich ſtell' die Flaſche Cham⸗ 
pagner inzwiſchen ins Brautgemach. (Ab raſch auf Nr. 12.) (55) 

Engel: Alſo raſch einen Kuß! 

Long: Nein, ſpäter, ſpäter! 

Mary: Später auch, aber jetzt ebenfalls. 

Engel (benützt die Gelegenheit und küßt Lona flüchtig). 

Guſtl (tritt ein, wendet ſich ſcheinbar bewegt ab): O...! 

Mary: O, das war nicht zärtlich genug! (56) 

Gujtl: Sie müſſen viel zärtlicher ſein! Ich zeig’3 Ihnen, wie man das macht. 
(Küßt Lona.) 

Mary: Gehen Sie weg, Sie unverſchämtes Menſch! (Engel reißt ihn, der 
zuerſt nicht loslaſſen will, mit Marys Hilfe weg.) Überhaupt kann ich 
nicht verſtehen, daß ihr euch habt eingemietet in dieſem Hotel. (Zu 
Engel:) Du haſt doch eine eigene Wohnung. 

Engel: Jawohl. Parkſtraße 12. 

Guſtl (schreit): Ausgeſchloſſen! Das gibt's nicht! (57) 
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(58) Guſtl links rückwärts ab. 
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(59) Mary kom nt in die Mitte. 


2 o + 
„7 B-__ 5 
(60) Während des Vorſpiels marſchieren alle drei rechts austretend 4 Schritte 
vorwärts, mit Linkswendung 4 Schritte zurück, mit neuerlicher Links⸗ 
wendung 2 Schritte vor, dann 2 Rückwärtsſchritte und Stepſchrittabſchluß 


(8 Takte). 
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(61) Mary kommt mit einigen Hackſchritten rechts etwas noch links ſeitwärts 


und vorwärts, Lona und Engel durch Seitwärtstreten des rechten Fußes 
hinter die linke Ferſe zur rechten Ecke (4 Takte). 
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(62) Lona und Engel gehen Hand in Hand nach links Tante Mary entgegen, 


ergreifen deren Hände im Vorbeigehen und kommen bis zum Seſſel in der 
Ecke links (bis zum ½ Takt). 
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(63) Engel ſetzt ſich auf den Goldſeſſel und hält Lona auf ſeinem Schoß 
(7 Takte), beim 8. Takt ſtehen beide auf. 
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Mary: Schreien Sie nicht jo! Warum find Sie denn ſo aufgeregt? 
Guſtl (ſchreiend): Ich bin nicht aufgeregt! Nur wenn mir einer ſagt, ich 
bin aufgeregt, dann bin ich aufgeregt. N 

Mary: Miſchen Sie ſich nicht in fremde Angelegenheiten. 

Guſtl (beiſeite): Der hau' ich heute noch eine herunter! (Laut:) ach 
kümmere mich eben um das Wohl meiner Paſſagiere! 

Mary: Mio gut, für heute Nacht will ich es dabei laſſen, aber morgen! 

Guſtl: Ja, morgen ſchaut die Geſchichte ganz anders aus! 

Mary: Morgen geht ihr auf eine längere Hochzeitsreiſe! 

Guſtl: Nein, das gibt's nicht! Sie haben hier auf vierzehn Tage ge.nietet. 

Mary: Macht nichts. Ich zahle alles. Und außerdem bekommt 8 mit auf 

die Hochzeitsreiſe noch ſeparat 200 Dollars. 

Guſtl: 200 Dollars! (Rechnet in der Luft, gibt dann Mary einen Kuß.) 
Gemacht! Die Frau Tante fährt nach Budapeſt und das junge Paar 
fährt auf den Semmering. 

Mary: Oh no, das junge Paar fährt mit mir auf die Hochzeitsreiſe. 

Guſtl: Aber Frau Tant', Sie werden doch nicht kiebitzen wollen! Sagen 
Sie mir, waren Sie noch nicht verheiratet? 

Mary: Des, zweimal — einmal in Nord⸗ und einmal in Südamerika! 

Guſtl: Und in der Mitte waren Sie noch nicht verheiratet? Überhaupt Sie 
werden noch den Zug nach Budapeſt verſäumen. Ich hab' ihn ſchon 
pfeifen gehört. Ich laſſe Ihnen die Koffer herunterbringen. 

Mary: Ich bleibe bis morgen, aber nicht in dieſem Hotel. Ich werde mich 
einlogieren bei die Konkurrenz. a 

Guſtl: Bitte ſehr, bitte gleich! Ich werde Ihnen gleich telephoniſch ein 
Zimmer im Hotel Atlantis beſtellen. (Für ſich:) Die wird ſich 
wundern, was ich der für ein Zimmer beſorge! (Zu Engel:) Daß Sie 
ſich anſtändig benehmen! (Tritt ihm ſcheinbar unabſichtlich auf den Fuß. 
Engel ſchreit auf.) O pardon! (Ab.) (58) 

Mary: Jetzt könnt ihr ungeſtört genießen eure Flitterwochen. O, wenn ich 
mich erinnere an meine Flitterwochen! (59) Ihr muſſen ſein viel zärt⸗ 
licher miteinander. 


Nr. 9. Flitterwochen⸗Foxtrott. Terzett. 
Mary, Lona, Engel. (60) 
I. 


Mary: (61) Die Flitterwochen in Amerika, 

Die werden ſehr ſtark benützt, (62) 

Und tagtäglich, 

Wo's nur möglich, 

Oft die Frau am Schoß vom husband ſtitzt. 
Lona, Engel: Das iſt die ſchönſte Zeit! (63) 
Mary: Alſo vorwärts los! 


Eona, Engel: Ich bin ſchon kußbereit. 
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(64) Lona und Engel klatſchen im Takt mit der rechten in die linke Hand und 
ſtampfen mit dem rechten Fuß auf; Mary ſpringt vom linken auf den 
rechten Fuß, hiebei abwechſelnd die linke und rechte Ferſe e 
(8 Takte). 
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(65) Lona und Engel kommen nach vorne und nehmen Mary in die Mitte 
(4 Takte). 
(66) Engel faßt Mary unterm Kinn (2 Takte). 
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(67) Lona fährt Mary über die Wange (2 Takte). 

(68) Long und Engel kommen durch Seitwärtstreten in die linke, bezw. rechte 
Ecke (4 Takte) und wieder zurück zur Mitte (4 Takte), Mary macht in⸗ 
zwiſchen übertrieben ſtarke Wiegeſchritte am Platz mit Hochſchleudern des 
freien Fußes und beider Hände auf das vierte Viertel, verbunden mit einem 
unartikulierten Schrei. 
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(69) Während des Zwiſchenſpieles alle drei Vierteldrehung rechts und mar⸗ 
ſchieren im Bogen zum Divan 10 Schritte, dann 2 Rückwärtsſchritte mit 
Vierteldrehung links (6 Takte). Zum Abſchluß ſchlagen alle drei im 
Rhythmus der Muſik viermal abwechſelnd links und rechts auf die Schenkel, 
klatſchen weiter im Rhythmus einmal in die Hände, einmal mit beiden 
Händen auf die Schenkel und laſſen ſich hiebei auf den Divan fallen. 
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(70) Mary nimmt zwei auf dem Divan liegende Puppen (moderne Schlummer⸗ 
rollen, ſteht auf und zeigt, wie die Kleinen küſſen. Lona und Engel ſtehen 
ebenfalls auf. 


(71) Zona und Engel nehmen von Mary die Puppen, indem fie auf fie zugehen 
und einmal im Kreis herumgehen. 
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Mary: O, das freut mich groß! 
Lona, Engel: Die Tante iſt geſcheit! 


Mary: Jetzt iſt es allright! 


Alle drei: Die kluge Tante aus Amerika! (64) 
Lona, Engel: O, du biſt jo geſcheit! 
Refrain: 
Alle drei: Man macht in Liebe auf der ganzen Welt (65) 
Beinah' auf dieſelbe Art. 
Wenn man ſchmeichelt, (66) 
Wenn man ſtreichelt, (67) 
Sagt die Frau: „O dieſer Mann ſein ſmart!“ 
Lona, Engel: Es iſt auch ein Geſchäft, (68) 
We gut küßt, hat gut geblufft. 
Hat das Herz man entdeckt, 
Iſt der Abſchluß bald perfekt; 
Iſt die Firma noch neu, 
Bleibt die Kundſchaft noch treu, 
Später jagt man: „Good bye ...!“ 
II. (69) 
Mary: Und kommen Babies in Amerika, (70) 
Ein Fellow mit einem Girl, 
Mit zwei Jahr' ſchon 
Kußt das Paar ſchon, 
Mädi ſitzt ſchon auf dem kleinen Kerl. 
Lona, Engel: (71) Die fangen zeitlich an! 
Mary: Das gehört zum Flirt. 
Lona, Engel: Der kleine Don Juan — 
Mary: Er macht's unerhört! 
Lona, Engel: Er bandelt jetzt ſchon an! 
Mary: Das iſt ein Galan! 


(70) Mary Löft fih aus dem Kreis und kommt nach links, Lona und Engel 
bleiben in der Mitte, werfen die Puppen in den Hintergrund und 1 


zum Springen der Tante wie bei der 1. Strophe. 
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(73) Alles weitere wie bei der 1. Strophe. 

Nachſpiel: Alle drei einen Hakenſchritt rechts mit Anferſen links, dann 
Hakenſchritt links mit Anferſen rechts, ganze Drehung rechts auf der rechten 
Ferſe, hiebei rechtes Knie gebeugt, linkes Bein geſtreckt, das Ganze nach 
links beginnen, ſodann mit Vierteldrehung links rechts austreten 
4 Schritte gegen die Türe, 2 Schritte 4 Sprünge zurück, 4 Schritte 
vorwärts, Vierteldrehung rechts und Stepſchrittabſchluß. Alle drei laufen 
rechts vorne ab. 


Or 
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(74) 1 8 von rückwärts links; Mary kommt, gefolgt von Lona und Engel Arm 
in Arm. 


(75) Mary rechts vorne ab. 
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Alle drei: Ja, ja, die Babies 1 Amerika, 0 
Die fangen zeitlich an. 


Re = ain: 
Al lle drei: Man macht in Liebe auf der ganzen Welt (73) 
Beinah auf dieſelbe Art. 
Wenn man ſchmeichelt, 
Wenn man ſtreichelt, 
Sagt die Frau: „O dieſer Mann ſein ſmart!“ 


Wer gut küßt, hat gut geblufft 
Hat das Herz man entdeckt, 
Iſt der Abſchluß bald perfekt; 
Iſt die Firma noch neu, 
Bleibt die Kundſchaft noch treu, 
Später jagt man: „Good bye. ..!“ 
(Nach dem Terzett falſcher Abgang nach rechts.) 

Guſt!l (74) (kommt von links): Fraut Tant'! Frau Tant'! Ihre Koffer 
warten ſchon mit Sehnſucht — der kleine Handkoffer weint ſchon! 
(Mary, Lona und Engel kommen zurück.) Ich habe Ihnen im Hotel 
Atlantis ein Zimmer telephoniſch beſtellt ... gehen S' ſchnell hin, es 
iſt da gleich links, um die Ecke rechts ...! ö 

Mary: All right! (Zu Lona und Engel:) Ihr beide fangt jetzt endlich an, 
glücklich zu ſein! = komme wieder und werde euer Gluck ſtreng 
kontrollieren. (Ab.) (75) 

Guſt! (ihr nachrufend): Freilich, oder was beißt mich! Was denn nicht 
noch? (Zu 5 :) Sie werden natürlich dort (zeigt a Nr. 12) nicht 
hineingehen. 

Lona. Natürlich 1 

Engel: Bloß zum Schein f 

Guſtl: Auch nicht zum Schein ... Der Schein trügt! 

Engel: Wenn die Tante kontrollieren kommt, muß ſie uns doch da drinnen 

5 finden — oder Ihre 1500 Dollars gehen flöten! 

Lona (nervös): Iſt denn da gar nichts zu machen? 

Guftl: Du gehſt allein hinein. (Zu Engel:) Und Sie bleiben hier. 

Engel: Hier? Was ſoll ich denn hier? 

Guſtl: Meinetwegen Fliegen fangen. Die Hotelgäſt beſchweren ſich ohne⸗ 
hin, daß es hier ſo viel Fliegen gibt. 

Engel: Erlauben Sie mir! 

Guſtl: Nein! Ich erlaub' nichts! Ihnen gar nichts! Fangen's Fliegen! 

Engel (perſucht eine Fliege zu fangen). 

Guſt l: Nicht jo. Sie Dilettant! Sie boxen ja. Eleganter! Mit Schwung 
und Grazie. Sehen Sie, ſo! (Zeigt ihm den Fliegenfang. Fängt mit 
der rechten Hand eine Fliege, wirft ſie graziös zu Boden und zertritt ſie 
mit der Fußſpitze. Engel macht es nach. Guſtl ruft:) In die Höh' ſchauen, 
damit die Fliege Ihr blödes Geſicht nicht ſieht, wenn's zertreten wird! 


(76) Lona und Engel gehen an Guſtl vorbei links vorne ab. 
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(77) Axanka ſehr ſchnell von rechts vorne. 


(78) Aranka an Guſtl vorbei in die linke Ecke. 


x G 
. 
A 
(79) Aranka kommt zur Mitte. 
A 
29 E 709 
(80) Guſtl tritt zu ihr. 
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GA 


(81) Nach Taſſilos Rufen geht Aranka an Guſtl vorbei etwas nach links. 
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Lona (unwillig): Du benimmſt dich gegen den Herrn Direktor wirklich ſehr 
unſchön ... wo wir ihm doch Jo viel zu verdanken haben! 

Engel: Meine Frau hat ganz recht! (Küßt Lona die Hand.) 

Guſtl: Wieſo Ihre Frau? Ihre Frau iſt meine Frau? 

Engel: Ja, aber ſchließlich und endlich habe doch i ch Ihre Frau geheiratet. 

Guſtl: Schließlich Sie — aber endlich ih! Und deshalb verbitte 
ich mir jede Flitterwöchnerei ...! Fangen's Fliegen! 

Engel: Bedaure! 

Lona: Kommen Sie, Herr Direktor. Wir ſetzen uns ins Hotel⸗Kaffee⸗ 
haus. (76) 

Engel: Sa... gerne... (Reicht Lona den Arm.) Darf ich bitten! 

Guſtl: Kaffeehaus? Da kann nichts paſſieren .. .! Lona! Buſſi! 

Engel: Heute nicht... morgen! (Raſch mit Lona ab.) 

Guſtl (wütend): Was heißt das, morgen? Mir ſcheint, der Kerl frozzelt 

mich noch! Alſo ich hab' mir das Verheiratetſein ganz anders vor⸗ 
geſtellt! (77) 
12. Szene. 
Aranka, Guſtl. 

Aranka (ſehr elegant, kommt erregt von rechts): Ala szolgajal | 

Guſtl (mit einigen grotesken Czardasbewegungen): Az est, Pesti hirlap, 
Budapesti naplol 

Arania: Kerem, können Sie mir jagen, wo hier iſt gewiſſer Herr N 
(78) Sch muß ihn ſprechen, denn ich muß ihm machen eine furchtbare. 
(nach dem Worte ſuchend)d Bum 

Guſtl: Bum? Was iſt das? (79) 

Aranka: Hat — wie ſagt man? Ich weiß ſchon: eine Krach! — O, ich 
explodiere! 

Guſtl: Bitte, nicht hier . .l Da iſt heute gerade jo ſchön ausgekehrt worden. 
Er hat Sie alſo ſitzen laſſen? (80) Machen Sie ihm einen Krach vor 
ſeiner Frau. Meine Frau ſoll ſehen, was dieſer Engel für ein Don 
Juan iſt. 

Aranka: Ihre Frau? 

Guſtl: Ah pardon — ſeine Frau! 

Aranka (weinerlich): Ich kann mich noch immer nicht daran gewöhnen, 
auf ihn zu verzichten. 

Guſtl (für ih): Was — fie will verzichten? Das gibt's nicht! (Zu Aranka:) 
Nein, nein, ſchöne Ungarin — der Krach muß ſein! 

Aranka: Aber dann iſt ja eigentlich alles aus! (Beginnt zu weinen.) Laſſen 
Sie mich, kerem, biſſel an Ihrer Bruſt weinen! (Lehnt ihren Kopf an 
ſeine Bruſt.) Ich weine ſo gern an einer Bruſt männlichen Geſchlechts. 

Guſt!l (laut): Nicht weinen! = 17 eine friſchgeſtärkte Hemdbruſt — und 
die Putzereien ſind ſo teuer! (81) 


Taſſ 105 0 1 den Kopf zur Tür Nr. 17 heraus): Ruhe! (Verſchwindet 
wieder 


7 Br 
86 
(82) Bei Beginn des Vorſpieles ſtehen beide in der Mitte der Bühne, Aranka 
rechts, Guſtl links austreten 2 große (4 Takt⸗) und hierauf 3 kleine 
( Takt⸗) Schritte mit Wendung und Händeſtrecken vor. 
AG 
OX 
(83) Beide gehen 4 Schritte rechts ſeitwärts, hiebei wird der linke Fuß mit 
Kniebeuge angeſchloſſen. 


(84) Am Platz viermal rechts und links in beide Knie einſinken, rechts beginnend, 


korreſpondierend dazu beide Hände halb rechts und links ſeitwärts ſtrecken. 
A G 
Ox 
(85) 4 Schritte links ſeitwärts (wie vorher). 
6 
(86) Beide rechts beginnend 4 Rückwärtsſchritte. 


(87) Dann viermal am Platz linker und rechter Fuß hinterſetzen, hiebei Hände 
faſſen und ins rechte, bezw. linke Knie fallen. 


O 
AS 
(88) 4 Schritte vorwärts, dann ſchräg rückwärts ſchreiten bis „Gut es 
meint“. 
6 
S ie 
el 7 


(89) Beide kommen durch Rechts⸗, bezw. Links⸗Seitwärtsſchreiten (wie vorher) 
in der Mitte zuſammen. 
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(90) Hierauf 8 Heine Balancés mit Sprung nach vorne. 
J 
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(91) Drehung nach außen (Plier), und zwar Rücken an Rücken, Guſtl nach links, 


Aranka nach rechts, hiebei ſinken beide viermal ins linke, bezw. rechte Knie, 
verbunden mit Aufſetzen der linken, bezw. rechten Fußſpitze. 
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Aranka: Wer hat da gerufen? 

Guſtl: Der Herr Mayer! 

Aranka: Wer iſt das? 

Guſt l: Ein Seitenſpringer, der auf die Strauß⸗Redoute geht, hinter dem 
Hraven Rücken feiner Frau. 


Aranka: No hat — hoffentlich revanchiert ſie ſich und betrügt ihn auch 
ordentlich! 


Guſtl: Hoffentlich! So was kommt vor — namentlich im Faſching. 


Nr. 10. „Beim Tanz, beim Sekt.“ Duett. 
Aranka, Guſtl. 
1. 
Aranka: (82) Der Faſching macht ſehr leicht verwirrt, (83) 
Der hat ſchon manche Frau verführt, (84) 
Sehr viel paſſiert in dieſen Zeiten, (85) 
Weil die Herr'n rieſig gern die Frau'n begleiten ... (86) 
Guſt!: Ein Tanzſaal iſt erfüllt von Duft, (87) 
Die Galant'rie liegt in der Luft, (88) 
Und jeder möchte werden Hausfreund, 
Schwört hoch und heilig, daß er ſehr gut es meint. 
Aranka: Wer kann ſich ſträuben, wenn ſchön man tut? (89) 
Es kann ihn treiben in Liebeswut — 
Guſtl: Denn ſchließlich haben alle (90) 
Auf einem Maskenballe — 
Aranka: Viel Übermut im Faſchingsblut 


Refrain: 
Beide: Beim Tanz, beim Sekt (91) 
Hat man ſchon viel entdeckt — 
Oh — oh — oh — oh! 
Das kommt vom Domino! 
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(92) Mit Händefaſſen 4 Seitwärtsſchritte in die Tiefe. 
AG 
OX 
AA 


Dt 


(93) Guſtl ſteht hinter Aranka und faßt von rückwärts chre Hände. 


R* 8 
OA 
(94) 3 Wiegeſchritte, hierauf Aranka ausdrehen. 

Nachtanz: Jimmy ⸗Echapper 4 Schritte am Platz, dann weiter im großen 
Bogen nach vorne bis zum Souffleurkaſten. (Wenn Guſtl mit Rücken zum 
Publikum, den Jimmy ſtark outrierenl!) 
Zweimal ineinander ſpringen. N 
Linker Arm einhenken (Tour des bras à gauche). 
Hierauf beide Laufſchritt (jete) Aranka um den Divan herum, Guſtl rollt 
kopfüber (Purzelbaum) über den Divan und zieht ſich hiebei das auf dem⸗ 
ſelben liegende Raubtierfell (eventuell Decke) über den Kopf; Aranka vom 
Divan bis zur Türe wieder im Jimmy ⸗Echapper bemerkt den wie ein Tier 
näherſpringenden Guſtl, läuft ab, Guſtl folgt. 


—— 9 


Beim Dacapo dasſelbe ohne Fell, Guſtl nach dem Purzelbaum mit Aranka 
im Echapper bis zur Türe, ſtehen bleiben bei der Corona. Guſtl (ſchreiend): 
Jeſſasmarandjoſef!! Aranka: Was iſt denn? Guftl: J hab' mir die 
Füß 9 ſpragelt (verhaſpelt)! Aranka (ſtellt Guſtl den rechten Fuß neben 
dem linken). Guſtl: Langſam! Langſam! — So — (aufatmend) Gott⸗ 
ſeidank! — Beide links vorne abtanzen. 


n 
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Im Saal wird's ſchwül, (92) 

Man trinkt ein Glas zu viel, 

Und hat der Domino (93) 

Ein ſeidenes Trikot, 

Dann küßt man — Gott weiß, wo. ..! (94) 


II. 


[Aranka: Es ſprach ein Eh'mann zu dem Sohn: 

„Ich brauch' ein bißchen Emotion, 

Wir machen heute einen Bummel, 

„Es iſt toll und auch voll beim Faſchingsrummel.“ 
Guſtl: Es glaubt's kein Menſch, was er dort ſah — 

Frech ſaß die Gattin vom Papa 

Als ſüße Maus mit einem Mausfreund 

Im Tete⸗a⸗tetechen in Saus und Braus vereint. 

-»Aranka: Und Meneläuschen kam ſehr in Wut, 

War aus dem Häuschen, voll Racheblut — — 
Guſtl: „Laß“, ſagte der Sohn zum Greiſe, 

„Mama die Liebesſpeiſe — 

„Du biſt ſie los — und das iſt gut ...!“ 


Refrain: 

Beide: Beim Tanz, beim Sekt 

Hat man ſchon viel entdeckt — 

Oh — oh — oh — oh! 

Das kommt vom Domino! 

Im Saal wird's ſchwül, 

Man trinkt ein Glas zu viel, 

Und hat der Domino 

Ein ſeidenes Trikot, 

Dann küßt man — Gott weiß, wo ...“] 

(Nach dem Duett beide links vorne ab.) 
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(95) Taſſilo fährt ſehr erregt aus Nr. 17 heraus und zurück. „ 
* en ; 
(96) An der Türe rechts vorne tauchen bei den letzten Worten Taſſilos die Köpfe 
der Freundinnen, Milli zu oberſt, auf, die Mädchen blicken zunächſt neu⸗ 
gierig in den Saal und ſtürmen dann mit ſchallendem Gelächter hinein, 
welches Milli mit einem ſchalkhaften „Pft!“ abſchneidet. ; 


- u 
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(97) Milli winkt den anderen ſchalkhaft, legt den Finger ar den Mund und 
läuft auf den Zehenſpitzen mit den Mädchen zur Türe. Alle Kopf und Ober⸗ 
körper etwas zur Tür geneigt nebenein nder. 


(99) Alle Mädchen kreiſchen auf und laufen auseinander. 


——— 
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7 


(100) Lona von rückwärts links, die Mädchen packen die Kartons beim Tiſch und 
Divan aus. 


5 
— 


(101) Die Mädchen drehen ſich um, wodurch Lona die mitgebrachten Sachen ſieht. 
(102) Taſſilo jetzt ein kleines Huterl auf. 
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Taſſilo: (95) Was iſt denn das? Kaum ſchlaf' ich ein, wird geſungen und 
getrampelt. Das verbiete ich mir! (Ab auf Nr. 17.) (96) 


13. Szene. 


Milli, Tilli, Fini, Tini, Dora, Nora (jede mit einem Karton, in welchen 
ſich Hüte, Negliges, Pyjamas, Toiletten und Teegowns befinden); dann 
Taſſilo und Lona. 


Mi en i: Der Portier hat gejagt, im erſten Stock links... da find aber zwei 


Tilli: Vielleicht hat ſich das Brautpaar ſchon zurückgezogen ... da ſollten 

wir nicht ſtören. 

Milli (übermütig): Aber das iſt ja gerade die Hetz, und bei der Lona, 
unſerer ehemaligen Kollegin, macht's doch ſchon erſt recht nichts. (97) 
(Horcht an der Tür Nr. 12.) Mäuschenſtill! 

Die Mädchen: Dann iſt es die andere Tür! 

Tilli (98) (bei Nr. 17 horchend): Da ſpricht jemand. (Klopft an.) Lona, 
biſt du hier? 

Taſſilo (heraustretend, wütend): Nein! (99) (Sehr freundlich:) Ah, ein 

Kranz reizender Damen! (Verſucht eine in die Wange, eine andere in den 
Arm zu kneifen und bekommt jedesmal einen Klaps auf die Hand.) 
Entzückend! So ſchlagfertig? 

Milli: Mein Herr! Wir ſind aus der Maiſon Colette und dort iſt das 
Berühren der Gegenſtände ſtrengſtens verboten. Überdies ſuchen wir 
eine junge Frau, die erſt heute geheiratet hat. (100) 

Lona (tritt von rückwärts links ein): Ah! Dieſe Überraſchung! 

Die Mädchen: Da iſt ſie! 

Milli: Liebe Lona! Unſere Prinzipalin, Madame Colette, hat dir eine 
kleine Kollektion als Hochzeitsgeſchenk zugedacht, und wir haben es uns 
nicht nehmen laſſen, dir alle die ſchönen Sachen noch heute zu 
bringen. (101) 

Die Mädchen (haben die Kartons geöffnet und die entſprechenden Gegen⸗ 
ſtände herausgenommen). 

Lon 5 1 ı Matiné, Hut, Neglige, Koſtüm, Pyjama, Teegown ... wie 

üb 

Taſſilo 55 die Kleidungsſtücke prüft): Geradezu entzückend! Erſtklaſſig 
durchſichtig. 

Lona: Mein Herr! Ich kenne Sie nicht! 5 

Taſſild: Bin ich froh... wollt' jagen... es tut mir leid! Mein werter 
Name iſt Mayer... (102) 

Lona (ohne ihn zu beachten): Kinder, ich bin noch ganz weg über dieſes 
ſinnige Hochzeitsgeſchenk! 
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(103) Lona kommt etwas nach vorne, jedes der Mädchen hält ein Kleidungsſtück 
in der Hand, Taſſilo ein 5 


O * * 
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(104) Die drei Mädchen rechts kommen mit 4 Schrittwechſelſchritten mit ihren 
Sachen zu Lona, Taſſilo wackelt mit 


(105) Ebenſo die drei Mädchen links zu Lona; die anderen drei auf ihre früheren 
Plätze zurück. 


\ 
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(106) Die li 


ie linken Mädchen gehen ebenfalls auf ihre Plätze, Taſſilo bleibt vorne 
und hofiert Lona. 0 
2 9 
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OR 

107) Die drei Mädchen links halten die Robe in ihren Händen ausgebreitet und 

gehen 8 Schritte in kleinem Kreisbogen um die entgegenkommende Lona 

Taſſilo geht zum Divan zurück 


—— 
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(108) Die drei Mädchen echts gehen 4 Schritte vor zu Lona und zurück. Taſſilo 
wackelt mit. 


I 


or 


EN 
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Nr. 11. „Kinder, macht's zuhaus 50 an Ball 25 Muſitoliſche Szene. 
Lona, Taſſilo und die Freundinnen. 
Lona: Lang' hab' ich's erſehnt, (103) 
Daß man mich einmal verwöhnt. 
Ich möcht' zu jeder Tageszeit 
Ein anderes Kleid. 
Milli und die Mädchen: Dies Pyjama (104) 
Grade nahm er, 
Weil's beſetzt mit teuren Fellen. 
Dieſes Leibchen, (105) 
Dieſes Häubchen 
Iſt von letzteſten Modellen. 
Lona: (106) Trägt man ſo aparte, ſchicke Toiletten, 
Werden alle Lebemänner Kletten, 
Gleich wird jeder voller Artigkeit, 
Denn Kleider machen Leut'! 
Milli und Mädchen: Die Robe hier aus Crepe Georgette (107) 
Iſt Kreation vom Hauſe Colette. 
Der Hut, den wir da mitgebracht, (108) 
Iſt nur für dich erdacht! 
Lona; Ein Gedicht iſt der Hut, 
Ja, der paßt mir gut, 
Ach, da will ich gleich gehn', 
Mich im Spiegel anzuſeh'n. 
f Melodram. 


Lona: Mädeln! Tragt alles hinein in mein Zimmer! (109) 


Die Mädchen (tragen die Kartons auf Nr. 12 ab und kommen gleich mit 
leeren Händen zurück). 

Taſſilo: Darf ich vielleicht auch etwas Kragen? 

Long: Aber mein Herr — ich ſage Ihnen doch ... daß ich Sie nicht kenne! 

Taſſilo: Mein Name iſt noch immer Mayer, 5 logiere vis⸗a⸗vis von 
Ihnen. Dort will ich auf Vorrat ſchlafen, weil ich nämlich auf die 
Johann Strauß⸗Redoute gehe. 

Milli: Aber dorthin gehen wir ja auch. 

Taſſilo: Großartig! Da gehen wir zuſammen — — ich lade Sie alle ein! 


Milli: Bedaure, aber wir gehen mit unſeren Verehrern, die uns hieher 
begleitet haben und auf uns draußen warten. 
Lona: Warum denn draußen? 


94 | 
(110) Taſſilo geht zur Türe und läßt die Herren eintreten; von links und rechts 
rückwärts treten die Stubenmädchen ein. 
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(111) Lona und Taſſilo im Takte in die linke Ecke und zurück. Damen und 
Herren leichtes Wiegen am Platz. 


(113) Taſſilo und Lona rechte Hand faſſen uno in die linke Ecke wie vorher, bei 
„Kinder“ und „Singt's“ Lona ausdrehen. Chor dasſelbe am Platz 
und dann in Walzerhaltung ſtark wiegen. 


„„ 
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(114) Dasſelbe nach rechts. 


(115) Nachtanz: Stubenmadchen walzen rechts rückwärts ab, Chor links vorne. 
Lona und Taſſilo tanzen modernen Walzer über die ganze Bühne zur linken 
Ecke, von da zur Mitte und mit einer Schleife flott auf Nr. 12 ab. 
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Taſſilo: Ja, warum denn draußen? (Bei der Ausgangstüre rechts.) (110) 
Bitte, meine Herren, treten Sie doch ein! (Sechs Herren im Frack und 
die Stubenmädchen treten ein.) 

Milli (zu Lona): Schade, daß du nicht mitgehen kannſt! 

Lona: Ja, ſehr ſchade, wo ich doch ſo gerne tanze .. 

Taſſilo: Wie wär's, wenn man der jungen Frau zu Ehren einen kleinen 
Hausball arrangieren würde . 2 

Long: Eine ea Idee des Herrn Mayer! 


Geſang: 


Lona: Kinder, macht's zuhaus euch an Ball, (111) 
Singt's nur, macht's ein Höllenſkandal! 
Eilt's euch, denn hier koſt' das kein Geld! 
Es iſt ſchon zum Tanzen ein Walzer beſtellt. 
Kinder, brauchen wir a Redoute? (112) 
Wir drahn uns zuhaus ſchon kaput. 

- Hört’3, Geſellſchaft, jetzt machen wir amal 

A feſche Damenwahl! 

Alle: Kinder, macht's zuhaus euch an Ball, (113) 
Singt's nur, macht's ein Höllenſkandal! 
Eilt's euch, denn hier koſt' das kein Geld! 
Es iſt ſchon zum Tanzen ein Walzer beſtellt. 
Kinder, brauchen wir a Redoute? (114) 
Wir drahn uns zuhaus ſchon kaput. 
1 e jest machen wir amal 

A feſche Damenwahl! 


(Nachtanz. (115) Die Mädchen tanzen mit ihren Verehrern links ab. 
Taſſilo tanzt mit Lona uf Nr. 12 ab. Kurze Pauſe, dann fliegt Taſſilo aus 
der Tür 12 unſanft hinaus.) 8 
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(116) Taſſilo fuiegt dein von 1 lints rückwärts denden Guſtl in die Arme, be 


ihn vor dem Niederfallen bewahrt und mit der linken Hand am Kragen 
energiſch in die Höhe zieht. 


—— 


(117) Guſtl an der Türe. 


— 


Nrlz / K 5 
G 
(118) Taſſilo kommt etwas nach vor, Guſtl ebenfalls. 


* * 
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(119) Taſſilo will an Guſtl vorbei zur Türe, Guſtl gibt Taſſilo jedoch mit der 
rechten Hand einen Schwung, daß er wieder hinter Guſtl zu ſtehen kommt. 


e ra 
(120) Wie vorher. 


(121) Taſſilo ab auf Nr. 17, Engel von links vorne. 


b zZ 17. 
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(122) Engel will zur Türe Nr. 12, Gut hält ihn bei den Frackſchößen auf. 
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San 


(123) Lona aus Nr. 12. 


a 1. * Re Kal 1 1 "Ma, ie RL 5 

V Taſſilo, Guſtl. 

reite (116) (fliegt direkt auf Guſtl, der von rücwärts links kommt, zu): 
Oha! 


Guſtl: Herr! Wie kommen Sie aus dieſem Zimmer? (Zeigt auf Nr. 12.) 
Taſſilo: Das weiß ich nicht! Ich weiß nur, wie ich hineingekommen bin. 
= uſtl: Da muß ich denn doch ſchauen .. . (117) 

Taſſilo: Gehen Sie nicht hinein, ſonſt lernen Sie auch das Fliegen! (118) 

Guſtl (hat durchs e geſehen): Sie! Herr! Haben Sie dieſe Dame 
vielleicht beläſtigt? 

Taſſilo: Im Gegenteil! Ich wollt' ihr behilflich ſein, das ee das 
ſie als Hochzeitsgeſchenk bekommen hat, anzuziehen. 

Guſtl: Sie? Dieſe Dame iſt meine Frau! 

Taſſilo: Dieſe Dame? Wiſſen Sie das beſtimm? 

Guſtl: Jawohl! Das heißt. . fie hat heute meine Papiere 1 

Taſſilo (zurückweichend): Wie? 

Guſtl: Sie hat mit meinen Papieren geheiratet — einen anderen. 1 

Taſſilo: Na alſo, dann geht Sie ja dieſe Dame gar nichts an... und ich 
kann ebenſo wie Sie durchs Schlüſſelloch ſchauen! (119) (Will es tun.) 

Guſtl (zieht ihn weg): Nein, das können Sie nicht! 

Taſſilo: O ja! Ich bin doch der Altere! 

Guſtl: Sie zieht ſich gerade aus. 

Taſſilo e e Na eben, e will ich ja 
ſchauen! (120) 

Guſtl: Sie, Herr Seitenfpeinger machen Sie mich nicht bös, ſonſt tele- 
phoniere ich Ihrer Frau, Herr v. Mayer! 

Zajfilo: Bitte, telephonieren Sie! Ich heiße gar nicht Mayer und weit 
und breit kennt mich niemand. (Bemerkt den von vorne links ein⸗ 
on Engel.) Donnerwetter! Der Guſtav! (121) (Raſch ab auf 

1 7 


15. Szene. 
Guſtl, Engel; dann Lona. 
Engel: Sagen Sie, Verehrteſter, wo iſt denn eigentlich meine Frau? 


Guſtl: Erſtens bin ich nicht der Hüter Ihrer Frau, zweitens iſt dieſe Ihre 
Frau meine Frau und vierzehntens iſt ſie da drinnen (zeigt auf Tür 12) 
und macht Nachttoilette. 


En gel: Da bin ich aber neugierig! (122) 
Guſtl: Pardon, bitte! Sie haben auf die Nachttoilette meiner Frau nicht 


neugierig zu ſein! Sie iſt ee meine privateſte Privatangele⸗ 
genheit und geht Sie gar nichts an! 


Engel (drohend): Sie! Herr Engel! 
Guſt! (ebenſo): Sie! Herr Engel! (123) 
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R . M 10 2 05 
124) Laugen reicht Long den Arm; beide gehen im Bogen an Guſtl vorbei mit * 
ven folgenden Sätzen links rückwärts ab. 1 e * 
j N = 17 e N ! 
; 
DEN 2. 
8 
„ 


(125) Schani tritt links vorne ein, Aranka hinter ihm. Guſtl kommt nach vor 


AN 
U 
1 
0 1 
u I 
Sch 19 
Am tn I OA 


(126) Aranka ſetzt fih auf den Divan; Schani kommt zu Guſtl. 


S D 


(127) Schani ab auf Nr. 12; Aranka ſteht auf. 


tea} 0 on 0 8 
a x A 


= 
= 
— 


G 


(128) Aranka geht zur Mitte und von da zur Nür Nr. 17. 


— 
nn 
= 
= 
=. 
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Lo na (tritt in einem bike zen, Zesganm aus dem ene Nr. 12): Aber 
meine Herren! Nicht ſtreiten! | N 
Engel: Ah! Entzückend ſiehſt du aus! 05 
Guſtl: Sie! Sagen Sie nicht „du“ zu meiner Frau, das erlaub' ich nicht! 
Engel: Da bin ich ein anderer Menſch. .. ich erlaub' Ihnen, zu meiner 
Frau du zu ſagen 
Guſtl: Frechheit! 
Engel: Schweigen Sie! 
Guſt l (drohend): Sie! Herr Engel! 
Engel (ebenſo): Sie! Herr Engel! 
Zara: Aber Guſtl! Es iſt doch nur wegen der Tante! 
Engel: Jawohl! Sie hat verſprochen, vor der endgiltigen Abreiſe nochmals 
herzukommen. Wenn ſie uns da drinn nicht im glücklichen Beiſammenſein 
endlich allein amrifft, iſt es aus mit den Dollars. 
Guſtl: Und ich gebe es nicht zu, daß Sie mit meiner Frau endlich allein 
ſind! Sie dürfen dieſes Gemach nicht betreten. 


Engel: Wie Sie wollen! Bis die Tante wiederkommt, können wir uns ja 
auf der Terraſſe über unſere Ehe unterhalten. Komm', Lona! (124) 
Zora: So lange die Tante die verſprochene Mitgift nicht ausfolgt, mußt 
du gute Miene zu dieſem Spiel machen, mein Lieber! Adieu! 5 
Engel: Sie haben ſich dieſe Tante eingebrockt, jetzt müſſen Sie ſie auch 

auslöffeln. Habe die Ehre! (Lona mit Engel ab.) 
Guſtl: Frozzeln tun Sie mich auch noch! Aber wartet nur, bis einmal die 
Tante abgereiſt ift...| (125) 


16. Szene. 
Guſtl, Schani, Aranka. 

Aranka: Ich hab' mir alles überlegt .. . ich mache ihm jetzt del Pe 1 
er muß es mir büßen! 

Guſtl: Gut, machen wir Krach, ich bin auch geladen wie eine Dynamit⸗ 
Bombe! (126) Aber vorher muß ich noch etwas vorkehren. (Zu Schani:) 
Du gehſt da hinein (zeigt auf Nr. 12) und wenn das Brautpaar hinein⸗ 
0 dann machſt du dich bemerkbar, gehſt aber um keinen Preis 

eraus. 

Schani: Gemacht! Ich kriech' unter's Bett. Aber dafür habe ich eine Extra⸗ 
tare. (127) (Ab auf Nr. 12.) 

Aranka: Ich lege mich hier auf die Lauer 

Guſtl: Nein! Wenn er Sie hier ſieht, kehrt er gleich um. 

Aranka: Dann vielleicht lege ich mich dort auf die Lauer . . .? (Zeigt auf 
Nr. 17.) (128) 

Guſt l: Der Herr Mayer, dieſes Ekel, wird es ja nicht erlauben. 

Aranka: Man kann ja, kerem, fragen... dieſes Ekel .. (Klopft an die Tür.) 

Taſſ 5 I 1 innen mit verſtellter Stimme): Laſſen Sie mich in Ruh — 
ich Schlaf 


A 190 


(129) Aranka kommt nach vor an Guſtl vorbei. 
RS 
04” 
A 
(130) Guſtl ergreift Aranka mit beioen Händen am linken Unterarm, 


O X 
A 
— 


(131) dann ihren Kopf, drückt ihn feſt an feine Bruſt und ſtößt ihn wieder weg. 

(132) Guftl bedeckt ſein Geſicht mit beiden Händen. 

(133) Aranka hebt die rechte Hand mit ausgeſtrecktem Zeigefinger und ſchwingt 
ſie mit ſtarker Kniebeuge ganz zu Boden. 

(134) Aranka hat ſich wieder erhoben und wiegt ſich ſtolz in den Hüften, Guſtl 
tritt mit ausgebreiteten Armen dicht an ſie heran. 

(135) Guſtl geht etwas nach rechts, beide ſtehen vis⸗a⸗vis. 


——— 2 
O * 
A 2 8 


(136) Mit ſcharf markiertem, knieeingebogenem Spitzenſchritt kommen beide bis 
Zur Mitte, dortſelbſt Wendung in die Front. 
AG 
EL X —<------ 
ar 


575 8 3 
(137) Wange an Wange gelehnt. 
(138) Kommen mit Cſardasſchritten etwas auseinander, dabei mit den Händen 


auf die Ferſen ſchlag⸗ IR 
le x 


A 
„51 8 
(139) Aranka fällt Guſtl in den rechten Arm, mit dem er ſie tet an ſich zieht 


—->0O..X—<-— 
A G 


(140) Auf das „Ich“ beugt Guftl Arankas Oberkörper weit zurück, während fie 
beide Hände über den Kopf und das rechte Bein hochwirft. 


(141) Beide kommen mit tiefer Kniebeuge wie oben ganz zu Boden. 
(142) Langſames, ruckweiſes Erheben. 
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Aranka: Dieſe Stimme kommt mir jo bekannt vor... aber ich kenne 
keinen Mayer! 5 

Guſt!: Sein's froh! (Für ſich:) Jeſſas! Solang die Tant' da iſt, darf die 

ihm keinen Krach machen — fonft find meine Dollars 1 (Laut: 

Wiſſen's was — laffen's ihn laufen und nehmen's mich 

Aranka (lachend): Sie? (129) 

Guſtl: Igen! 

Aranka: O, Sie ſprechen auch ungariſch? 

Guſtl: Attalabattalam ettelemekette⸗g'ſcheckete⸗fekete! 


Nr. 17. Cſärdas⸗Duett. 
Aranka, Guſtl. 
ö Guftl: Der Ungar nimmt Mädel (130) 
Und packt ſie beim Schädel, (131) 
Er weint wie ein Cigäny (ſprich: Zigan) 
Und tanzt, was er kann 
„Bitte,“ ſchreit er, „mir tut Weinen ſo ae gut — (132) 
Weinſt du mit — hü — hü — hü — hü — (133) 
Haſt du in dir Ungarblut!“ 
Biſzon iſten! Schön biſt du — (134) 
Szeretlek — oh ſzeretlek! 
Aranka: Bäcſikam! Ich bin von dir ganz weg — ganz weg! (135) 
Guſtl: Mädikam — wir paſſen zuſamm'! (136) 
Beide: Viel beſſer, wir wär'n iſoliert, 
Daß kein Fehltritt nicht paſſiert. 
Du biſt von Pußto 
Deshalb kriegt man den Rieſenguſto. 
Guſtl: Mädikam! (137) 
Aranka: Bubikam! 
Beide: Wir paſſen zuſamm! ! 
Aranka: Küß mir die Füße und ſchlag' mir auf Hand! (138) 
Beide: Das ſind Genüſſe 
i Im Ungarland — 
Aranka: Willſt du aus Liebe jetzt ſterben mit mir? (139) 
Guſtl: Verkommen will ich mit dir!! (140) 
Beide: Jo — Jo — Jo — Jo — (141) 
Guſtl: Mädikam, wir paſſen zuſamm'! ! (142) 
Beide: Viel beſſer, wir wür'n iſoliert, 
Daß kein Fehltritt nicht paſſiert. 
Du biſt vom Pußto, 
Deshalb kriegt man den Rieſenguſto. 
Guſt l: Mädikam! 
Aranka: Bubikam! 


102 . 


(143) Nachtanz: Beide Hüftenfaſſen mit der linken Hand, die rechte iſt aus⸗ 
geſtreckt und gehen rechts beginnend 3 Schritte nach links; 


5 , 
(144) mit dem linken Fuß aguswiſchen, ihn neben das rechte Knie werfen, ſtrecken 
und Grundſtellung; 


Cſardasſchritte am Platz (Pas de bourré). 
e 2 ON 
2 75 


(147) Dann ſtreckt Guſtl die rechte Hand vor, Aranka ſchlägt mit der linken feſt 
zn feine Hand, Eindrehen Arankas, 


— Dt | 
(148) innig umſchlunngen ganze Drehung am Platz, 
A 
(149) kleines doe à dos, 
(we 
150) großes dos & dos, f 
e 57 — * 
x AO RT * 5 ji 
(451) Mückwärts ſchreiten, EN 
AO <------ —>------>XG 


193 


Beide: Wir paſſen zuſamm'! 
(Nachtanz. (143—153) Dann beide links vorne ab.) 


104 


(152) Nranfa wirft den Kopf zurück und breitet die Arme weit auseinander, 
Guſtl lauft zu ihr, ſie hängt ſich an ſeinen Nacken und ſchwingt, m 
Guſtl ſich im die eigene Achſe dreht, die Deine in der Luft. 


(853) Bei der Corona packt Guſtl Aranka mit beiden Händen am Hals und beugt 
ſie vor ſich nach rechts hinunter, wie Figurine zeigt („Vaſarhely!), dasſelbe 
nach links („Samuely!“), ſtößt fie hinaus („Bela Kun !“). Beim Dacapo 


„Altvater!“ — „Geßler!“ — „Jägerndorf!“ (oder Lokaliſationen) und 
folgt Aranka links vorne. 


(155) Mary iſt ins Zimmer getreten, kommt a tempo ſchreiend zurück, Schani rechts 
vorne ab, Mary ſpringt auf den Stuhl. 


der , 
125 h u Sch 


S 


— — 
re 
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17. Szene. 
Mary, Schani. 

Mary (154) (kommt von der anderen Seite): Ob fie find ſchon glücllich? 
Gorcht an der Tür 12.) Alles ſtill .. Sie find alſo noch gar nicht 
da . . . o! Was ſoll das bedeuten? (Offnet die Tür und tritt ein. Die 
Tür bleibt offen. Man hört von innen Schani „O weh!“ rufen, dann 


ſtürzt Mary heraus.) (155) Eine Maus! Eine Maus! Schürzt die 
Röcke und ſpringt auf einen Stuhl.) 


Schani (ſtürzt aus dem Zimmer und läuft ab). 


18. Szene. 
Mary; dazu Lona, Engel (von rückwärts) und Guſtl (von vorne links). (156) 
Jona, Engel und Guſtl (beim Anblick der Tante): Die Tante! 


(158) Juſtl geht zur Türe Nr. 12, öffnet und kommt zur Mitte. 


N > 


8 5 


(159) Engel rechts vorne ab. 


u —_—. 


3 x O . a 
. 


(160) Mary zu Lona, reicht ihr die Hände, gibt ihr einen Kuß und geht an ih 
vorbei rechts vorne ab. 1 
X „ 
4 mn MM 


(161) Lone weicht dem auf fie zukommenden Guſtl aus und geht auf Nr. 12 ab; 
Guſtl folgt ihr bis zur Türe, die ſie ihm vor der Naſe zuſchlägt. 


—— 
- 
en — num.‘ 


— — 
= - 
—.arun....-” 


(162) Guſtl kommt nach vorne und geht links vorne ab. 


e 


7 
[2 


* 


4 
5 

5 
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ni: Nes! Die Tante, uas iſt ſehr verwundert über eine ſolche Hochzeit! 
(Zu Engel und Lona:) (157) Ihr zwei ſeid immer voll Verlegenheit. 
da ſtimmt etwas nigſch. . O, es iſt nur gut, daß ich dir noch nicht hab 
gegeben die berjprodienen 1700 Dollars! 

Guſtl: Es wär' aber ſchon die höchſte Zeit 

Mary: Reden Sie nichts drein in Sachen, die er nichts angehen! Über- 

haupt, vas uollen Sie hier? 

Guſtl: Bitte, als Hoteldirektor iſt es meine Ehrenpflicht, jedes Hochzeits⸗ 
paar. das bei uns logiert, bis zum Brautgemach perſönlich zu begleiten. 
Bitte... (158) (Zu Engel und Lona, indem er die Tür Nr. 12 öffnet: 
Die Roſa⸗Beleuchtung iſt da... eine Flaſche Sekt ift du... alles iſt 
bereit... bitte einzutreten 

Dona und Engel (ſehen einander verwundert an). 

Loona: Das verſtehe ich nicht! 

Engel: Ich auch nicht. 

Mary: Warum ſchwebt Ihr nicht hinein? 

Guſtl: Das frage ich auch. Endlich find Sie dort allein... ganz ungeſtört 
(L vergnügt, für ſich:) Der e iſt drinnen! Der Piccolo ift 
. A 

Mary: Ungeſtört? Eben ſein eine Piccolo herausgelaufen. 

Guſtl lentfetzt): Was?! (Lauft zur Tür Nr. 12.) Heraus!! 

Mary: Was ſoll das bedeuten? 

Guſtl (heftig): Das bedeutet, daß eine aufgeregte, paprizierte Dame früher 
da war, welche dieſen Herrn dringend zu ſprechen gewünſcht hat. 

Engel: Mich? (Beiſeite:) Aranka! Fatal! (Laut:) Pardon! (Ab.) (159) 

Mary: Eine aufgeregte Dame? Uer ſein das? 5 

Guſtl: Wahrſcheinlich ein Katzerl aus ſeiner Junggeſellenzeit! 

Mary: O! Er iſt eine Caſanova? Dann werde ich ihm geben ſtatt 
1700 Dollars bloß 7001 

Guſtl: Nein, um Himmelswillen, nur das nicht! Es war ja nur eine Dame, 
die mir verſichert hat, daß ſie ſich dringend verſichern laſſen will! 

Mary: Ah — eine Buſines? Das iſt etwas anderes! Lona, ich gehe jetzt in 
das Veſtibul und gebe deinem Manne das Mitgift — | 

Guſtl: Bravo! 

Mary: — und dann reiſe ich! Leb wohl, my Darling, und denke an die arme 
Tante Mary, was hat gehabt zwei Männer und jetzt keinen hat! Good 
bye! (Gerührt ab.) (160) 

Gujti: So, jetzt bereit, ich ihr ein Auto, und dann fliegt mein Namens⸗ 

vetter! — Lona . . Buſſi! 

Lona: Laß mich! (Ab) (161) 

Guſtl: Schau, ich bitte dich, nur ein einziges .! (An der Türe: Alſo ſo 
verheiratet war noch kein Menſch wie ich! Na wart's! (Ab.) (162) 


N 


5 EN N 
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(163) Engel kommt pfeifend und trällernd von rechts rückwärts und will zur Türe 
Nr. 12. Im gleichen Moment flürzt Aranka herein, Engel fällt in den 


Schaukelſtuhl. 5 
. D WE 
EX „ 


N 


r 


Bed 


O 
(162) Aranka auf ihn zugehend, fetzt durch einige heftige Stöße den Schaukelſtuhl 


in Schwung., daß Engel ſich kaum halten kann. 
0 8 
N N 
(165) Lona erſcheint in der Türe und zieht ſich wieder zurück; erſcheint im Fol⸗ 
genden noch zweimal 
(166) Aranka erregt einige Schritte vor N 5 
N 
Ao 


(167) Engel ſteht auf, im ſelben Moment dreht ſich Aranka um und kommt 
drohend zu ihm, daß er wieder in den Stuhl zurückfällt. 


* 
. 


O 
A 
(168) Engel iſt nach vorne gekommen, reicht Aranka den Arm und will mit ihr 


nach rechts vorne abgehen 


E. 
15 E 
(169) Aranka rechts vorne ab. 
Im >O 
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19. Szene 
Aranka (von vorne links), Engel (von rechts ruawötth dann Lona. 


Aranka (ftürmt herein): Ich bin es, mein Herr! (163) 

Engel: Aranka! 

Aranka (auf ihn zugehend): Igen — W — Igen! Sie haben alſo doch 
geheiratet! (164) 

Engel: Aber nein! 

Aranka: O doch, o doch, doch — ich weiß es genau! O, es iſt empörend, 
mich ſo anzulügen! Warum haben Sie mich ſo beſchwindelt? Warum? 
Hat? Warum? Sprechen Sie! 

Engel: Ich ſchwöre, teuerſte Aranka, daß ich nicht verheiratet bin! 

Lona (165) (hat, von den beiden unbemerkt, die Türe ihres Schlafzimmers 
geöffnet und horcht zu; ſie iſt in einem reizenden Negligee). 

Ara x N. Joi! Sie wagen es zu behaupten, daß Sie nicht heute geheiratet 

en? 

Engel: Geheiratet habe ich allerdings — — 

Aranka (außer pe O teremtette! Miert csinälta azt a kutya teremtẽs 
it magänak ? 

Engel: Ich verſtehe kein Wort! (166) 

Aranka: Das iſt mir Wurſcht! 

Engel: Aber verheiratet bin ich nicht. Es iſt, wie ſoll ich 808 8 nur erklären 

— ich habe in Stellvertretung geheiratet für... (verlegen) einen guten 
Freund. (167 

Aranka: ar Geſchichten können Sie erzählen Ihrer ſehr geſchätzten 
Großmama! 

Engel: Es war aber wirklich ſo — ich war am Standesamt — und die 
Großmama hat ſich verſpätet — nein, der Bräutigam — ich kenne mich 
ſelber kaum mehr aus — die Hauptſache iſt: ich bin ledig! 

A . Sie mir das, indem Sie ſofort mit mir zur Redoute 

ahren! 

Engel: (168) Ja — ſofort. (Er zögert, ſein Blick dreht ſich zum Schlaf⸗ 
zimmer von Lona, die ſeine Kopfbewegung bemerkt und raſch vorher die 
Türe ſchließt.) Das heißt — ſofort kann ich nicht — aber in zehn 
Minuten — ich muß doch meinem Freund adieu ſagen! 

Aranka: Alſo gut — ich warte unten im Veſtibule beim Telephon — aber 
nicht länger als zehn Minuten! Wehe Ihnen, wenn Sie nicht kommen! 
Ich wäre zu allem fähig! (Droht ihm.) 

Engel (eetiriert): Das ſeh' ich! (Liebenswürdig:) Küß die Hand, an⸗ 
gebetete Aranka! 

Aranka (wirft ihm, entwaffnet, ein Kußhändchen zu): Du ſchlechter Menſch 
du! Alſo — unten — Veſtibul — zehn Minuten — beſtimmt! (Wirft 
ein Kußhändchen.) Pa — Mutzikam! (Läuft ab.) (169) 


er sur Nenne a A * 5 een 
R Di a EN 
1 ö 8 * We 
51 N 
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e AG 0 
(470) Lona tritt aus dem Zimmer. 5 % | 1 REN. : 
% * — b 


(172) Engel tritt leidenſchaftlich dicht zu Lona. 


1 
e 


(173) Lona an ihm vorbei. 


[4 
„ 


- 
mn” 


(174) Lona läßt ſich nach heftigem inneren Kampfe von Engel umfaſſen. 
(175) Lona wendet ſich zu Engel, reichen einander die Hände und blicken fi tief 


in die Augen. 
(176) Beide gehen in inniger Umarmung nach rückwärts zur Tür Nr. 12. 
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20. Szene. 8 

Engel, Lona; ſpäter Guſtl; zum Schluß Mary. 

Lona (170) (tritt aus dem Zimmer Nr. 12). 

Engel: Loona! 

Long: Die Tante iſt fort. 

Enge: Ich verſtehe dieſen zarten Wink — ich ſoll jetzt wohl auch — (macht 
die Bewegung des Gehens). 

Lona: Natürlich — Sie werden ja im Veſtibul erwartet. (171) 

Engel: Sie haben gehorcht. Aber glauben Sie mir, Lona, dieſe Frau hat 
gar keine Rechte auf mich — es iſt nichts als ein harmloſer Flirt, mein 
ganzes Intereſſe gehört jetzt einer anderen Frau, für die mein Herz 
höher ſchlägt, als ich es geahnt hätte — und weißt du, wer dieſe Frau 
iſt? (Berührt ſie leidenſchaftlich.) Dieſe Frau biſt du! 


Nr. 13. Finale II. 
Geſang: 

Engel: Du biſt das ſchönſte Weib, 

Ein Poem aus Alabaſter! 

Ich bin dir mit Leib und Seel' 

Preisgegeben — ſüßes Weib! 

(172) Dieſer Duft von deinem Haar, 

Dieſe Augen — wunderbar! 

Hab ich mich auch noch ſo geſträubt, 

Du haſt mich gänzlich betäubt —! . 

Long: (173) Ich darf Sie nicht hören, N 

Warnend mahnt mich die Pflicht. 
Engel: Ich bin in höheren Sphären 

Und ich kenne kein Gericht! 

Dein Mund ſpricht zwar ängſtlich ein „Nein!“ 
Lena: Ein „Nein“ — 
Engel: Dein Herz kündet ſicher ein „Ja“ — 
Long: Mein Herz ruft ein „Ja“ — 
Engel: Sei mein!! (174) ° 
Lona: Ja — deinl! 
Beide: Die Leidenſchaft raubt uns die Kraft, 

Die Sinne leben auf... (175) 
i Verlangen — nimm jetzt deinen Lauf! 
Engel: Bleibe doch bei mir! 

Ich könnt' dich nimmermehr entbehren, 

Du ſollſt für ewig mir gehören. 

Ich ſchwöre dir: 
Beide: Du bleibſt bei mir! (176) 


(177) Guſtl hüpft im outrierten Schrittwechſelſchritt von links vorne herein. 1 


Lona und Engel fahren auseinander. 
Nei: O E ** 
7, 
„ 


(178) Guſtl kommt herüber zu Lona, die nach vor zum Tiſch gekommen iſt, gibt 
ihr das Geldſtück, welches fie auf den Tiſch wirft. Engel iſt beim Schreibtiſch. 


7 ri E 

4 

1 XR — 
. 7 ° G 


(179) &uftl, heiter, nimmt das Geldſtück und ſteckt es ihr diskret in die Büſte 
und geht zum Ausgang links rückwärts. 


Ah 
E 
10 
| 1 
(180) Gufkl nach links rückwärts ab. Engel kommt nach vor. 


— ——— — er 


O 
L 

(181) Lone vor dich hinſtarrend. 
(182) Engel küßt ſie leidenſchaftlich, Lona in höchſter Erregung fiebernd küſſend. 
(183) Guſtl erſcheint mit Engels Mantel, Zylinder und Stock links rückwärts, 
ſieht die Gruppe. Long und Engel löſen ſich von einander. Guſtl kommt vor. 


* 
* 


* 
xs 
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(184) Setzt Engel den Hut auf, hilft ihm in den Rock und gibt ihm den Stock. 


(185) Engel geht zu Lona und dann zum Ausgang rechts vorne. Guſtl dreht ihn 
komiſch weg, indem er ihn beim Genick wegzieht. 


mem 
— . —— 


IB 


Guſtl: (177) Hurrah, hurrah, der Guſtl iſt ſchon da! 

8 So froh wie ich wur noch keiner auf der Welt! 
Jetzt kommt die ſchönſte Zeit in meinem Leben! 
Die Tante hat ein Auto zur Abfahrt beſtellt, 
Sie hat mir ein fürſtliches Trinkgeld gegeben! 
Ein blitzblankes Dollargoldſtück ſchenkte fie mir — 
Trage es, mein Liebling, als Souvenir — (178) 

Lona: Danke. 

Suſtl: Nicht auf den Tiſch! Was fällt dir ein? 
Es gehört da in dein Herz hinein! (179) 


Melodram. 


Guſtl.: Und jetzt laſſe ich (zu Engel) dem falſchen Herrn Engel ein ganz kleines 


biſſerl Zeit, von ſeiner Eintagsgattin rührenden Abſchied zu nehmen. 
Ich ziehe mich diskret zurück. (Lachend:) Aber ſchnell, meine Herr⸗ 
ſchaften, höchſte Eiſenbahn für meine Brautnacht! (Ab.) (180) 
Geſang: 
Engel: Meine Herzenskönigin! 
Beide: Unſere Stunde will entflieh'n, 
Die ſo eilend, 
Flüchtig weilend, x 
Traumhaft ſchnell will weiterzieh'n. ö 
Engel: O du langerſehntes Weib, 
Kann dir nicht mehr ſagen: Bleib! 
Gib zum letztenmal mir, Venus, 
Einen Abſchiedskuß. 
Lona: (181) Bitte! (182) Guſtav! 
Guſtl: (183) Bin ſchon da! Ah, pardon! 
Ihrer beſonderen Gefälligkeit dankbar eingedenk, 
f Geſtatte ich nachträglich dieſen Kuß als Ehrengeſchenk. 
Engel (betroffen): Danke verbindlichſt! — Sie ſind gut aufgelegt. 
Guſtl: No ja, ich bin eben freudig erregt, 
Drum ſag' ich Ihnen jetzt: Auf Wiederſeh'n! (184) 
Engel: Verſtehe! Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan — 
Der Mohr kann geh'n! 
Melodram. 
Guſtl: Mohr? Ich habe immer geglaubt, Sie heißen Engel? 
Engel (ſeht Guſtl etwas von oben herab an, dann zu Lona, ſich verbeugend 
und ihr die Hand küſſend): Guten Abend, gnädige Frau! (185) 
Lona (reicht Engel ſtumm und herzlich die Hand zum Kuß). 
Guſtl: Pardon! Beſetzt! (Heiter:) Gute Nacht, Herr Generaldirektor! 
Danke ergebenſt! Auf Revanche! 
Engel (ſetzt das Monokel ins Auge, geringſchätzig): Wie meinen Sie? 
Guſtl: Ich meine, wenn Sie einmal die Eheringe vergeſſen, jo heirate 
ich inzwiſchen Ihre Braut — und zwar gratis und franko. 
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(186) Engel rechts vorne ab. Guſtl geht ihm nach, dreht dann den Schlüſſel um 


und den Luſter ab. Die Beleuchtungseffekte in den Blumenecken und die 
Stehlampe beim Divan bewirken ein ſinnliches Halbdunkel. 


S 
= E 


(187) Guſtl geht vom Ausgang rechts vorne zum Ausgang rechts rückwärts, greift 
nach rückwärts, die Vorhänge an beiden Abgängen werden zugezogen. 


(188) Guſtl, der etwas nach vor gekommen iſt, nähert ſich Lona, welche ganz an 
die Rampe geht. 


i 2 
\ 
\ 


V. 
Yo 
L 
(189) Lona lauft zum Divan und wirft ſich, das Geſicht in die Hände vergrabend, 
auf das Ende desſelben. Guſtl folgt. 


—— 2 — — —— 


(190) Lona hat ſich aufgeſetzt. 
(191) Lona legt ſich ganz auf den Divan. 


r. 
(192) Mary an der Tür rechts vorne, Lona ſpringt auf, Guſtl kommt nach vo: 
und verſteckt ſich dann hinter dem Sopha. 
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Engel (wütend): Verzichte! (Ab.) (186) 
zul (ihm nachrufend): Habe die Ehre! Empfehle mich beſtens! Meine 
Hochachtung! Kommen's gut z' Haus! Behüt dich Gott, Joſef! (Sperrt 
die Tür ab, dreht den Luſter und die Armleuchter aus und zieht die Vor⸗ 
hänge zu.) Bin ich froh, daß er draußen iſt! — Und jetzt, mein Schatz, 
wird ſtundenlang geküßt! (187) 
Geſang: 
Guſtl: Jetzt weiß ich es und merk's genau: 
Ich bin der Mann von meiner Frau! 
Millionär und rieſig reich, 
Keiner iſt an Glück mir gleich. 5 
Mir iſt, wie ſich's für einen Engel gehört, 
Jetzt der Himmel auf Erden beſchert! 
Tanz mit mir den Hochzeitsreigen, 
Endlich biſt du doch mein eigen, 
Und eines, das freut mich vor allem ſo ſehr: 
Es ſtört uns kein ſchrecklicher Dritter mehr! 
Jetzt kommt die Hochzeitsnacht! (188) 
Vo na: Hochzeitsnacht! 
Guſtl: Hochzeitsnacht! 
Die wird jetzt toll verbracht! 
Long: Toll verbracht. (189) 
Guſt!l: Toll verbracht. 
Küß mich — ich ſag' nicht nein! 
Jetzt biſt du endlich mein! 
Komm in dieſes Separee hinein! 
Geſtatte mir, daß ich mir bloß noch tauſend Küßchen nehme, 
Und dann — (190) 
Lona (ausweichend): Sei mir nicht bös — ich habe heut' Migräne! (191) 
Guſtl (heiter): Ja, ja, das will ich gerne glauben, 
Wer reich iſt, kann ſich Migräne erlauben! 
Doch das iſt ein Leiden, das man bald vergißt, 
Wenn man Hochzeit feiert und glücklich iſt! 
(Pathetiſch:) Komm, mein holdes Liebchen, ach! 
Komm mit mir ins Brautgemach, 
Leg' ab dein Kleidchen und das goldene Kettchen, 
Und lege dein Köpfchen auf's ſchneeweiße Bettchen. 
Ich warte an der Türe in fiebernder, ſeliger Pein, 
Bis erlöſend du rufſt: Guſtl — herein! 
Lona (ſich abwendend): Nur heute nicht, Guſtl, nur heute nicht, nein! (192) 
Mary (poliert und klopft an der Türe): Lona, mach auf — es iſt entſetzlich! 
Guſtl en Die Tante Mary? Was will denn die ſchon wieder 


En (ebenfalls verblüfft): Die Tante Mary? Fürchterlich! 


Guſtl (id erinnernd): Die darf mich ja nicht ſeh'n! Da flücht' ich mich! 
(Verſteckt ſich eiligſt hinter der Sophalehne.) 
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Lona: Was ſie nur jetzt noch will? 
Guſtl: Die dumme Gans! 
Zona: Pſt! Sei doch ſtill! (Offnet die Türe.) (193) 
Tante, ich dachte, du biſt ſchon auf der Eiſenbahn — ? 
Mary: Armes Kind — ich frage dich: Wo iſt dein Mann? 
Lona: Mein Mann? 
Guſtl: Uije! 
Lonq: Er ging zum Telephon! 
Mary: Ich weiß den Grund der Ausred' ſchon!! 
Lona: Wie meinſt du das? 
(Eventueller Sprung; 
[Mary: Dieſes Telephon iſt eine Dame 
Und Aranka iſt ihr Name. 
= zankte mit ihm in großer Wut, 
Da nahm er ein Auto für die Redoute! 
Long: Das iſt ja ſchrecklich — das iſt unmöglich! 
Mary: O, ich bedaure dich unſäglich! 
Der böſe Menſch, er hat dich furchterlich belogen — 
Der Wuſtling hat dich ſchon in deiner Hochzeitsnacht betrogen. 
Guſtl: Die Alte iſt dumm! 
Lona: Ich ſtaune, Tante — ich bin entſetzt! 
Mary: Und weißt du, was wir machen jetzt? 
Wir laſſen uns das gefallen auf keinen Fall! 
Guſtl: Was hat ſie vor? 
Mary: Du ziehſt dich an und fährſt mit mir zum Ball! 
Long: Ich ſoll mich jetzt ... Ja, Tante, iſt denn das dein Ernſt? 
Mary: Er wird dort überraſcht — damit du dieſen Don Juan kennen lernſt. 
Beeile dich, mein armes Geſchopf! 
Guſtl: O, könnt' ich ſie erſchlagen mit dieſem Topf! 
Mary: Der Menſch ſoll dort ſehen ſein armes Miß! 
Guftl: O, könnt' ich fie töten mit dieſem Service! 
Mary: Wir leihen uns aus ſchnell anderswo 
Einen ſchönen Domino .] 
(Wenn geſprungen werden ſollte, Broja:) 
Mary: O, er iſt gegangen mit eine fremde Girl auf die Redoute! Mit einer 
gewiſſen Aranka! 
Lona: Aranka? 
Mary: Aber wir leihen uns aus ſchnell eine Domino und gehen auch auf 
die Redoute! Ihm nach! 
Beide: Ihm nachl! 
Geſang: 
Mary: Ein Ehemann wird jetzt blamiert 
Und kompromittiert! 


(194) 


195 


ne 


(196) 
(197) 
(198) 


(199) 


200) 
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Long und Mary rechts vorne ab, Guftl zieht den Schaukelſtuhl in die Mitte 


und ſetzt ſich betröbt hinein. Mit dem ¼ Takte treten Hand in Hand von 
links vorne die Piccolos und Stubenmädchen auf, von rechts vorne Freun⸗ 
dinnen mit Perehrern und Chor. 


Freundinnen und Chor im Hintergrund, Piccolos und Stubenmädchen 
*anzen einmal um Guſtl herum und gruppieren ſich dann. 


—— 


8 ; © 
Ä — — 


Guſtl ſpringt auf. 

Guſtl läßt ſich wieder in den Stuhl fallen. 

Chor zweimal ausdrehen und dann in Walzerhaltung am Platz wiegen. 
Piccolos und Stubenmädchen im Wiegeſchritt einmal um den Schaukelſtuhl. 
Piccolos laufen, Stubenmädchen mwalzen rechts vorne ab. Chor walzend 
links vorne ab. 


00 ®..2.---> 


Guſtl ollein, tängelt halb reſigniert von rückwärts um den Divan bis an 
die Rampe. 


1 
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Lo na, Guts Ein Ehemann wird blamiert 
= Und kompromittiert! 
M ar y: Er wird für alle Zeit kuriert, 
Daß ſo etwas nie mehr paſſiert. 
Lova, Guſtl: Er wird für alle Zeit kuriert, 
Daß ſo etwas nie mehr paſſiert. 
Mary: Und wenn wir gründlich triumphiert, 
Wird er nachhauſe dirigiert. 
Long: Sie glaubt, daß mich das amüfiert! 
Guſtl: Ich bin ſo furchtbar deprimiert! 
Long: Wird er nachhauſe dirigiert! 
Guſtl: Die Situation iſt ſehr verwirrt! 
Mary: Hipp, hipp, hurrah! Heut' wird es ihm gezeigt! 
Heut' wird ihm tuchtig — tuchtig — heimgegeigt! 
Lona: Gute Nacht! (Ab.) 
Guſtl: Gute Unterhaltung! Bon amusement! 
Mary: Bin ich froh, daß ich ihm noch nicht gegeben habe die Mitgift! (194) 
(Ab mit Lone.) 
Milli und die Freundinnen, Stubenmädchen, Kellner und die Piccolos ſind 
hereingelaufen und umringen Guſtl.) 
Die Piccolos: Heut' geh'n alle Leut' zur Engelhochzeit — (195) N 
Höchſtens zehn Minuten hab'n wir noch Zeit! 


Melodram. (196) 
Guſtl: Werdet ihr ſtill ſein, ihr Raubersknaben! — Da fi’ ich wie der alte 
Hannibal auf den Scherben von Karthago! Ich ſchau ſchön aus! 
Die Brautnacht von ſeligen Lohengrin war die reine Drahrerei 
gegen das! 
Geſang: 
Alle: So manche Sie gern zum Bräutigam hätt' — 
Guſtl: Leider zu ſpät — komplett! (197) 5 
Alle: Kinder, macht's zuhaus euch einen Ball! (198) 
Singt's nur, macht's ein' Höllenſkandal! 
Eilt's euch, denn hier koſt' das kein Geld, 
Es iſt ſchon zum Tanzen ein Walzer beſtellt! 
Kinder, brauchen wir a Redoute? (199) 
Wir drah'n uns zuhaus ſchon kaputt! 
Hört's, Geſellſchaft, jetzt mach'n wir amal 
A feſche Damenwahl! 
Guſtl: (200) Ich bin getraut 
Mit mir allein! 
Vorhang. 
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Dritter Akt. 


Vorſaal (Reſtaurant) zum Redoutenſaal. Allgemeiner Eingang rechts 
vorne, links vorne Tiſch mit Paravent, dreifüßige Tiſchchen mit zierlichen Gold⸗ 


ſeſſeln an den Wänden und Säulen, vier Seſſel rechts und links, einer rechts 


vorne, beiderſeits auf läuferbedeckten Stufen portierenverhängte Eingänge in die 
Separees. Der rückwärtige Teil des Saales Säulenhalle mit breiter Mittel⸗ 
öffnung. Durch dieſe fällt der Blick auf einen ſchweren, in der Mitte teilbaren 
Vorhang (eventuell hochziehbaren Hintergrund), dahinter Proſpekt Wiener 
Stephansplatz bei Nacht, transparent mit Mond, Laternen, Betrunkenen; der 
Turm des Domes, die Fenſter der angrenzenden Häuſer uſw. alles wie im 
Rauſche wackelig. 


Pr = Proſzenium; P —= Paravent; 8 — Separee; SI — Stufen mit 
Läufer; T = dreifüßige Tiſchchen mit Champagnerkelchen, Blumenvaſen und 
kleinen Stehlampen; G = Goldſeſſel; Vh - ſchwerer Vorhang (eventuell hoch⸗ 
ziehbarer Hintergrund); H = Proſpekt des Wiener Stephansplatzes mit 
St. Stephansdom. 


Beleuchtung durch in die Decke und in die Wände eingebaute farbige 
Glaskörper, ſowie durch die Lichtkegel der kleinen Stehlampen. 

Allgemeiner Eingang rechts vorne. Beim Hochgehen des Vorhanges werden 
gerade die letzten Takte einer Quadrille getanzt. (1) 


— 


(1) Beim Hochgehen des Vorhanges tanzt der geſamte Chor (die namentlich 
angeführten Johann Strauß ⸗ Figuren ganz rückwärts und vorerſt in 
Dominos) Quadrille⸗Abſchluß mit chaine des dames à place; hierauf 
ſchließen je 4 Paare Kolonne nach vorne und gehen dann rückwärts⸗ 
ſchreitend bis unter die Säulenbögen, die Johann Strauß - Figuren 
rangieren ſich rechts und links hinter der Szene. 


(2) Chor bildet Spalier, Aufmarſch der Johann Strauß ⸗ Figuren nach An⸗ 


kündigung durch Rabenſteiner jeweils mit dem Orcheſtermotiv, Mitte 
Kompliment, dann à place. 
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(3) Damen von vorne, Herren von rückwärts vor den Damen Händefaſſen. 
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(4) Mit Marſchtempo ſchwenken aus der Kolonne die rechts rückwärts ftehenden 


Paare ein und marſchieren bis an die Rampe, die links ſtehenden rück⸗ 
wärtigen folgen, die vorderen Hälften ſchließen in gleicher Weiſe an. 


XR ; 
Auf Rabenſteiners Zeichen ſchwingen an der Rampe die Herren die Hände 
über die Damen, Hände loslaſſen, abfallen, und zwar Damen rechts, 
Herren links. 
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1. Szene. 
Nr. 14. Melodramatiſches Potpourri. 


Profeſſor Rabenſteiner, Damen und Herren in Koſtümen aus Johann 
Strauß⸗Operetten. 


Profeſſor Rabenſteiner (Tanzmeiſter, im Frack, engliſcher Schnurr⸗ 
bart, Monokel an ſchwarzem Band, läuft geſchäftig tänzelnd zwiſchen 
den zwei Kolonnen hin und her): Bitte um Aufmerkſamkeit, meine ver⸗ 
ehrten Damen und Herren! Bitte ſich doch zu arrangieren! (2) Ich bitte 
die Johann Strauß⸗Figuren jetzt zum Kotillonfinale paarweiſe an⸗ 
zutreten! Zigeunerbaron mit der Saffi! Prinz Orlofsky mit der Arſena! 
Zſupäan mit Prinz Methuſalem! Die Herren vom „Luſtigen Krieg“ mit 
den Damen der „Fledermaus“! „Nacht in Venedig“ Arm in Arm mit 
„Wiener Blut“! So — darf ich jetzt höflichſt gebeten haben! 

Alle: (3) Ruhe! Achtung auf Profeſſor Rabenſteiner! 

(Das Finale beginnt, daran ſchließt ſich ein arrangierter Kotillon, wobei 

Rabenſteiner führt.) (4) 
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(5) Während der Introduktion kreuzweiſes Engagement (1. Herr zur 2. Dame, 
1. Dame zum 2. Herren uff.), mit dem Rücken zum Publikum beginnend 


4 Takte Eiswalzer, hierauf (2 Takte) rechts, bezw. links ſeitwärts ſchreiten 
und Mitte abwalzen. 
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(7) Aranka zum Tiſchchen links vorn, Engel folgt. 
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(7a) Kellner von links vorne. 
(8) Engel ſetzt ſich zu Aranka. 
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Rabenſteiner: Engagement zum Walzer! (5) 


Alle: Bravo! 


(Allgemeiner Walzer; alle tanzen rückwärts ab.) 
2. Szene. 
Engel, Aranka und vier Herren. - 

(Aranka in reizendem Koſtüm mit Maske tanzt mit einem Herrn von 

rückwärts auf die Bühne. en 0 folgen beiden, zum Schluſſe 

ngel 
Aranka (einen Herrn loslaſſend): Ich danke ſehr! 

Erſter Herr (will ſie engagieren): Darf ich bitten, ſchöne Maske? 

Zweiter Herr: Pardon, ich bin an der Reihe! 

Die anderen Herren: Nein, id... ich! 

Aranka: Gar keiner. Ich muß mich erſt anſtändig ausſchnaufen ich bin 
vom Tanz ganz aufgeregt... Kommen Sie, kérem, in zehn Minuten 
dann (zum 1. Herrn) dürfen Sie mit mir Walzer tanzen, (zum 2. Herrn) 
Sie Cſardas, (zu einem anderen Herrn), Sie Quadrille, (zu einem 
andern) und Sie dürfen fortrottein. (Die Herren entfernen ſich erfreut 
rückwärts.) 

Engel: Und was darf ich? ; 

Aranka e Sie dürfen mir mit einer Anderen Geſellſchaft 
leiſten. (7) 

Engel: Mit was für einer Anderen? 

Aranka: Keine Angſt! Ich meine nicht 1 Ihre angebliche Frau, ſondern 
eine Flaſche Champagner. 

Engel (in die Kuliſſe rückwärts links ra): : Sie! Kellner! Eine Flaſche 
Pommery! 

Aranka bͤat ſich geſetzt): 0 etwas plötzlich. In zehn Minuten werde 

ich wieder zum Tanzen geholt 

Engel: Und ich habe wieder das Nachſehen. Sie glauben doch nicht wirklich, 
daß ich mit Ihnen nur deshalb hieher auf die Redoute gefahren bin, um 
zuzuſehen, wie Sie ſich mit anderen unterhalten ... 2 

Arancha: Bitte, Sie hätten ja bleiben können, bei Ihrer angeblichen Frau 
Gemahlin. 

Engel: Warum haben Sie mich dann hieher gelockt? 

Aranka: Weil ich wollte ſehen, wer mehr hat Anziehungskraft: ſie 
oder ich... (7a) 

Engel: Alſo, ich muß ſagen, das iſt — frivol! Mich aus ſo einer reizenden 
Situation herauszureißen, nur um mich merken zu laſſen, daß ich der 
Gefoppte bin! Sie behandeln mich ja ſo, als ob ich Ihr Mann wäre. 

Kellner (hat einen Kübel mit einer Flaſche Champagner gebracht und 
ſchenkt ein, dann wieder ab). (8) 


Aranka: Ich weiß nicht, was Sie wollen! trirke doch mit Ihnen 
Cha a a (Trinkt.) Ich 0 San 
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(9) Aranka tanzt nach der Mitte dem mit Ausdrücken der Bewunderung näher⸗ 
kommenden Herrn in die Arme. 6 
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En 0 el: Ja, Hi auf einer öffentlichen Redoute! Im Hotel ne 

dem gewiſſen Zimmer ſtand auch ſchon eine Flaſche Sekt bereit 

Aranka: Dieſen Sekt hab' ich Ihnen ein biſſel verſalzen. 

Engel: Ja, dafür ſind Sie mir eben Revanche ſchuldig. Revanche gehört 
zu den Ehrenſchulden, die man bezahlt. Statt hier auf der Redoute, 
müſſen Sie dieſe Flaſche Sekt bei mir in der Parkſtraße 12 trinken. 

Aranka (ſpringt auf): Fangen Sie ſchon wieder an? Sie vergeſſen immer, 
daß ich bin anſtändig verheiratete Frau. 

Engel: Im Gegenteil... daran denk' ich ja Tag und Nacht. 

Aranka: Immer wollen Sie, ich ſoll meinen guten, braven, alten Taſſilo 
betrügen. 

Engel: Wer weiß, was er in Graz treibt! Vielleicht ſpringt er auch beiſeite. 

Aranka: Nein, das tut er nicht! Er iſt froh, wenn er gradaus ſpringen kann. 
So lange er mir treu iſt, werde ich Sie nicht erhören. 

Engel: Aber geh! 

Aranka: Erſt wenn ich ihn erwiſche bei einer Untreue beſſerer oder ſchlech⸗ 
terer Qualität. Das iſt dann was anderes! Proſit! (Trinkt.) 

Engel (ſteht auf und will fie zurückhalten): Trinken Sie nicht in dieſem 
Tempo, ſonſt bekommen Sie einen kleinen Schwips! 

Aranka (übermütig): Mir ſcheint, ich hab ihn ſchon, oder er hat mich 
7 9 15 ſo ein kleines Schwipſerl hab' ich ſehr gern, da ſieht man alles 

oppel 

Engel: Umfo beſſer. Dann find es jetzt alfo zwei Guſtav Engel, die Ihnen 
den Hof machen .. zwei, die Ihnen jetzt die Hand drücken (tut es) und 
zwei, die Ihnen jetzt einen Kuß geben . . . (Will fie küſſen.) 

Aranka (reißt fi los): Ja, ja, aber nur einer, der dann zwei Ohrfeigen 
bekommen würde. 


Engen: Ah, Sie ſpielen ſchon wieder mit meinem Herzen. 


Aranka: Aber was kann ich da ſchon gewinnen? 
Engel: Aranka, das ertrage ich nicht! 
Aranka: Ja, ſo ſeid ihr Männer! Wenn man euch zeigt das kleine Finger⸗ 
Ipitel, 1 5 1 gleich haben das ganze... (ſucht nach einem Ausdruck) 
wie heißt das. Etcetera. 
Sigel Aber Aranka, ſo nehmen Sie doch Vernunft an! 


Aranka: Das kenn' ich! Wenn die Männer wollen, daß man annimmt 


Vernunft, ſo möchten ſie, daß man ſoll machen größern Dummheit. 
Proſt! (Trinkt wieder.) Guſtav, bleiben Sie doch ſtehen! 

Engel: Ich rühr' mich ja ohnehin nicht. 5 

Aranka: Aber Sie tanzen immer um mich herum... die ganze Redoute 
tanzt! Das iſt ſo luſtig, wenn alles tanzt! 

Engel: Na, dann tanzen auch Sie einmal mit mir. 

Aranka: Nein, ich tanze nicht mit einem Vulkan! Sie find mir zu gefähr- 
lich, ich tanze lieber allein. (9) 


Die Herren (von früher kommen von rückwärts und holen Aranka zum 


Tanze ab). 
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Aranka chat fi die Maske wieder hat): Meine Helen ic hab 
es ſehr gern, wenn man mich auf den Händen trägt. 
Vier Herren (reichen ſich gegenſeitig die Hände). 
Aranka (ſetzt ſich darauf und läßt ſich von den Herren auf den Händen in 
12 den Redoutenſaal tragen). (10) 
Engel: Ich hab' hier nichts als das Nachſehen. 


3. Szene. 
Engel, gleich darauf Taſſilo. (11) 

Engel (ſchenkt ſich etwas deprimiert C agner ein, ſa 
Proſit! (trinkt und ſchenkt ſich wieder er N aa eic kene 

Taſſilo (glattrafiert, auf feiner Glatze eine dunkle Perrücke, Monokel, 
kommt ton rückwräts, bemerkt Engel, nimmt ſein Glas, ſagt): Proſit! 
(und trinkt es aus). i 

Engel (erftaunt): Nanu? (Dreht ſich um.) 

Taſſilo: Guſtav! Erkennſt du mich nicht? Ich bin's! Der Taſſilo! Was, 

do ſchauſt! Du Haft mid) natürlich nicht erkannt? 

Engel (jest ſich): Aber natürlich — ſofort! 

Taſſilo (ebenfalls): Das iſt ja unmöglich — kein Menſch erkennt mich! 

u haſt mich erkannt, weil du mich kennſt — wer mich nicht kennt, der 
at mich nicht! 

Engel (noch immer erſtaunt): Ja, du biſt doch auf Reiſen? 

Taſſilo: Das bin ich auch. Ich bin heute in Neuſtadt und morgen in Graz. 

Engel: Was heißt das? 

Taſſilo: Na, dir als meinem beſten Freund kann ich ja mein tiefſtes 
Geheimnis anvertrauen Wenn ich auf drei Tage verreiſe, ſo verreiſe ich 
nur auf einen Tag. Verſtehſt du mich? Ich mache aus drei — eins. 
Das heißt, ich erledige alle meine Geſchäfte an einem Tage und an den 

5 anderen zwei Tagen gebe ich mir Eheferien. | 

Engel: Mfo, ich komme aus dem Staunen nicht heraus — 

Taſſilo: Ja, ja, zweimal im Jahr bin ich mein eigener Junggeſelle, und 

damit man mich nicht erkennt, verjünge ich mich; ich habe das ſchon 

früher erfunden als der Profeſſor Steinach. Du wirſt mich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht verraten. 

: Engel: Aber keine Idee! 

Taſſilo (aufftehend): Übrigens bin ich mit dir ſehr unzufrieden. Du 

ö treibſt dich da auf der Redoute herum und läßt meine arme Frau allein 

zuhause ſitzen. Mit wem biſt du denn da? 5 

Engel (gleichfalls ſich erhebend, mit luſtiger Betonung): Soeben habe ich 
eine faszinierende Ungarin kennen gelernt, die ſich aber noch nicht 
demaskiert hat. 

Taſſilo: Du, die möchte ich gern kennen lernen! Ich garantiere dir — 
bei mir wird ſie ſich demaskieren. 
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Engel links rüdwärts ab 


N 


9 


E 2 ——— 
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En 8 Mit 2 Sie muß jeden Moment aus dem Tonsil 

kommen. (12) Ich werde fie übrigens ſelbſt holen und dir keierlichſt 

überreichen. 

Taſſilo: Das iſt ſchön von dir! (Klopft in liebevoll.) Männer müſſen 
immer zuſammenhalten. Und ich ſchreibe unterdeſſen meiner Frau eine 

| Anſichtskarte aus Graz. Bieht Anſichtskarten aus der Taſche) 

Engel: Was? 

Taſſilo: Während meines Eheurlaubes ſchreibe ich der Aranka immer 
Anſichtskarten mit fünfzehn Zeilen Sehnſucht. (Zeigt ihm die Karte.) 
nn 10 hier iſt rechts der Theaterplatz in Graz und links iſt meine 

nſu 

Engel: Aber ſie muß doch am Poſtſtempel erkennen — 

Taſſilo: Haft du ſchon einmal eine Frau geſehen, die ſich den Poſtſtempel 
angeſchaut hat? (Setzt ſich hinter den Paravent zum Tiſchchen und 
beginnt zu ſchreiben.) 


Engel (im Abgehen nach dem Hintergrund gehend, erfreut): Endlich 
iſt er erwiſcht! 


4. Szene. 
Taſſilo, Engel, Aranka. (13) 

Aranka (kommt maskiert aus dem Ballſaal). 

Engel (raaſch zu Aranka, flüſternd): Ihr Mann iſt da! 

Aranka lerſtaunt, flüſternd): Mein Mann? 

Engel: Er hat ſich verändert! Tun Sie fo, als würden Sie ihn nicht erkennen! 

Aranka: Istenem! Er ſoll mich kennen lernen! 

Engel (nimmt fie am Arm und geht mit ihr zu Taſſilo vor): Geſtatte, 
ſchöne Unbekannte, daß ich dir meinen Freund, Herrn Mayer, e 

Taſſilo (ſchreibt ruhig weiter). 

Engel: Herr Mayer! 

Taſſilo: Hier iſt doch keine Meierei! Ach ſo, der meint mich! (Leiſe im 
Aufſtehen zu Engel:) Ausgerechnet Mayer? (Laut zu Aranka, ihr die 
Hand küſſend:) Ich bin hocherfreut! (Leiſe zu Engel:) Verſchwind'! 

Engel: Die Herrſchaften müſſen mich für einen Augenblick entſchuldigen 
— ich muß jetzt tanzen! 

Taſſilo: Tanzen Sie wohl! 

Engel (tänzelt ab nach rückwärts). (14) 


5. Szene. 
Taſſilo, Aranka. a 
Taſſilo (aafaßt fie): Weißt, Mauſerl, ich intereſſiere mich ſehr für feurige 
Ungarinnen. 
Aranka: Verzeihen Sie, mein Herr, aber bevor ich akzeptiere Ihre Geſell⸗ 
ſchaft, möchte ich wiſſen, ob Sie ſind verheiratet. Denn mit Ehemännern 
laſſe ich mich prinzipiell nicht ein, 


HE in! 
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(16) Aranka ſpielt ſich an Taſſilo vorbei wie zufällig zum Tiſch. 
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(17) Aranka hängt ji in Taſſilo ein. 


Taff 1195 Aber was fällt dir ein, mein ſüßes Pußta Putzi! Ich bin einer 
der eingefleiſchteſten Junggeſellen! (Bemerkt ſeinen Ehering an der 
un jagt leiſe:? Oha! (Bemüht ſich in der nachfolgenden Szene, ſeinen 

vom Finger zu bringen, was ihm aber nicht gelingt.) Ja, aber 
arm trägſt du denn noch immer die Maske? Hier iſt doch kein 
Maskenzwang. Geh, bitt' dich, Mutzi, leg doch das Larverl ab, du ſüßes 
Paprila Raser! (Nimmt die Flaſche, um Champagner einzuſchenken.) 

Ranka⸗ Teſchék, bitte — mit Vergnügen! (Demaskiert ſich.) 

ae (prallt mit einem Aufſchrei entjegt zurück und läßt die Cham⸗ 

pagnerflaſche weiter fließen; der Champagner fließt ihm auf die Schuhe). 

onka (£ofett) : Nun, wie gefalle ich Ihnen, lieber Mayer⸗Bäcsi? 

Tafſilo Gaffungslos, ſich die Schuhe abputzend): n (Beiſeite:) 
Gott ſei Dank, ſie erkennt mich nicht! Wenigſtens kann ich ihre Treue 
es * Aranka ) Sag, mein Paprikahenderl, biſt du auch 

Aranka: Kein, 555 din leider v verheiratet! (Dicht an ihn 1 
Sehr leider! wiſſen Sie, Mayır-Bäcst, warum Sie mir find 0 
ſympathiſch? Weil Sie fehen jo ähnlich meinem Mann. 

Taffilo: Geh' weiter! Pardon! Das bilden Sie ſich vielleicht nur ein! 

Aranka: O, Sie ſind das in Hübſch, was er iſt in Häßlich! (16) 

Taffiko (hilflos): So — 2 5 

ee Ja, ich habe leider einen alten Mann! Joi, was gäbe ich darum, 
: er ſich könnte verjüngen! — Was liegt denn 9 für eine An⸗ 
ſichtskarte 2 

Tafſilo (verlegen): Ich weiß nicht — die geht mich nichts an! 

. ranka, . An 5 Aranka Eiſenberg⸗ „Terramonte! Ein mir völlig 


Taffkla (Fir ſich): ei die iſt frech! N 

Aranka: Bitte, leihen Sie mir ein Crayon! f 

Taffilo: Bitte, hier iſt ein Cretin — Crayon! (Gibt ihr einen Bleiſtift.) 

Aranka: Köszönöm szepen! Ich muß mich machen eine Notiz. (Schreibt 

etwas auf die Anſichtskarte und ſteckt ſie dann in die Büſte.) 

Taffils: Ein entzückendes Briefkaſterl! Haben Sie auch ſchon wieder das 
Porta erhöht? — Sie ſchwürmen alſo nicht ſehr für Ihren Gatten? 

Aramka: O nein! Ich ſein eine unverſtandene Frau! 

Taffilo (ſich vergeſſend, wütend): Da hört ſich doch alles auf! 

Aranka: Was beliebt? 

Taffilo: Kein, ich freue mich ſo 

Aranka: Komm', führe mich in ein e (da 

Taſſilo (empört): O — ul 


Aranka (ſich verſte end): Sie gefallen mir nämlich koloſſal, Herr Mayer! 
iel beſſer als mein Mann! Und in eine Separee — (fofett) da wird 


ſelbſt die unverſtandenſte Frau ſehr verſtändig ... Alſo willſt du? 
Tafſilo: No ſelbſtverſtändlich! (Beiſeite:) Wenn ſie ſtürmiſch wid — 
wenn fie mich mit mir betrügt, laſſe 5 mich ſcheiden! 
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(18) Während des Vorſpiels beide iin Polkaſchritt einen Heinen Kreis. 
5 f en \ 
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(00) Aranka geht in die Uinke Ecke und zurück auf den Platz. 
X 1 


420 0 
(20) Aranka walzt im Bogen bis zum Seſſel, Taſſilo folgt. 
| 1 55 . 
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(21) Beide Arm in Arm tanzen in die rechte Gcke. 


= 


(23) Taſſilo hinter Aranka ergreift ihre ausgebreiteten Arme. Taſſilo linken Fuß 
zweimal vorſtellen, Aranka zweimal rechten Fuß zurückſetzen, hierauf zwei 
Polkaſchritte nach vor, zwei am Platz wie vorher. 


(24) Tour de mains. ; 
25) Händefaſſen in vis⸗a⸗vis⸗Stellung und Tanz wie oben zur Mitte. 
AN 

1 


AR 
AT 


(26) Aufwarten wie Hunde bis zum letzten Takt, dann Sprung. 
» (27) Zwiſchenſpiel wie Introduktion. 
(28) Aranka und Taſſilo Arm in Arm in die rechte Ecke. 


r 
* * 
(29) Aranka walzt im Bogen zur Mitte, Taffilo folgt. ö 
U 
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. r. 15. „Weiberl e Duett. 
ta Aranka, 17 ilo. (18) 


A ranka: Täglich wird die nenn (19) 
Viel ſchwerer durch die Konkurrenz. 
Noble Herren, jung und klug, 

Gibt's leider nicht genug! 

Taſſilo: Wie hatten's früher einmal beſſer die Damen, (20) 
Weil die Herr'n ſelber noch kamen, 
Scharmuzierend auf der Baſtei 
Entſtand mediſant manch Heiraterei. | 

Beide: Doch heut' geht das nicht halb jo ſchnell — (21) 
Ein Mann bleibt lieber Junggeſell' — 

Aranka: Bis man's bringt zum 1 (22) 
Das koſtet Müh' und Plag 

Re fr ain: 

Tafſilo: (23) Weiberl — ſchau, 

Jede Frau 

Sucht ein G'ſpuſi, 
Ob Iren', ob Helen' 
Oder Suſi — 

Beide: (24) Weil's bekanntlich ſehr fatal, 
Wenn kein Gemahl beim Abendmahl. 
(25) Denn mit wem 
Kann bequem 
Man ſo ſtreiten? 

Wer macht das 
Nur zum Spaß 
Bei den Zeiten? 
(26) Selbſt ein Hund, der alles kann, 
Erſetzt noch keinen Mann! 
(27) II. 

Aranka: (28) Ach, wie doch die Zeit jo ſchnell verrinnt, 
Bis man den rechten Mann gewinnt! 

Mund und Wangen färbt man ſtark mit Rouge, 
Die Wimpern ſchwarz mit Tuſch — 

Taſſilo: (29) Was nützt den ſchüchternen Frau'n ſchließlich die Tugend? 
Es entfernt bald ſich die Jugend. 

Ein idylliſch häuslicher Herd 
Iſt ein Artikel, der heiß begehrt. 


(80) Taſſilo ſtellt ſich hinter Aranka und nimmt mit der Rechten Arankas rechte 
Hand, mit der Linken umfaßt er ihre Taille und tanzt im flotten Walzer 
in die linke Ecke. i Er 2 

(31) Taſſilo Hände auslaſſen, wendet ſich verſchämt ab und imitiert Damen⸗ 
ſtimme. 

(32) Aranka faßt ihn bei den Frackſchößen und zieht ihn trippelnd zur Mitte. 

(33) Refrain wie oben. a 
Nachtanz: 2 Polkaſchritte auseinander, 2 Schritte am Platz, 2 Schritte 
zur Mitte. Nach Kinderart auf die Schenkel ſchlagen, in die Hände klatſchen, 
mit den rechten und dann mit den linken Händen zufammenklatſchen, mit 
gekreuzten Händen ganze Runde Polka drehen und mit Tourhillion links 


vorne ab. 
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(36) Engel will eiligſt nach rechts vorne abgehen, wenn er an der Türe, ſchreit 
Mary „Halt!“ und kommt im Folgenden mit vorgebeugtem Oberlörper und 
boxbereiten Fäuſten immer näher an Engel heran. 
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2] eld e: u Man fühlt ſich dann an wohl 
. nd weiß, für wen man kochen ſoll a 
ee (31) Liſpelt keuſch ſi e: „Ich bern m 15 jo — !“ 
Aranka: (32) So ſagt tröſtend er: „No — 1 
2 Refrain: 
Beide: Weiberl — ſchau, (33) 
Jede Frau 
Sucht ein G'ſpuſi, 
Ob Iren', ob Helen’ 
Oder Suſi — 
Weil's bekanntlich ſehr fatal, 
Wenn kein Gemahl beim Abendmahl. 
Denn mit wem 
Kann bequem 
Man ſo ſtreiten? 
Wer macht das 
Nur zum Spaß 
Bei den Zeiten? 
Selbſt ein Hund, der alles kann, 
Erſetzt noch keinen Mann! 
(Tanz. dann beide ab.) 


6. Szene. 
Zone, Mary, gleich darauf Engel. (34) 

Lona (in eleganter Balltoilette mit Domino und Maske). 

Mary (kommt mit Zona; fie trägt einen komiſchen Overall⸗Domino, der 
unten in ſeidene Beinkleider ausläuft, und als Kopfputz eine Fledermaus 
mit Flügeln, die hin⸗ und herwackeln; aufgeregt): Wir muſſen ihn finden! 

Long: Vielleicht iſt er gar nicht hier! 

Mary: Wir muſſen ihn auch finden, wenn er nicht hier iſt! O, wie bin 
ich durſtig! (Sie ſieht den Champagner auf dem Tiſchchen mit Paravent, 
trinkt.) Gut und billig! (Zu Lona:) Setz' dich doch her — ich bin ſo 
mude! (35) 

Engel (kommt von rückwärts). 

Mary (ſagt in demſelben Augenblick zu Lona): Proſit, mein Kino! 

Engel (für ſich): Mir ſcheint, Taſſilo trinkt mit ſeiner Frau Bruderſchaft! 
e ſich auf die Fußſpitzen und ruft über den Paravent:) Kuckuck! 


Lona und Mary (freien auf). 

Engel (ruft): Reizende Aranka, ſind Sie noch da? (Geht zum Tiſchchen, 
erblickt die beiden Domino, fährt erſchrocken zurück.) O pardon! 
(Will ab.) 

Mary (lüftet ihre Maske): Halt! (36) 

Engel (fährt entſetzt zurück): Die Tante! Da iſt ſie ſchon! Und gar als 
Fledermaus — ? (Trällert:) O Fledermaus! 


40) Mary nach rechts rückwärts ab. Engel kommt zur Mitt 


5 Beide baren bis zur Mittelöffnung zurück, Lona ruht i in Arm n € 
| ı Kinds 1 ab. 
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Mary: Nes, Sie Wuſtling! Die Tante mit der unglucklichen Nichte! Lona, 
zeige ihm dein Geſicht! N 

LVona (lüftet verſchämt die Maske): Guten Abend, Herr Engel! | 
Engel: Guten Abend, Frau Engel! Ja, was machen denn Sie hier? Ich 
dachte, Sie feiern Hochzeitsnacht —1 i 

Mary: Wie kann denn das arme Geſchopf feiern Hochzeitsnacht, wenn Sie 
nicht ſein zuhauſe ?! 5 
Engel: Ach, richtig — darauf habe ich ganz vergeſſen! 5 

Mary (empört): So etwas von Zynismus ſein mir in meine ganze Praxis 
noch nix vorgekommen! (Kommt drohend näher.) In Ihre Hoch⸗ 
zeitsnacht fahren Sie mit eine wildfremde Perſon auf eine Redoute 21 
[Gibt ihm wütend einen Schlag in die Magengegend.) O ſhoking, 

ſhoking! EI) 

Engel: Knok aut! (Verwirrt:) Entſchuldigen Sie, das verſtehen Sie nicht! 

Mary: O yes, ich verſtehen alles! Eine ſolche Menſch darfen mir nix hinein 
in meine Familie! Lona, du mußt dich ſcheiden laſſen. 

Engel (heiter): Nehmen Sie das zurück! 

Mary: Ich nehme gar nichts zurück — ich ſein zu ſehr emport! 

Engel (luſtig): Aber Tanterl! (Will fie ſtreicheln.) 

Mary (haut ihm wütend auf die Hand): Laſſen Sie mir! Es hat ſich aus⸗ 

getanterlt! (Zu Lona:) Lona, ich gebe dir zehn Minuten Bedenkzeit! 
138) Wenn du dich von dieſem Ungeheuer nicht losſagſt, bin ich deine 
Tante geweſenl (39) O, ich bin emport! Caſanova! (Wütend ab.) (40) 

Engel (verſchränkt die Arme, fröhlich): Alſo was machen wir jetzt? 

Lona lein wenig verzweifelt): Das weiß ich nicht! Ich weiß nur, daß Sie 
mich fortwährend in Verlegenheit bringen. Warum ſind Sie auch gerade 
heute mit einer anderen hieher gekommen? 

Engel: Daran ſind nur Sie ſchuld! Wenn Sie mich nicht ſo kühl verab⸗ 

5 ſchiedet hätten, ſo wäre dies beſtimmt nicht der Fall geweſen — denn Sie 
wiſſen doch, was ich Ihnen vor unſerer Trennung jagte: Lona, liebſte 
Roma...) (Küßt ihre Hand.) 

Lon a: Nein, wiederholen Sie es nicht wieder — 

(Aus dem Tanzſaal erklingt ein Walzer.) 

Engel: Darf ich Ihnen unter den Klängen dieſer füßen Weiſen noch einmal 
zuflüſtern, was ich für Sie empfinde? (Er nimmt ſie um die Taille 
und tanzt.) (41) 


Nr. 15 a. Reminiszenz von Nr. 9. 
Lona und Engel: Meine Herzenskönigin, 
Laß die Stunde nicht entfliehen, 
Weil ſie eilend, 
en kee 


Gottvoll wär dein Kuß! (Beide rückwärts ab.) (42) 


(42) Auf das Rufen Taſſilos Ober von links vorne im Bogen zum ee an 
dem nun Taſſilo auftritt. en 5 
>! a 
. 


(44) Louis iſt etwas nach vor gekommen. Taffilo rauft ſich im Abgehen die 
Haare. hiebei fällt ihm die Perücke von der Glatze, an welcher fie jedoch . 
einem Bindfaden befeſtigt rückwärts hängen bleibt. 


(45) Guſtl von rechts vorne. 
X EF 
L 6 
(46) Louis links vorne ab, c tempo Mary von rechts rückwärts. 
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| 1 7. Szene. i 
0 Xaffilo, gleich darauf Louis, zum Schluß Guſtl. (43) 
Taſſilo (von rechts aus dem Separee): Ober! Ober! 
Louis (tritt auf): Wünſchen, bitte ſehr? 
Taſſilo (auftretend): Guten Abend wünſch' ich! Bitte, bringen Sie Cham⸗ 
8 pagner ins Separee und einen Faſan mit Trüffeln und franzöſiſchen 
N Salat — ſtark papriziert! O, es iſt niederträchtig! . 
LVou 1 en höflichem Bedauern): Ja, die Damen haben immer fabelhaften 
N e i 


n 400 Kaviar ſoll ich auch beſtellen! (Schreit:) Ein Viertelkilo 
5 iar 

Louis: Mein Beileid! 

Taſſilo (wütend): Das geht Sie gar nichts an! Sicher iſt ſicher! Bringen 
Sie ein ganzes Kilo! (Im Abgehen:) Kaviar — ſchrecklich — ich 
glaube, ſie will ſtürmiſch werden! (Ab.) (44) 5 

Louis: Das iſt ein unhöflicher Menſch — für den muß ich gleich die Speiſe⸗ 
karte revidieren! Bei Unhöflichkeit tritt ein Teuerungszuſchlag von 
zweihundert Prozent ein. (45) 

Guſtl: He, Ober! Sagen Sie, haben Sie nicht einen alten amerikaniſchen 
Domino in Geſellſchaft einer anderen Dame geſehen? 

Louis: Nein. 

Guſtl (zu Louis): Bringen Sie mir einen Kognak. 

Louis (ab). (46) 5 

Guſtl: Die Lona muß ſofort mit mir nachhauſe ! 


8. Szene. 
Guſtl, Mary, gleich darauf Louis. 
Mary (tritt auf, ohne Maske): Die Lona muß ſofort mit mir nachhause! 
Guſt! (für ſich): Die Tante! (Auf Mary zugehend:) Mißtreß (sprich 
Miſſis) Beautiful, wo iſt die Frau Engel? 
Mary (erſtaunt): Was geht denn das Sie an? 
Guſtl: O, ſehr viel — das heißt, gar nichts —! 
Louis (bringt den Kognak. Guſtl trinkt aus. Louis ab.) 
Mary: Ich weiß nicht, was ſoll das bedeuten! 
Guſtl: Das müſſen Sie den Heinrich Heine fragen. 
Mary: Den kenne ich nix. Erklären Sie mir, Herr Hoteldirektor! 
Guſt!: Alſo, die Sache ift jo — das heißt, die Sache iſt nicht fo, ſondern 
eigentlich anders — anders iſt ſie eigentlich auch nicht, ſondern ſo. 
Mary: Das verſtehe ich nix. 
Guſtl: Ich auch nicht. 
Mary: Herr Direktor von die Hotel, fo kommen ſte mir nix heraus. Ich will 
len en Sie meiner friſchverheirateten Nichte nachlaufen auf der 
oute 
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7) Guſtl gebt zur Mitte, 


(48) Mary folgt. 


(49) Guſtl ſetzt ſich. 


Rn e 5 
| Guſtl: Alſo, damit Sie es ien — 1 5 unglücklicher Liebe! 
| Mary (entzückt): Zu mir? 10 
Guſtl: Gehſt net weiter! Aber hauptſächlich zu Ihrer Nichte Lona — 5 
f = jo wahnfinnig lieb, daß ich um jeden Preis immer in ihrer Nähe 
ein 
Mary: O, Sie ſein ein Toggenburger! 
Guſtl (mißverſtehend): Nein, ein Floridsdorfer. 
Mary: Und weiß Lona von Ihrer Liebe? f 
Guſtl: Natürlich weiß fiel Ich hätte fie ſogar geheiratet, aber da iſt mir der 
en dazwiſchen gekommen. 
Mary: ich habe mir in dieſem Menſchen ſehr getauſcht! Denken 
Sie ſch was dieſer Menſch gemacht hat: heute, in ſeiner Hochzeitsnacht, 
hat er gelaſſen meine arme Lona zuhauſe ſitzen und iſt gefahren mit eine 
ganz andere Girl auf die Redoute. 
Guſt!l (ſich vergeſſend): Das iſt doch ſehr nett von ihm 
Mary (eritaunt): Was? 
Guſtl: Ick wollte ſagen: das iſt ein gemeiner Kerl! Sehen Sie einer 
ſolchen Gemeinheit wäre ich nickt fähig geweſen — ſchon Ihretwegen 
nicht — wenn man eine ſolche blendend ſchöne, venusartige, beinahe 


noch junge, bezaubernde Tante hat! Eine Tante, bei der einem die Wahl 


weh tut zwiſchen Tante und Nichte, wo man daſteht und nicht weiß, ob 
man in die herbe Frucht oder die ſüße Knoſpe hineinbeißen ſoll! 
Mary entzückt): Knoſpe! O, Sie find eine liebe, ruhrende Menſch — und 
nir jo ein Wuſtling, wie der andere! 
Guſtl: Nein, Wuſtling bin ich keiner. 
Many: Lona muß ſich von dem Engel ſcheiden laſſen — 
Guſtl: Wieſo? 
Mary: — und Sie heiraten! Schade, daß ich da nicht mehr dabei ſein kann, 
denn das geht in Europa nicht ſo geſchwind wie in Amerika! 
Guſtl: O, Sie werden ſchon ſehen, wie geſchwind das bei mir geht! 


Mary: Mir ſein das ſehr lieb. Ihnen 1 ich nix zu geben ſo viel Mitgift. 


Guſtl: Oho! 

Mary: Ein Generaldirektor kann beau en mehr — 

Guſtl: So? Dann müſſen Sie ſich mit dem Generaldirektor verſöhnen! (47) 
Mary: Ausgeſchliſſen! Sie muſſen ſich ſcheiden laſſen! (48) 

Guſtl: Nein! Scheiden tut weh! Er muß bei 1 Frau bleiben! 
Mary: No! Lona liebt ihn nicht. 


Guſtl: Das macht nichts ... Sie hat einmal dieſen Guſtav Engel geheiratet, 


jetzt ſoll fie auch Frau Engel bleiben .. . Ich beſtehe darauf. 

Mary: Aber Sie ſollen fie doch heiraten! 

Guſtl: Bedaure! (49) 

Mary: Uie? 

8 e Ich heirate prinzipiell keine von Herrſchaften geſchiedene 
Eau, .; 


1 
(50) Euſtl 1 5 auf. 
1) Mary faßt Guftl unterm Arm, beide tommen etwas gegen bie Mitte. 


— 
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(52) Guſtl dreht ihr Pein Kuſſe die eee vor das Geſicht Wa 
(53) Guſtl weicht vor Mary zurück und ergreift, vom Zuſchauer nicht „ 
eine Syphonflaſche, mit welcher er auf den ea Heigl. 
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(64) Mary geht mit einem Aufſchrei drohend auf Guſtl los, er ſpringt vom Stuhl 
und kommt ihr ausweichend zur Mitte. 


55) Mary hat ebenfalls die Boxbandſchuhe angelegt und ſtellt ſich in Poſitur. 
(56) Guſtl rudert ziellos komiſch in der Luft herum, Mary kommt mit rollenden 
Fäuſten näher, Guſtl hüpft nach rechts und links, fliegt nach einem Magen⸗ 
hieb unter draſtiſchen Verrenkungen auf die linke Seite, belommt mit der 
linken Fauſt einen neuerlichen Magenhieb, hält ſich mit beiden Händen die 
Magengrube und beugt hiebei den Oberkörper weit vor und erhält a tempo 
mit der Rechten einen Hieb unter die Naſe, die Handſchuhe entfallen ihm, 
er richtet ſich hoch auf und fällt auf die am Stuhl liegende Syphonflaſche, 
die er mit einem Aufſchrei hervorzieht. 
N A8 
8 2 * 
(57) Mary wirft ihm die Handſchuhe verächtlich vor die Füße, die er mit einem 
ängſtlichen Aufſchrei hochzieht. 
(68) Mary geht zum Abgang rechts rückwärts, Guſtl erhebt ſich, ſeine Glieder 


reibend. 
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(59) Macy rechts rückwärts ab, von links rückwärts ſtürmen lachend 8 Mädchen 
herein, mit denen Guſtl nach der Mitte vorkommt. 
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Mary: Aber Lona iſt doch noch gar nicht. nie ſoll ich nur 15 noch 


gar nicht eine Frau.. ſie iſt noch eine Fräulein Frau 


Guſtl: Immerhin! Ich ſoll eine Frau heiraten, die bloß 24 Stunden ver⸗ 


heiratet war! Die ganze Welt wird fragen, warum? Dieſe Ehe muß einen 
Hacken gehabt haben, einen Fleck! Und den ſoll ich mit meiner Ehre weg⸗ 
putzen? (50) Bin ich ein Fleckputzer? 

Mary: O! Lona bekommt von mir eine Mitgift von 1700 Dollars. 

Guſtl: Bedaure! Für 1700 Dollars putz' ich keine Flecken! 5 

Mary: 1700 Dollars, das ſind umgerechnet 

Guſtl: So hoch ſtehen ſie nicht! (Zieht eine Zeitung heraus.) Bitte, ſie 
jtehen... gegen ... geſtern ... fie fallen ...! Was fang’ ich mit einer 
geſchiedenen Frau und gefallenen Dollars an. .. 2 

3255 Y: Aber Sie lieben fie doch! (51) Und fie hat ein goldenes Wiener 

erz. 

Guſtl: Das Gold von dem Wiener Herzen iſt auch im Kurs ſchon ſehr 
zurückgegangen 

Mary: Alſo was uollen Sie haben? 

Guſtl: Nach reiflicher Überlegung ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß ich 
unter 2000 Dollars nicht in der Lage wäre, in eine ſolche verpatzte Ehe 
hineinzutreten. 

Mary: Sie haben mich zwar am Standesamt ſehr beleidigt, aber weil Lona 
Sie heimlich liebt, will ich die Mitgift von meine Nichte auf 2000 Dollars 
erhöhen... (Gibt ihm ein Portefeuille.) Hier find 2000 Dollars. 

Guſt!l (zählt eifrig nach): Ha! Da fehlt einer! Das find nur 19001 Nimmt 
Mary noch einen Schein ab.) Heißen Dank! (Küßt fie.) (52) 

Mary: O, du kuſſen auch ſehr gut! (53) Du kuſſen noch beſſer als der 
auf ihn 115 hier kuſſen alle wundervoll! (Wild:) Kuſſe mir noch! (Eilt 
auf ihn zu 


Guſtl! (flüchtet 5 einen Stuhl): Ausgeſchliſſen! (Spritzt ſie mit einem 


Syphon an.) 
Mary: Ah — (54) du haben mir angeſprotzen — du muſſen mir geben 


Genugtuung! (Offnet den Mantel, hat zwei Paar Borerhandſchuhe 


hängen.) Da nimm! 

Guſtl (zieht ein Paar an): Ein Paar amerikaniſche Winterfäuſtlinge! 

Mary (55) So, und jetzt komm! (Beginnt mit ihm zu boxen.) 

Guſtl (wehrt ſich verzweifelt): Aber Tanterl! (56) (Komiſcher Boxkampf. 
Guſtl unterliegt.) 

Mary: So — (57) jetzt find wir wieder good! Jetzt ſuchen ich dir deine 
Lona. (58) 

Guſtl: Und ich ſuch mir meine Knochen zuſammen. Mir ſcheint, ſie hat mir 
ein Ripperl gebrochen! No, zum Glück hab' ich ja mehrere Rippen! 
Macht nix — die Hauptſach iſt — ſie hat gezahlt! 


Mary: Pahl Pah! (Ihm Kußhändchen zuwerfend, ab.) (59) 


(60) Taſſilo kommt angeheitert aus dem Separee. 
ä x x ee 


161) Beim Beginn des Vorſpiels ſteben Taſſilo und Guſtl in der Mitte, die 
Damen hinter ihnen im Bogen. Die beiden Komiker machen im Folgenden, 
wenn nichts anderes angegeben, nebeneinanderſtehend gleichförmig a 


diſtiſche Bewegungen nach Art der Wiener Heurigenſänger. 
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(62) Die Damen gehen 4 Schritte zur. Mitte (4 Takte). 
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\6s, Pände auf die Schultern legen und wiegen am Platz (4 Takte). 
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(64) 4 Schritte zurück (4 Takte) und Hände in den Hüften rhythmiſch flott 
wiegen bis „Hollol“. 


8 14, 


9. Szene. 
Guſtl, Damen im Koſtüm, ſpäter Taſſilo. 
Guſtl (hocherfreut): Die Tante iſt angeſprotzen ... ich will jagen, einver⸗ 1 50 
fanden! (Zu den eintretenden Damen:) Die Tante iſt einverſtanden! = 
Die Damen: Welche Tante? ee 
Guſtl: Die Tante meiner Frau iſt einnerftanhen, daß ich meine Braut x 
heirate .. . ich wollte jagen: die Tante meiner Braut iſt einverftanden, 
daß ich meine Frau heirate! (60) Aber das verſteht ihr nicht! Ihr wißt 
nicht, wie glücklich ich bin! 
Taſſilo (kommt 1 angeheitert heraus): Kellner, noch eine Flaſche 
Champagner! Juhu! 
Guſtl: Habe die Ehre, Herr von Mayer! 
Taſſilo: Grüß dich Gott, Herr Hoteldirektor! (Will Guſtl die Hand 
reichen, was ihm aber im Rauſch nicht gelingt.) Oha! 
Guſtl: Herr Mayer belieben ein Schwipschen zu haben. 
Taſſilo: Ja, ich ſoupiere drinnen mit meiner Frau, und ſie benimmt ſich 
gottſeidank hochanſtändig! 
Guſtl: Was? 
Taſſilo: Das verſtehen Sie nicht — aber ich bin darüber glücklich — ich 
bin kreuzfidel! (Umarmt Guſtl.) 
Guſtl: Mir geht's genau fo! : 
Taſſilo inet ein Mädel um die Taille): Ich könnt' die ganze Welt 
umarmen! 
Guſtl (nimmt ebenfalls ein Mädel um die Taille): Und ich die halbe! 
Nr. 16. „Der Wiener iſt beſcheiden ...“ Wiener Lied. ee 
Guſtl, Taſſilo mit Damen. (61) 
J. 
Guſtl: Die Welt könnt' ich buſſeln (62) 
Vom Kopf bis zu den Fuſſeln, 
Denn das Glück kommt zu mir, (63) 
Klopft an der Tür. 
Zaffilo: Mir zuckt's in den Sohlen, (64) 
Vor Freud' möcht' ich johlen! 
Ich bin ſo aufgeregt, 
Gut aufgelegt! i 
Guſtl: Drum liebe Leuteln, heut' ſteig'n wir auf's hohe Roß, 
Heut' geht ein Wirbel los. 
Damit man uns vernimmt, 
Wird jetzt ein Liedel angeſtimmt! 
Chor (wiederholt): Drum, liebe Leuteln, heut' ſteig n wir auf's hohe Roß, 
i Heut' geht ein Wirbel los. 
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65) 4 Schritte vor, 4 Schritte am Platz, rechtes, bezw. linkes Bein vorſtellen, 
4 Schritte zurück, 4 Schritte am Platz, paarweiſe Hände faſſen und 4 Schritte 
im Halbkreis, die äußeren Hände loslaſſen, die inneren Hände zweimal vor⸗ 


und einmal ſeitwärts 75 C. 
o 
225 xx 8 


1 6 
(66) Die Geſten der Komiker nachmachen. 
ee 
O 
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(67) Bei der Wiederholung des Refrains durch den Damenchor Bühne finſter 
und Viſion. Die Damen rechts und links austreten, die inneren Hände 
geſchloſſen hochhaltend und dadurch einen Bogen bildend, durch welchen 
Guſtl und Taſſilo im Zweiſchrittwalzer nach rückwärts tanzen, 8 Schritte 
nach vor gehen (8 Takte). 

Halbe Drehung nach außen andere Hand faſſen, 8 Schritte zurückgehen und 
mit Wendung nach außen in die Ausgangsſtellung; ſtehen bleiben. In⸗ 
zwiſchen haben die Komi! ſich rückwärts graue Zylinderhüte genommen 
und ſind ebenfalls in die Ausgangsſtellung nach vorne gekommen. 

Beim Beginn der zweiten Strophe Bühne wieder hell. 
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(63) 4 Schritte zurück zu den Seſſeln. 


149 


Damit man uns vernimmc, 

Wird jetzt ein Liedel angeſtimmt! 
Guſtl und Taſſilo: Hollo! Hollo! Hollo! 

Refrain: (65) 

Guſtl und Taſſilo: Der Wiener iſt beſcheiden, 

Er will nur Weib und Wein. 

Doch ſoll von dieſen beiden 

Stets der Wein der viel Altere ſein. 

Und wenn der Wein recht ſüffig 

Und 's Mäderl lieb und reſch, 

Dann ruft der Wiener pfiffig: (66) 


Das iſt feſch, 
Furchtbar feſch! (67) 
Chor (wiederholt): Der Wiener iſt beſcheiden, 
Er will nur Weib und Wein. 8 
Doch ſoll von dieſen beiden 
Stets der Wein der viel Altere ſein. 
Und wenn der Wein recht ſüffig 
Und 's Mäderl lieb und reſch, 
Dann ruft der Wiener pfiffig: 
Das iſt feſch, 
| Furchtbar feſch! 
(Die Bühne verdunkelt ſich; der Vorhang rückwärts teilt ſich; es erſcheint als 
Viſion der Stephansplatz mit einer ſchiefſtehenden Laterne, einem angeheiter⸗ 
ten Weinbeißer und einem Mäderl. Mitten im Refrain beginnt der Stephans⸗ 
turm ſich zu verdoppeln und beide Türme wackeln hin und her. Ein Mond⸗ 
geſicht beginnt am Himmel eine lachende Miene anzunehmen.) 
| II. er 
Taſſilo: Und trinkt man zehn Viertel, (68) 
ee Sitzt ſchief ſchon das Hüatl. ö 
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(69) Nach innen hinter die Se laufen, die innere Hand hält dabei die 


Stuhllehne. A 
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(70) Gleichzeitig Seſſel vor die Bruſt heben. 
(71) Mit den Seſſeln 4 Schritte zur Mitte mit Rechts⸗ und Linksbiegen des 


Oberkörpets. i 
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-(72) 4 Schritte zurück, Seſſeln gleichzeitig niederſtellen. 
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(73) Rechts und links vor die Seſſel vorgehen, Kur „Skandal“ gleichzeitig 
ſetzen. 


(74) Mit nächſtem Takt rechtes, bezw. linkes Bein überſchlagen, die Hände überm 


Knie umſchlungen. 
1 * 


(75) Aufſtehen und mit ee eee im 5905 need 8 Schritte vorbei⸗ 
ö gehen, alle Kehrt euch 


— - nm. 
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Man kriegt die Drehk t (69 
„Wit we % 8 


Die machen 8 noch ſchlimmer, 
Sie wackeln rings herum — (72 


J) — iſt dös dumm! 
25 all ilo: (73) Nach jedem Drahrer ſchwört man: das war das letztemal, 
| Denn das war ein Skandal! 
uſtl: Doch hat man nur genügend Moos, (74) 
Wird man charakterlos. 
hor (wieberhot): Nach jedem Drahrer ſchwört man: u war das e 
(75) Denn das war ein Skandal! 
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(76) und wieder zurück am Platz. i 
Refrain wie bei der erſten Strophe bis zu „Doch foll von 91 ® 
beiden“ vom Damenchor, von da ab Chor ftatt in die Ausgangsſtellung 
durch die Abgänge rechts und links vorne abtanzen. Die Komiker, me 
nun allein auf der Szene, in das Proſzenium rechts und links ab. 95 
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(77) Aranka aus dem Separee, Taſſilo kommt von rechts vorne zurück, 


7 | an 1 R X 


(78) Taſſilo nach rechts rückwärts ab. 
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Doch hat man nur genügend Moos, (76) 
Wird man charakterlos 
Guſtl und Taſſilo: Hollo! Hollo! Hollo! 
a) Refrain: 
Guſtl und Taſſilo: Der Wiener iſt beſcheiden, 
Er will nur Weib und Wein. 
Doch ſoll von dieſen beiden 
Stets der Wein der viel Altere ſein. 
Und wenn der Wein recht ſüffig 
Und 's Mäderl lieb und reſch, 
Dann ruft der Wiener pfiffig: 
Das iſt feſch, 
Furchtbar feſch! 
(Die Bühne wird wieder hell, der Vorhang rückwärts ſchließt ſich.) 
Alle Mädchen (während Guſtl und Taſſilo mit einer nach der anderen 
tanzt): Der Wiener iſt beſcheiden, 
Er will nur Weib und Wein. 
Doch ſoll von dieſen beiden 
Stets der Wein der viel Altere ſein. 
Und wenn der Wein recht ſüffig 
Und 's Mäderl lieb und reſch — 
Guſtl und Taſſilo: Dann ruft der Wiener pfiffig: 
(Abgehend:) Das iſt feſch! 
Guſtl, Taſſilo und Alle: Furchtbar feſch! (Rechts und links ab.) 
(Die Mädchen ſind unauffällig nach beiden Seiten abgegangen.) (77) 


10. Szene. 
Aranka, dann Taſſilo. 

Aranka (leicht angeheitert aus dem Separee, einen Champagnerkübel und 
ein Champagnerglas in der Hand): Mayer⸗Bäcsi — wo ſtecken Sie? 

Taſſilo (zurückkommend): Gleich kommt der Champagner! Warum biſt du 
denn aus dem Separee herausgegangen, mein Puzzi? 

Aranka: Durſt und Liebesſehnſucht nach dir haben mir hinausgetrieben! 
O Mayer! Mayer! (Packt ihn beim Kopf und küßt ihn ab.) 

Taſſilo: Ja, um Gotteswillen, was tuſt du denn? 

Aranka: Mein Entſchluß iſt gefaßt — ich kann ohne dich nicht mehr leben 
— ich laſſe mich ſcheiden von meine häßliche alte Mann, der ausſchaut 
wie eine Aff'! 

Taſſilo (komiſch entſetzt): Was? 

Aranka: Ich ſehe, die Freude macht dich ſprachlos! Alſo gehe und hole 
Champagner! (Aufſtampfend:) So geh' doch ſchon! Setzt ihm den 
Champagnerkübel auf.) 

Taſſilo: Ahl Ah! Ah! (Für ſich:) Jetzt hole ich mir den Engel — und 
dann wird ſie entlarvt — noch vor der Demaskierung! Jetzt hab' ich 
meine Frau mit mir ſelbſt in flagranti erwiſcht! (Wütend ab.) (78) 
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(79) Aranka fest ſich. Guſtl von links vorne. 


3 m eg ; age 
on Aranka ſteht auf und kommt zu Guftl. f 
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A 


(81) Guſtl geht zur Mitte. i 8 = 
O N TT 5 


AGS 
. 620 Aranka geht arrogant lorgnettierend zur Mitte. 
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(83) Guſtl faßt von rückwärts Arankas Hände und führt fie in die rechte Scke. 


(84) Bei „Elektromobil“ Aranka ausdrehen. Hände loslaſſen. 
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(85) Beide gehen zur Mitte. 
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(86) Beide in die linke Ede wie oben. 
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(87) Bei „Lokal“ Aranka ausdrehen, Hände loslaſſen. 
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11. Szene. 
ranka, gleich darauf Guſtl. 


Aranka (allein, übermütig auflachend, wirft ſich in einen Seſſel und 


zappelt mit den Beinen): Ha, ha, ha! Wie der ſich ärgert! Aber geſchieht 
ihm ganz recht! (79) 


= : Guſtl (auftretend): Ich find’ keine Tante, ich find’ feine Zona...| 
Aranka (zu Guſtl): Kellner! Schampus! (Erkennt Guſtl.) ve das ift ja 


mein Bekannter, der mir im Hotel den Hof gemacht hat 


Guſtl: 35 — die Engelfreundin! Gnädige Frau, Ia daß ich mi ich 


vorſtelle — ich heiße Guſtav Engel, ein Name, der Ihnen nicht genz 
unbekannt ſein dürfte — und ich freue mich aufrichtig, daß mein Namens⸗ 
vetter den Weg zu Ihrem entzückenden Herzen zurückgefunden hat. (80) 

Aranka: Ah, woher wiſſen Sie .. 2 

Guſtl: Ich weiß alles — ich 1 155 Sie inſtändigſt, ſchöne Frau, halten Sie 
ihn feſt, ſo feſt, daß er ſich nie mehr nach einer andern umſchaut — und 
ich werde Ihnen dafür ewig dankbar ſein! 5 

Aranka: Ja, ich verſtehe nicht 

Guſtl: Das macht nichts — halten Sie ihn doch feſt! Ich übernehme das 
Hotel Excelſior — nobel, erſtklaſſig, ſag' ich Ihnen! Dort verkehrt nur 
die a Geſellſchaft, grand haute volee, die oberen Sechs⸗ 
tauſend 


Aranka: Pardon — die oberen Zehntauſend!l! 


Guſtl: Aber viertauſend ſind ja ſchon eingeſperrt! (81) 
Nr. 17. „Streich, Primas, mir in's Ohr!“ Duett. 
Aranka, Guſtl. 
I. 


Aranka (82) Ganz hochmodern und diſtinguiert 


Wird durch's Lorgnon kokett fixiert, 

Man trägt ein Kleid aus Goldbrokat — 
Guſtl: Brillanten nur zu fünf Karat. 
Aranka: Gehüllt in Hermelin, 

Wie eine Königin, 

Macht im Theater und Konzert 

Man Aufſeh'n unerhört. 


Guſtl: (83) Zum Diner, 
Zum So 


uper 

Fährt man nur im Elektromobil. (84) 
Aranka: (85) Man riskiert 

Ungeniert 

Flott beim Poker auch ein Spiel. 
Guſtl: (86) Jede Nacht 

Wird vollbracht 

Faſhionable in einem Lokal (87) 
Aranka: Dann bis früh — 
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(88) Beide gehen zur Mitte. 


—— — 
(89) Guſtl holt vom Seſſel rechts vorne beim Eiggang die Geige. Von hier ab 
ausgelaſſenſte Stimmung. : 


r 


(90) Guſtl geigt komiſch, benutzt die Geige am Boden wie ein Cello, wirft die 
Geige und Bogen weit von ſich, lauft zum Seſſel rechts vorne, reißt ihm 
die Füße aus, mit dem Rumpf des Seſſels ſtößt er mit einem Wurf wie 
beim Kegelſchieben alle rechtsſtehenden Seſſel um und kommt händeklatſchend 
wieder zu der Cſardas tanzenden Aranka, die er um die Mitte faßt. 
Nachtanz: Beide in tollſter Laune im Cakewalke über die ganze Bühne. 
Guſtl ſchlägt übermütig johlend zwei Räder und läuft händeklatſchend in 

die rechte Ecke, während Aranka wieder Cſardas tanzt. 
Aranka lauft zu Guſtl, beide Cſardasdrehung am Platz. 
Beide nach rechts vorn und rückwärts übertretend rechts vorne ab. 
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Beide: (88) Ende nie! 
2 Geld iſt uns doch egal! 
Denn ja, gottſeidank, 
5 Hat man's in der Bank! 
Guſtl: (89) Heutzutag 
on man nur auf Mulatjäg! 
Refrain: 
Guſtl: Stteich Primas, mir in's Ohr! (90) 
Aranka: Geig mir vor! 
Geig mir vor! 
Guftl: Gleich fingt jetzt im Tenor 
Aranka: Mit im Chor! 
Mit im Chor! 
Guſtl: Da! Bring' zehn Flaſchen noch! 
Ja! Ich ruf nichts als „Hoch!“ 
Hab' ſchon einen Rauſch und trinke doch! 
Aranka: Toll muß die [: Stimmung fein! : 
Guſtl: Voll ſchenkt die Gläſer ein! 
Aranka: A nur ein! 
Küß' nur — ich ſag' nicht „nein“! 
Guſtl: Süß ift nur Weib und Wein. 
5 Joszi! Sau’ in Cimbal feſt hinein! 
III. 
Guſtl: Oft hat's ein Menſch ſchon über Nacht 
Im Nu zu ſehr viel Geld gebracht. 
Gelingt ihm ein genialer Streich — 
Aranka: Wird er mit einem Schlage reich. 
Guſtl: Stolziert als Millionär 
Wie Vanderbilt umher 
Und zündet die Zigarren dann 
Nur noch mit Kronen an! 
Aranka: Mit Nobleſſe 
Fineſſe 
Kauft man Möbel im Stil vom Empire — 
Guſtl: Im Salon 
Beim Balkon 
Steht zum Luxus ein Klavier. 
Aranka: Weil es fein, 
Lädt man ein 
Viele Künſtler ſich zur Soiree — 
Guſtl: Turbulent 
Wird's am End' 
Beide: Dann bei der haute volee, 
Zigeunermuſik 
Fiedelt Stück für Stück 


iſch die He rren e chts vorne al 
zwei Damen am Arm, in! der © 


en Die Damen rechts rückwärts ab; 
. von links rücktoärts herein. 
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eb und man a 
= Weil man ſich des Lebens freut: 


2 Refrain; 
Be i 5 > Streich. . mir in's Ohr! 
Pe: Geig' mir vor! 
ur: Geig' mir vor! 
Gleich fingt jetzt im Tenor 
Mit im Chor! 
Mit im Chor! 


Da! Bring' zehn Flaſchen noch! 
Ja! Ich ruf nichts als „Hoch!“ 


. Hab' ſchon einen Rauſch und trinke doch! 
3 Toll muß die [: Stimmung fein! :] 
3 Voll ſchenkt die Gläſer ein! 


Schenkt nur ein! 
Küß' nur — ich ſag' nicht „nein“! 
Süß iſt nur Weib und Wein. 
Joszi! Sau’ in Cimbal feſt hinein!] 
(Nach vem Duett beide links ab.) (91) 


12. Szene. 
Lona, einige Herren im Koſtüm, dann Engel mit Damen im Koſtüm. 
Lona (von rückwärts aus dem Tanzſaal, zu den hinter ihr nachſtürmenden 
Herren im Koſtüm): Nein, nein, meine Herren, ich danke vielmals für 
die vielen Aufforderungen, aber ich tanze wirklich nicht mehr! (Flüchtet 
hinter den Paravent.) (92) 
Ein Herr: Schade! (Ab mit den anderen Herren.) 


13. Szene. 
e Engel, Damen im Koſtüm, darunter ein Prinz Orlofsky. 
Ein Prinz Orlofsky (ſehr ſtattliche Dame im Frack mit Seidenbein⸗ 
kleidern): Na, hörſt du, Guſtl, das iſt gar nicht ſchön von dir, daß du dich 
heute Abend um uns jo wenig kümmerſt! (93) 
Engel: Aber Minnerl, heute geht's wirklich nicht, aber morgen Abend hole 
ich dich von der Bar ab und dann bleiben wir bis in der Früh beiſammen. 
Die anderen Damen: Und was geſchieht mit uns? 
Engel: Ihr kommt auch dran — die Woche iſt ja lang! f 
Prinz Orlofsky: Iſt uns auch recht! Gehen wir, meine Damen! a 
(Lachend ab.) > 
Die anderen Damen (achend ab). (94) . 


14. Szene. 
Engel, (Lona hinter dem Paravent), Guſtl, Aranka, dann Taſſilo, ſpäter Lona. 
Engel: O, dieſe Weiber! 
vorher mußt du mir ſchwören, daß dir deine Exgattin, die du heute 


Ara 15 al (kommt, noch immer leicht beſchwipſt): Guſterl! Süßes, liebes 
a uſterl! 
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g e dert Wie? 8 

nka: Mein Mann verdient es nicht, daß ihm eine jo Sodanftändige- 

Frau wie ich treu bleibt! Morgen komme ich in die Parkſtraße. en 5 

vorübergehend geheiratet haft, vollkommen gleichgiltig iſt! d 

Engel: Selbſtverſtändlich! Vollkommen gleichgiltig! 5 15 

Ben (Hinter dem Paravent, außer fd): O! (Verbirgt ihr Geſicht mit 190 8 

a Händen.) (95) a 

o Alſo jetzt komme ich morgen ganz beſtimmt. 

Engel: Aranka, du machſt mich überglücklich! : 

Taſſilo (tritt raſch auf (96) ſtößt an die auf der Erde liegenden Seſſel): 050. . 

was ift denn das? (Stellt zwei auf.) Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete! 
(Bemerkt Engel.) Engel, da biſt du ja! Ah, du weißt alſo auch ſchon, 
wer die ſchöne Ungarin iſt? ee 

Engel: Selbſtverſtändlich! 

Taſſilo: Aber fie weiß nicht, wer ich bin! ar Aranka:) N Sie 
Madama — ich bin es, Taſſilo, Ihr betrogener Gatte! 

Aranka: Igen! 

Taſſilo (zu Engel): Na, was ſagſt r ſie zittert nicht! 

Aranka: Nein! Aber du wirſt gleich zittern! (Gibt Taſſilo eine ſchallende 

Ohrfeige.) 

Taſſilo: Was iſt das? 

Aranka: Ein Gofon! 

Taſſilo: Ich hab' das für eine Watſchen gehalten! 

Aranka (zieht die Anſichtskarte Taſſilos aus der Taſche, hält ihm die Kurte | 
hin): Da lies! Weg 

Taſſilo (fi die Wange reibend): Jetzt kann ich nicht leſen! (Lieſt die 1 


Karte:) „Die Sehnſucht kenn ich, lieber Taſſilo!“ (Fängt zu zittern an.) 

Aranka, verzeih' mir! 
Aranka: Nur ein paar Brillanboutons können mich verſöhnen! | 
Taſſilo, Na, dann beiße ich halt in die ſauren Boutons hinein! Alſo N 4 

komm, Aranka! Oujtav, du ſpeiſt doch mit uns? (Ab.) (97) | 
Engel (Aranka zuflüſternd): Morgen beſtimmt? N a 
Aranka: Ganz beſtimmt! Anſtändige Frau hält immer, was ſie 


verſpricht. (Ab.) (98) | 1 
| 15. Szene. Eid 
Lona, Guftl, dann Mary, ſchließlich Profeſſor Rabenſteiner, Damen und 1 1 
Herren im Koſtüm, Aranka, Engel, Taſſilo. a f es 

Nr. 18. Melodramatiſches Finaletto. (99) Bo 


Lona Gal ſchluchzend): Und in den 5 ich mich beinahe verliebt! (Legt 
ihren Kopf in die Hände.) are 

Guſtl (tritt auf, ſucht herum, kommt zum Paravent und ruft): Lona! j 575 

Lona bblickt auf, fpringt auf, fällt Guſtl um den Hals): Guſtl! Gottſeidank, . 
daß ich dich wieder hab'! (Umarmt ihn.) 1 
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(100) Auf Rabenſteiners Anruf Chor von seite und links rückwärts auf die 
Vühne und tanzt Polka. 
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verheiratet! 


7055 Guſt!: Freilich find wir ſchon verheiratet! 


Ma ry: Was — die Scheidung mit dem andern iſt ſchon vollzogen a 
Guſt!: Alles iſt vorbei! 
Mary: No, ſo ſchnell geht das nicht einmal bei uns in Amerika! Gott⸗ 
ſeidank, den Guſtav Engel ſind wir los — aber jetzt ſage mir, wie heißt 
du eigentlich? - 9 
Guſt!: Guſtav Engel. 
Mary (ſtarr): Wa—as? | 
(Der Mittelvorhang geht auseinander, der Chor, von 1 Rabenſteiner geführt, 
kommt tunzend herein, Schlußtanz.) 
Rabenſteiner (ruft): Polka ſchnell, meine Herrſchaften! (100) 
Alle (tanzen übermütig eine Schnellpolka nach dem Motiv des Terzett⸗ 
refrains Nr. 4 im 1. Akt „Aranka“ und ſingen dozu). 
Alle Soli und Chor: Tralala — la la la la la la — 
Tralala — la la la la la la — 
Aranka — 
Du kennſt dich ſehr gut aus! 
Aranka — 
Du haſt den Trick heraus! 
Du glaubſt nicht an eminente 
Chyriſch füße Komplimente — 
Aranka — 
Du biſt voll Paprika! 
i (Der Vorhang fällt ſehr ſchnell.) 
Ende. 


Mary (ritt auf- bemerkt die Gruppe): O |hofing! Ihr ſeid doch 5 nicht 


